wirkte die Welt auf den Dichter zurück? Und ſo weiter. 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Fürſt Bismarck als Volkswirth. i 
Fürſt Bismarck war ein Mann don ſechszig Jahren, als er anfing, 
ſich mit volkswirthſchaftlichen Fragen zu beſchäftigen. Es ſind jetzt 
Werke erſchienen, die den Beweis führen ſollen, wie groß und an 
dauernd das Intereſſe geweſen iſt, welches der Fürſt volkswirthſchaft⸗ 
lichen Dingen zugewendet hat, aber gerade dieſe Werke beftätigen es, 
daß die Anfänge zu allen ſeinen volkswirthſchaftlichen Ideen und 
Schöpfungen diesſeits des Jahres 1875 liegen. Es war eine ſeiner 
erſten amtlichen Handlungen, nachdem er zum Miniſterpräſidenten er⸗ 
nannt worden war, den deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag durchzu⸗ 
letzen. Wer dieſe Zeit noch ſelbſt durchlebt hat, wird ſich erinnern, 
wie viele Streitfragen der verſchiedenſten Art dieſer Vertrag aufge⸗ 
rührt hat. Den Fürſten Bismarck ſcheint keine derſelben bisher er⸗ 
griffen zu haben; für ihn war der Vertrag ein fertiges Werk, das 
don anderen durchgedacht war und bei welchem ihm, als dem 

iniſter der auswärtigen Angelegenheiten nur die Aufgabe zufiel, es 
durchzuſezen, ohne es noch einmal nachzuprüfen. Auch an den 
brigen Handels verträgen, die ihm folgten, hat er keinen inneren An⸗ 
theil genommen, fo ſehr fie auch feine Feder in Bewegung ſetzten. 
r hat gelegentlich einmal ausgeſprochen, in jener Zeit hätten ihn 
die diplomatiſchen Angelegenheiten zu ſehr in Anſpruch genommen, 
als daß ihm Zeit geblieben wäre, ſich um dieſe Dinge zu kümmern. 
Nun, es handelte ſich hier durchweg um diplomatiſche Angelegenheiten. 
In den Dingen, für welche Bismarck einen wirklichen Beruf hat, 
iſt ſeine Befähigung ſehr früh hervorgetreten. Er war, als er in 
Frankreich als Legationsſecretär angeſtellt wurde, ſofort ein vollendeter 
Diplomat, von welchem ſeine Vorgeſetzten Vieles gelernt haben. Von 
Heſekiel und anderen wiſſen wir, daß er es ſchon als Referendarius 
geliebt hat, zu „politiſiren“, ſich mit feinen Altersgenoſſen über das 
Schickſal der Türkei und der Balkanländer zu unterhalten, was damals 
noch ſehr wenig nach dem Geſchmack der jungen Leute geweſen iſt. Die 
Neigung, ſich über eine volkswirthſchaftliche Frage, etwa Freihandel oder 
Schutzzoll zu unterhalten, hat ihn niemals angewandelt. Sollte 


a der Schluß gerechtfertigt fein, daß eine Frage, für welche ihm 


einem ſo vorgerückten Lebensalter das Intereſſe gekommen iſt, 
ſeinen natürlichen Anlagen ſehr wenig entſprochen hat! Wäre er der 
große volkswirthſchaftlich ſchöpferiſche Geiſt geweſen, als den ihn jetzt 
ſeine Anbeter auf den Schild erheben, ſo hätte ſich bei ihm wohl 
früher die Neigung eingeſtellt, über volkswirthſchaftliche Fragen nad: 
zudenken. 

Die Methode, welche Fürſt Bismarck bei allen ſeinen politiſchen 
Actionen angewendet hat, iſt die: er erblickt irgendwo einen Uebel⸗ 
ſtand und nimmt ſich vor, ihn zu beſeitigen. Der einen Frage 
gegenüber, auf welche er ſein augenblickliches Intereſſe geworfen hat, 
treten in ſeinem Geiſte alle übrigen Dinge des Himmels und der 
Erde zurück. Dieſen einen Uebelſtand zu beſeitigen bietet er alle 
ſeine Kraft auf und dasjenige Mittel iſt ihm das willkommenſte, das 
dieſen Zweck am vollſtändigſten erreicht. 


Folgen haben ſollte, kann man gegen dieſelben m 
zu Felde ziehen, mit welcher er jegt gegen das Uebel zu Felde zieht. 
Den Weg der Geſetzgebung zu betreten, ſteht ihm ja immer offen. 
Als ihn etwa im Jahre 1875 feine ploͤtzliche 
wirthſchaftliche Fragen beſchlich, war das Uebel, welches ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch nahm, die unläugbare Ueberproduction, die 
auf manchen Gebieten eingetreten war und der Preisdruck, der in 
Folge deſſen entſtanden war. 
mußten erhöht werden. Die Einführung von Schutzzoͤllen bot ſich 


Ze Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mon 
ubrigen Lagen dreimal 0 2 12 


will, bekümmert ihn wenig. Denn wenn wirklich die Medicin üble] guten Gründe für ſich hatte. Die Enthüllung, daß er noch manche 
it derſelben Energie] Pläne gehabt, die zum Glück vereitelt worden ſind, wie die Verſtaat⸗ 
lichung des Verſicherungsweſens, wird ihm keine neuen Freunde ge⸗ 
winnen, ſondern die Zahl derer vermehren, die es bedauern, ſo lange 
Vorliebe für volks⸗ | feinen Geboten gefolgt zu fein. 


eitung. 


Sonntag, den 11. Jauuar 1891. 


wweimal, an den 


Virchow über das Koch'ſche Heilverfahren. 


Ueber den bereits erwähnten Vortrag Virchows wird uns von 


Dieſes Uebel mußte beſeitigt, die Preife | ärztlicher Seite aus Berlin geſchrieben: 


K. Wie ſchnell in Berlin Enthuͤſtasmus entſteht und vergeht, kann 


dazu als das geeignetſte und für den erſten Augenblick in der That] man nur zu gut wieder an dem Stimmungswechſel erkennen, welcher 
unfehlbare Mittel. Wer ihn darüber hätte unterhalten wollen, daß ſich gegenüber Robert Kochs Entdeckung jetzt nicht allein im großen 
ſolche Zeiten der Ueberproduction ſchon öfter dageweſen find, aus Publikum, ſondern auch in wiſſenſchaftlichen Kreiſen Berlins geltend 


welchen Gründen ſie zu entſtehen pflegen, und daß ſie nach einiger 
Zeit, ohne einen bleibenden Nachtheil zu hinterlaſſen, wieder vergehen, 
den hätte er als einen unheilbaren Doctrinär über die Achſel ange⸗ 
ſehen. In dieſem Augenblicke wurde der Schmerz empfunden; in 
dieſem Augenblicke mußte er beſeitigt werden. Wozu gäbe es eine 
Heilkunde in der Welt, wenn ſie uns vom Uebel nicht ſofort befreien 
kann! Gerade diejenigen Werke, die jetzt erſcheinen, um ihn zu ver⸗ 
herrlichen, legen ausdrückliches Zeugniß dafür ab, daß ihm eine Ver⸗ 
tiefung in die entfernteren und unſichtbaren Urſachen einer Er⸗ 
ſcheinung völlig fern gelegen hat. Die einzige Frage, die ihn be: 
ſchäftigt hat, war immer die, wie man im Augenblicke helfen konne. 

Nicht mit ſeinen guten Gründen hat er ſich Anhänger für ſeine 
Beſtrebungen geſchaffen, ſondern lediglich durch das Anſehen, welches 
ihm die Kraft ſeines Willens erwarb. Er werde durchſetzen, was er 
wolle, und beſſer werde Derjenige fahren, der ſich ſeinen Beſtrebungen 
anſchlöſſe als der, welcher den doch vergeblichen Verſuch mache, ſich 
ihnen zu widerſetzen. Das war die Argumentation, die bei Vielen 
von denen durchſchlug, welche bis dahin eine wohlbegründete entgegen⸗ 
ſtehende Ueberzeugung gehabt hatten. 

Die Nachtheile dieſer Methode liegen jetzt auf der Hand. Unſere 
eigenen Zolltarife können wir freilich herabſetzen, aber die Tarife des 
Auslandes, die in Folge unferer eigenen Erhöhungen erhöht worden 
ſind, können wir nicht herabſetzen. Die Klinke der ausländiſchen Ge⸗ 
ſetzgebung können wir nicht in die Hand nehmen. Der Abfall unter 
den Anhängern der Politik des ehemaligen Reichskanzlers nimmt daher 
große Ausdehnung an. Profeſſor Schmoller, der die Politik deſſelben 
mit „wiſſenſchaftlichen“ Gründen vertheidigt hat, ſchickt ſich bereits an, 
mit ebenſo wiſſenſchaftlichen Gründen die Politik ſeines Nachfolgers 
zu vertheidigen und hat den Muth, im Landes⸗Oekonomie⸗Collegium 
in der Minderheit zu bleiben. Die „Poſt“ gewährt Artikeln Auf⸗ 
nahme, welche die agrariſchen Zölle auf das Heftigſte angreifen, und 
vergleicht dieſelben richtig mit einem giftigen Narkotikum, welches dem 
menſchlichen Körper beigebracht iſt. 

Der Verſuch, den früheren Reichskanzler der heutigen Regierung 
gegenüber als eine Autorität auszuſpielen, muß völlig fehlſchlagen. 


Die Frage, ob die Mediein,] Fürſt Bismarck iſt in volkswirthſchaftlichen Fragen eine Autorität ge⸗ 
die er anwendet, nicht ſchlimmer iſt als das Uebel, das er bekämpfen weſen, weil er die Macht in Händen hatte und nicht weil er die 


macht. Was vor zwei Monaten als die gewaltigſte wiſſenſchaftliche 
That des Jahrhunderts begeiſtert geprieſen wurde, iſt Manchem heute 
ſchon ein Gegenſtand des Spottes geworden. Auch die Preſſe, welche 
Anfangs für die Koch'ſche Entdeckung nicht genug Lob und Aner⸗ 
kennung haben konnte, fängt jetzt ſchon zum Theil an, zum Rückzug 
zu blaſen und den Skepticismus gegenüber den Erfolgen des neuen 
Verfahrens ebenſoweit zu treiben, wie ſie es früher mit der Begeiſte⸗ 
rung dafür gethan hat. Freilich haben die Zweifler jetzt eine gewich⸗ 
tige Unterſtützung gefunden von einem Manne, deſſen wiſſenſchaftliche 
Bedeutung ſo feſtſteht, daß ſelbſt die begeiſtertſten Anhänger der Ent⸗ 
deckung Kochs nicht über feine Aeußerungen hinweggehen konnen. 
Rudolf Virchow hat endlich ſein Urtheil über die Wirkung des Koch⸗ 
ſchen Mittels abgegeben und, ohne ein definitive abſchließendes Ur⸗ 
theil zu fällen, Erfahrungen mitgetheilt, welche in der That nicht 
gerade ermuthigend lauten. 5 
Der weſentliche Inhalt ſeiner Mittheilungen iſt Ihren Leſern ja bereits 
durch telegraphiſche Meldung bekannt geworden; der Vortrag ſelbſt, 
welchen Virchow „über die Wirkung des Koch'ſchen Mittels auf innere 
Organe Tuberkulöſer“ in der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft ge⸗ 
halten hat, wird in den nächſten Tagen in der „Berliner kliniſchen Wochen⸗ 
schrift“ erſcheinen. Virchow hat von Anfang der Injectionsperiode 
bis Ende verfloſſenen Jahres 21 mit dem Mittel behandelte Fälle obducirt, 
darunter 15 Kranke mit Lungenſchwindſucht, 6 mit anderweitigen 
tuberkulöſen Erkrankungen. Die Beobachtungen Virchows greifen den 
Werth des Koch'ſchen Verfahrens an verſchiedenen Punkten zugleich 
an. Einmal illuſtriren ſie — was ſchon frühere Erfahrungen an⸗ 
derer Beobachter gelehrt hatten — die Gefahren der Wirkung der 
Injectionen und auf der anderen Seite beweiſen ſie auf Grund der 
mikroſkopiſchen Unterſuchung von Tuberkeln ihre Unwirkſamkeit gegen⸗ 
über dieſen ſelbſt. Virchow erkennt allerdings an, daß der von Koch 
als das Hauptreſultat der Einwirkung ſeines Mittels bezeichnete Zer⸗ 
fall des tuberkulöſen Gewebes an einzelnen Stellen thatſächlich zu 
conſtatiren war. Andererſeits hat er aber, fpeciell auch an ſogenannten 
Solitärtuberkeln des Gehirns, keine nennenswerthe Einwirkung 
geſehen. In dieſem Punkte reichen aber jedenfalls! Virchows 
bisherige ungünſtige Erfahrungen, denen doch auch einzelne 
entgegengeſetzte Befunde deſſelben Forſchers entgegenſtehen, noch 
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Die Grillparzer⸗Ausſtellung. 

- Wien, 10. Januar. 
Wien rüſtet ſich zur Säcularfeier feines größten Dichters, und die 
Vorbereitungen zu- der Huldigung find von wahrhaft imponirendem 
Umfange. Das ganze Volt von oben bis unten wird an ihr theil⸗ 
nehmen. Die Grillparzer⸗Geſellſchaft, die Univerſität, das Burgtheater, 
das Volkstheater, die „Concordia“, der Volksbildungsverein, der Verein 
„Mittelſchule“, die techniſche Hochſchule, ſämmtliche Gymnaſien, ſämmt⸗ 
liche Geſangvereine, der wiſſenſchaftliche Club — Alles, was nur 
überhaupt Beziehungen zur Kunſt und Wiſſenſchaft hat, wird in dieſer 
Feſtwoche Franz Grillparzer feiern. Wenn man in Wien und Oeſter⸗ 
reich von nationalen Feſten fprechen kann, — und jetzt kann man es 
ſchon, denn die Zeiten ſind ſeit Grillparzers Tode anders geworden, 
— fo wird dieſe Grillvarzer⸗Feier von wirklich nationaler Größe 
werden. Es thut auch in Wahrheit Noth, daß einmal bei denkwürdiger 


Gelegenheit der Werth großer Dichter der Menge in Erinnerung ge⸗ 


bracht wird, für gewöhnlich iſt der litterariſche Sinn in Wien nicht 
ſehr lebhaft, nur durch Vermittelung des Theaters wird er rege . 


alten. 

5 Von allen dieſen Veranſtaltungen, die zur Feier Grillparzers ge⸗ 
troffen werden, wird die (am 15. d. M. zu eröffnende) Grillparzer⸗ 
Austellung in den Räumen des hiſtoriſchen Muſeums im Wiener 
Rathhauſe wohl das größte Intereſſe erregen. Hier ſcheint das Mittel 
gefunden zu ſein, die Wiener Schauluſt in den Dienſt der Litteratur 
zu ſetzen, oder beſſer umgekehrt: das litterariſche Verſtändniß einer be⸗ 
ſtimmten Zeit und Dichtererſcheinung durch Anſchauung zu fördern 
fomeit 1 55 Pin Br Litteratur durch Bilder gefördert 

werd 155 illparzer⸗Ausſtellung iſt in Co i 
Ausführung durchaus das Werk des um die e Gil a 
geſchichte ſehr verdienten Directors der Bibliothek und des hiſtoriſchen 
u: Stadt Wien, des Dr. Carl Gloſſy. Dieſer Mann ſteht ganz 
auf dem oden der modernen Geiſteswiſſenſchaft, wie fie in Wilhelm 
Dillſev ihren Theoretiker gefunden hat. Die großen Genien müſſen 
in allen ihren Beziehungen zu der Zeit betrachtet werden, in der ſie 
geboren, erzogen, gebildet und gefeiert oder bekämpft wurden. Es 
wird geforſcht nach der Natur der Eltern und der Familie, von denen 
der Dichter ſtammt; nach der Conſtellation in Politik und Wiſſenſchaft 
zur Zeit ſeiner Jugend; nach der äußeren Umgebung ſelbſt, in der 
er aufwuchs: das Haus, die Stadt, in der er lebte, ſind intereſſant, 
denn die erſten Jugendeindrücke wirken beſtimmend auf einen phan⸗ 
tafievollen Geiſt (bei Goethe Frankfurt a. M.; in Grillparzer's gru⸗ 
ſeliger „Ahilfrau⸗ iſt die Nachwirkung des uralten winkeligen finſteren 
Gebäudes, in dem er feine Kinderfahre verbrachte, von ihm ſelbſt 
einmal gelegentlich erwähnt). Die Lehrer, von den unteren Schulen 
e bis zu den hoͤchſten, werden gleichfalls ſtudirt. Sodann das 
— — 0 in die Oeffentlichkeit: wer war zur Zeit der erſten Auffüh⸗ 
© 58 „Ahufrau“ (30. Januar 1817) auf dem deutſchen Parnaß 
Cohen de e eine lebende Littergtur trat Grillparzer ein? wie 
Wirkungen hauſpieler aus? wie ſahen ſeine Freunde aus? Welche 
nach allen Richtungen riefen ſeine Werke hervor? wie 
Man wird 


ſchon nach dieſen wenigen Sätzen begreifen, von welchen Grundgedanken 
die Grillparzer⸗Ausſtellung geleitet war. 

Das Material aber für dieſe Ausſtellung aus allen öffentlichen 
Sammlungen und aus jedem Privatbeſitz an Reliquien, Familienbil⸗ 
dern, Autographen, Kunſtwerken zuſammenzuſuchen war mit nicht 
wenig Mühe verbunden; es erforderte die außerordentlichen Kenntniſſe 
des Wiener Stadtbibliothekars, um aus vielen verborgenen Quellen 
Beiträge zur Ausſtellung zu ſammeln. Ueber ganz Deutſchland erſtreckten 
ſich die Anfragen des Directors. Aus Köln z. B. holte er ſich das 
umfängliche Stammbuch des Tonkünſtlers Ferdinand Hiller, weil er 
wußte, daß darin jener Zettel aufbewahrt iſt, auf dem Grillparzer 
der rührenden Einladung Eckermanns, doch wieder einmal nach 
Weimar zu kommen, antwortete. Dieſes Stammbuch iſt eine Merk⸗ 
würdigkeit beſonderer Art; es wird mit einem Blättchen von Goethes 
hoͤchſteigener Hand eröffnet, und wer nur Namen hatte in der 
Kunſt und Litteratur und Muſik des gegenwärtigen Jahrhunderts, 
hat ſich darin eingeſchrieben. Aus Weimar holte ſich Glofig eine 
Reihe ganz ausgezeichneter Porträts (Kreidezeichnungen), darunter 
das Porträt Grillparzers (im 35. Lebensjahre, 1826), das ſich 
Goethe von Schmeller machen ließ, nach ſeiner bekannten Luſt, von 
den Beſuchern, die ihn freuten, ſich ein Conterfei zu bewahren, aber 
auch die Porträts von Goethe ſelbſt, Karl Auguſt u. a. kamen mit. 
Natürlich wurden die meiſten Beiträge zur Ausſtellung von der 
Wiener Geſellſchaft beigeſteuert, ſo wurden z. B. von der Fürſtin 
Metternich die Bilder des Staatskanzlers Metternich geholt, der für 
Grillparzer verhängnißvoll genug wurde, dennoch aber ſeine Sympathie 
beſaß, weil er ihm perſönlich durch fein Intereſſe für Byron gefiel; 
auch das Bild von Friedrich Gentz ſtammt aus dieſer Quelle. Die 
Familie Wertheimſtein konnte ganze Schätze aus dem Nachlaſſe des 
mit ihr innig verbundenen Dichters Bauernfeld liefern: z. B. ein 
Gedenkblatt; Bauernfeld und Schwind, von letzterem ſelbſt anmuth⸗ 
reich gezeichnet; ein Porträt Bauernfelds von Lenbach in zwei 
Stunden in Oel ſkizzirt, gelegentlich eines Beſuchs des Malers bei der 
Wertheimſtein. Schließlich hat ſich ſogar der Kaiſer ſelbſt an der 
Grillparzer = Ausftellung betheiligt, indem er befahl, daß das 
herrliche Gemälde: General Radetzky nach der Schlacht von Novara 
aus dem kaiſerlichen Audienzſaale ins Rathhaus gebracht werde. 
Radetzky mußte natürlich in der Ausſtellung vertreten fein, denn ſeit⸗ 
dem ihm Grillparzer in hoͤchſter patriotiſcher Aufregung die Worte 
zurief: „In deinem Lager iſt Oeſterreich“, ſeitdem erſt bekam des 
Dichters Geſtalt auch die Aureole des Patrioten. Eines der merk⸗ 
würdigſten Bilder kam aus Bonn: ein bisher, wenn wir nicht ſehr 
irren, ganz unbekanntes Porträt Beethovens als Jüngling von etwa 
zwanzig Jahren: ein Meiſterwerk für ſich als Bild und von größtem 
Intereſſe für die Verehrer des Dichters. Mit grimmigem Geſichte 
wird der muſikaliſche Titane gewöhnlich conterfeit, hier ſchaut uns ein 
Jünglingskopf (ganz en face) von appolliniſcher Schönheit an: große 
braune Augen, feines, weiches, rundes Geſicht, edle Naſe, braunes, natürlich 
gewelltes Seidenhaar; das Genie leuchtet aus dieſem entzückenden 
Geſichte heraus. Von anderen merkwürdigen Kunſtwerken ſeien er⸗ 
wähnt: Der Cyklus kleiner Sepiazeichnungen von Karl Rahl zum 
Argonautenzug; cykliſche Bilder zu Sappho, Medea u. Hero von 


Machold; ein Carton: Ottokar vor der Leiche Margarethas von 
J. N. Geiger; das Portrait Dingelſtedts von Wilhelm Kaulbachs 
Stift in Lebensgröße gezeichnet; deſſelben Meiſters Bleiſtiftzeichnung: 
Alexander von Humboldt, die Hand am Kosmos (Erdglobus). 
Die Federzeichnung Fugers, die den Entwurf zum alten Burgtheater⸗ 
vorhang dargeſtellt, iſt ausgeſtellt; Moritz v. Schwinds Leanders Tod; 
Kellers berühmtes großes Gemälde Hero und Leander; Temples Bild: 
Schubert bei den Schweſtern Fröhlih mit Schwind, Grillparzer, Beet⸗ 
hoven u. A. 

Man begreift, daß wir hier keinen Katalog, ſondern nur einen 
Begriff von der Ausſtellung geben können; alle Merkwürdigkeiten, die 
ſie enthält, laſſen ſich hier gar nicht aufzählen, ganz abgeſehen davon, 
daß jedem Menſchen nach ſeinem eigenen Geſchmack etwas anderes 
merkwürdig erſcheinen muß. Darum wollen wir hier noch von ihrer 
Anordnung ein Wort ſagen. Sie befindet ſich, wie erwähnt, in den 
Räumen des hiſtoriſchen Muſeums: ein langer, nicht breiter Corridor 
mit Ausbuchtungen, die für ſich Zimmer bilden, denen die dritte 
Wand fehlt. Beim Eintritt ſtehen zwei große Terracottabüſten des 
Dioskurenpaars Grillparzer und Bauernfeld, welche die Wiener 
Litteratur des Vormärz beherrſchen und auch lange Jahrzehnte in 
innigem Verkehr ſtanden; ſie haben ſich gegenſeitig kritiſche Dienſte 
geleiſtet. Im erſten Raum nun hängen links die Bilder der Männer 
des 18. Jahrhunderts um Sonnenfels gruppirt, der ihren Geiſt 
nach Wien geleitet hat: Leſſing, Klopſtock, Herder, Wieland, 
Blumauer u. ſ. w. Rechts hängen Anſichten von Wien zur Zeit 
des Sonnenfels. Mit dem lebensgroßen Bilde des Kaiſers Leopold, 
des Nachfolgers Joſefs II., unter deſſen Regierung Grillparzer geboren 
wurde, wird des Dichters Jugendzeit eröffnet. Da hängen die Bilder 
der Mutter und ihrer Familie, der Sonnleithner's, die wohl das 
Talent vererbt hat. In Käſten hinter Glasſcheiben ſind ſichtbar: 
Briefe von Grillparzers Mutter und Brüdern, ſeine ſämmtlichen Schul⸗ 
zeugniſſe, feine erſten Knabenbriefe an den Vater, ſeine erſten dich⸗ 
teriſchen Verſuche: Heſte, die allerhand lyriſche Verſe aufweiſen, auch 
nicht ohne Geſchick von Grillparzer hingekritzelte Figurinen zu ſeiner 
„Blanka von Caſtilien“: ein Beweis für die Paarung der Talente 
in den großen Dichtern. Dann folgt die Zeit der napoleoniſchen 
Invaſion, die den jungen Dichter zu den leidenſchaftlichſten Ergüſſen 
gegen die verhaßten Franzoſen erregte. Sein prächtig angelegter 
„Spartacus“ hätte das werden ſollen, was Kleiſt mit ſeiner „Hermanns⸗ 
ſchlacht“ erreichte. Dann treten wir in die Zeit des Wiener Congreſſes 
und in die der „Ahnfrau“. Das Standbild Schreyvogels zieht uns 
an; es iſt das Modell zu ſeinem Denkmal im Foyer des Burg⸗ 
theaterz. Und nun erweitert ſich der Kreis des Dichters, und dem⸗ 
gemäß geſtaltet ſich die Ausſtellung zu einer Porträtſammlung der 
deutſchen Litteratur im Vormärz. Auch eine Sammlung von Porträts 
der großen Muſiker und der Maler begegnet uns. Dann folgen Bilder 
von Paris und London, die der Dichter 1836 beſucht hat; dann eine 
Sammlung von Porträts der Generale und Feldherrn in den Kriegen 
von 1849; hierauf wird mit dem lebensgroßen Porträt des Kaiſers 
Franz Joſef das neue Wien eröffnet. Den Schluß bilden die koſt⸗ 
baren Reliquien von Grillparzers Ehrung, die jahraus, jahrein im 
hiſtoriſchen Muſeum aufgeſtellt ſind. 
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nicht hin, die Angaben Kochs, welche ſich zweifellos auf eine 
Unzahl von Verſuchen ſtützen, zu erſchüttern. Anders ſteht es freilich 
mit den anderen Punkten, der Gefährlichkeit des Mittels. Was 
ſchon Viele vor Virchow behauptet, was das Publikum, die Kranken 
ſelbſt zu einer abwartenden Haltung gegenüber dem neuen Verfahren 
veranlaßt hat, findet hier in den eracten Beobachtungen unſeres erſten 
Pathologen eine gewichtige Stütze. Die Gefahr der bei der Reaction 
eintretenden Schwellung, beſonders im Kehlkopf, die Möglichkeit von 
Blutungen durch die Blutüberfüllung der erkrankten inneren Organe, die 
Gefahr der Durchbohrung des Darms durch den Zerfall von Darmgeſchwüren 
— alle dieſe als möglich geahnten und gefürchteten Conſequenzen der 
Einwirkung des Koch ſchen Mittels hat Virchow in feinen Fällen that⸗ 
ſaͤchlich beobachtet. Bei Lungentuberkuloſe hat er das an Kranken 
bereits von vielen Beobachtern conſtatirte Auftreten ganz friiher Pro: 
teſſe auch anatomiſch nachgewieſen. Nur glaubt er, dieſe Erſcheinung 
anders deuten zu müſſen, als es bisher geſchah; Andere haben an⸗ 
genommen, daß durch die Einſpritzungen bis dahin nicht ſichtbare 
tuberkulöſe Herde neu zum Vorſchein gekommen ſeien; Virchow hat 
mit dem Mikroskop nachgewieſen, daß dieſe neu erſchienenen Tuberkel 
nicht älteren Datums, ſondern zum Theil wenigſtens durch Verſchleppung 
infectionsfähigen Materials aus zerfallenden Herden im Wege der 
Blutbahn thatſächlich erſt friſch entſtanden waren. In einzelnen 
Fällen hält er auch, namentlich bei ungenügender Entleerung des 
Auswurfs, die Möglichkeit, daß durch Anſaugung nicht ausgehuſteter 
Zerfallsproduete aus Lungenherden direct ſogen. käſige Schluck⸗ 
pneumonien erzeugt werden können, für vorhanden. Die Vir⸗ 
chow'ſchen Beobachtungen find unzweifelhaft den bemerkenswertheſten 
Kundgebungen, welche bisher von wiſſenſchaftlichen Autoritäten über 
das Koch'ſche Verfahren erſchienen ſind, zuzuzählen. Das Urtheil 
Virchow's iſt in den meiſten Fragen, welche die mediciniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft in den letzten Jahrzehnten beſchäftigten, entſcheidend geweſen. 
Aber ein abſchließendes Urtheil liegt ja thatſächlich noch nicht vor, nur 
einzelne allerdings ſehr gewichtige Beobachtungen, und dieſen ſtehen 
andere günſtige Erfahrungen anderer namhafter Forſcher gegenüber. 
Daß das Koch'ſche Mittel thatſächlich eine ſpecifiſche Wirkung auf 
tuberkulöſes Gewebe beſitzt, daß durch ſeine Anwendung Beſſerungen, 
in einzelnen Fällen ſogar auch ſchon Heilungen erzielt wurden, kann 
man doch jetzt nicht auf einmal ignoriren, wie man das hier vielfach, 
auch in ärztlichen Kreiſen, thut. Das letzte Wort in dieſer Frage 
wird erſt in Jahren geſprochen werden, wenn der Umfang der mit dem 
Mittel gemachten Erfahrungen größer geworden ſein wird. Im 
Augenblick hat man immer noch mehr Veranlaſſung, zu hoffen, als 
zu zweifeln. 
D xxx 
Deutſchlan d. 

Berlin, 8. Januar. [Die Nachwahl in Bochum.] Bei 
der im Kreiſe Bochum ſtattgehabten Nachwahl iſt es zu einer Stich⸗ 
wahl gekommen, und im dieſer iſt der von Schorlemer⸗Alſt bisher ein⸗ 
genommene Sitz in die Hände der Nationalliberalen übergegangen. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat die Wahl benutzt, um in 
ihrer ſcherzhaften Weiſe der freiſinnigen Partei Vorwürfe zu machen. 
Die Freiſinnigen können es bei einer Stichwahl der Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung niemals recht machen und ſie geben ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch keine Mühe darum. Treten ſie mit Eifer gegen 
einen Socialdemokraten ein, jo werden fie der Undankbarkeit gegen 
einen Bundesgenoſſen geziehen, und laſſen ſie es an Eifer gegen die 
Socialdemokratie fehlen, fo verrathen fie die Intereſſen des Reiches. 
Treten ſie für einen Centrumscandidaten ein, ſo ſind ſie Schleppträger 
des Centrums, und weigern ſie ſich, einen Centrumscandidaten zu unter⸗ 
‚Rüßen, fo find fie Schleppträger der Gegenpartei. Wie ſich die freiſinnige 
Partei bei Stichwahlen eigentlich verhalten ſoll, um den Beifall der 
Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung zu gewinnen, bleibt ein Ge: 


heimniß, das zu entſchleiern ſich nicht lohnt. Bei Stichwahlen iſt 
eben jede Partei und nicht blos die freiſinnige, in die Nothwendig⸗ 
keit verſetzt, zwiſchen zwei Uebeln das kleinere zu wählen. Aus den 
Auslaſſungen der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung ging hervor, 
daß ſie dem Centrumscandidaten den Sieg gewünſcht hat. Von einer 
eigenen Parteinahme der Conſervativen konnte nicht wohl die Rede 
ſein, da es im Wahlkreiſe Bochum ausgeſprochene Anhänger dieſer 
Partei nicht giebt, während die dortigen Nationalliberalen allerdings 
ſehr zum rechten Flügel neigen. Es liegt alſo hier der Fall vor, daß 
eine der Parteien des Cartells einer Partei, die dem Cartell feindlich 
gegenüber ſtand, den Sieg wünſchte. Es iſt ſeil dem Abſchluſſe des Car⸗ 
tells der erſte Fall dieſer Art, aber es genügt, um allen Zweifeln darüber, 
daß das Cartell nicht mehr beſteht, ein Ende zu machen. Es 
kann dieſe traurige Erſcheinung wohl für immer als abgethan gelten. 
Daß es für die Freiſinnigen unmöglich war, jetzt, wo die Ermäßi⸗ 
gung der Getreidezölle fo wichtig geworden iſt, für einen Candidaten 
zu ſtimmen, der ſich dieſer Ermäßigung widerſetzte, bedarf der Er⸗ 
Örterung nicht. Ob die freifinnige Partei im Kreiſe poſitive Ver⸗ 
dienſte darum hat, daß der Nationalliberale eine kleine Majorität 
erhalten, weiß ich nicht. Die Centralleitung der freiſinnigen Partei 
kann in Fällen von Stichwahlen ihre Anhänger nicht commandiren, 
und ich bin ſtets der Anſicht geweſen, daß ſie einen Fehler macht, 
wenn ſie es verſucht, denn es kommen dabei ſtets locale Fragen in 
das Spiel, die ſich von Berlin aus nicht überſehen laſſen. Gleich⸗ 
viel, ob Herrn Müllenſiefen freiſinnige Stimmen zu Hilfe gekommen 
ſind oder nicht, ſo iſt es jedenfalls erfreulich, daß ein Candidat 
unterlegen iſt, der ſich zu extrem agrariſchen Anſichten bekannte. In 
dem Augenblicke, wo das Cartell definitiv als aufgelöſt angeſehen 
werden kann, wird das Verhältniß zwiſchen Freiſinnigen und National⸗ 
liberalen wieder die Formen annehmen, die vor dem Abſchluß des 
Cartells beſtanden haben. 

(Reichsgerichtspräſident Dr. v. Simſon.] Aus Leipzig wird 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Die Mitglieder des Reichsgerichts und 
ſonſtige Bekannte und Freunde hatten ſchon ſeit Wochen ihre Abſchieds⸗ 
beſuche gemacht, da Simſon an perſönlichem Abſchiednehmen durch feinen 
Geſundheitszuſtand gehindert war. Der Grund feiner Krankbeit iſt nicht 


einſt ſo harmoniſchen Geiſt darniederdrückt. Unter dieſen Umſtänden ſoll 
dem Scheidenden der Abſchied von hier recht ſchwer geworden ſein.“ 
[Bezüglich der Frage der elektriſchen Beleuchtung von 
Schulräumenj bietet, wie die „Otſch. Bztg.“ ſchreibt, der ſo eben er: 
ſtattete Bericht des von der Bürgerſchaft zu Hamburg auf Antrag des 
Senats zur Berathung dieſer Frage eingeſetzte Ausſchuß allgemeines In⸗ 
tereſſe. Das Ergebniß der Berathung gipfelte darin, daß die neue Form 
der Beleuchtung mittels Bogenlicht für die Zeichenklaſſen der dortigen 
— —— Handwerkerſchule und der Schule für Bauhandwerker im 
Allgemeinen vor der Anwendung von Glühlicht den Vorzug verdient. 
Die Bogenlampen ſelbſt werden durch einen unterhalb befeſtigten weißen 
Schirm verdeckt, das Licht durch einen über der Lampe angebrachten 
matten Reflector von beſonderer Form derart zurückgeworfen, daß eine 
nahezu gleichmäßige Erhellung des Raumes bewirkt und das ſonſt etwas 


wird betont, daß unter allen Arten von Beleuchtung dieſe dem Tageslicht 

am nächſten kommt, auch in Bezug auf Schattenwerfung, ſowie darin, 

2 5 Veränderung der natürlichen Farben der Gegenſtände nicht 
attfindet. 

[Ein neuer Verein!] bat ſich in Berlin gebildet. Derſelbe nennt 
ſich e e deutſcher Verein“; in ſeinen Satzungen heißt es: 
Der Zweck des Vereins ſchließt alles Staatliche und den Glauben Be⸗ 
treffende, ebenſo alles Unduldſame, Großprahleriſche auf das Strengſte aus, 
betrifft das Deutſche nur ſo weit, als es ſtreng vom Staatlichen und den 


ein eigentliches körperliches Leiden, ſondern eine tiefe Melancholie, die den 9 


grelle Licht der Bogenlampen dem Auge durchaus angenehm wird. Es b 


der Pflichtgrenzen, bleibt dem Gewiſſen des Handelnden überlaſſen, die 
Freiheit eines Jeden alſo vollſtändig gewahrt. Als Seiten des Zweckes 
laſſen ſich nennen: 1) Pflege der deutſchen Geiſtesart, des deutſchen 
Weſens und Strebens, der deutſchen Weltanſchauung, der deutſchen That⸗ 
und Pflichtenlehre oder, wie man nach dem e wohl ohne 
Gefahr ſagen darf, des deutſchen Volksthums, kurz des Deutſchthums in 
vernünftigem Sinne; 2) daher Kampf gegen den unnöthigen Gebrauch 
des Fremden auf allen Geſittungsgebieten; 3) Pflege der allgemein⸗ 
deutſchen Weltſtellung und des allgemein⸗deutſchen Weltverkehrs; 4) daher 
Kampf gegen das einſeitig Deutſche und das einfeitig Weltbürgerliche, 
mithin ege des Menſchheitlichen in vernünftig deutſchem Sinne; 
5) Förderung und Vertheidigung aller allgemein⸗deutſchen Angelegenheiten 
im In⸗ und Auslande nach einheitlichem Plane; 6) daher Ergänzung und 
Zuſammenfaſſung, Vertiefung und Förderung der Beſtrebungen der Ber: 
eine für einzelne allgemein⸗deutſche Zwecke. Aufgabe des Vereins iſt 
zunächſt die Prüfung und Klärung der Frage, ob und in wie 
weit auf allen Geſittungs⸗ und Thätigkeitsgebieten das Allgemein⸗ 
Deutſche vorhanden und zu pflegen iſt; ſo der Körper⸗ 
ausbildung und den körperlichen Uebungen (den Spielen u. ſ. w.), dem 
Berufe, der Sprache, dem Stamme, der Geſelligkeit, der Menſchlichkeit, 
der Familie, der Selbſterziehung, der That⸗ und flichtenliebe, der Wiſſen⸗ 
(haft (beſonders der Thätigkeitswiſſenſchaft), der Redekunde, der Schrift 
ſtellerei, der Vereins⸗ und Vertreterfrage, der Kunſt, der Germanen und 
Arierkunde, der Eziehung und dem Unterricht, überhaupt bei jeglicher 
Arbeit, eine Aufzählung, die nur zur Prüfung anregen, aber nicht über 
die Grenzen des Allgemein⸗Deutſchen auch nur — ent⸗ 
ſcheiden ſoll. Aufgabe iſt weiter die gegenfeitige 1 und Belehrung 
der Mitglieder, der Verſuch, ſchwebende Fragen zu löſen, die Heran⸗ 
bildung junger Kräfte. Endlich fallen in den Bereich des Vereins die 
emeinſamen Angelegenheiten aller Vereine für u 2 allgemein⸗deutſche 
wecke, z. B. ihr gegenſeitiger Schriftenaustauſch. Der Verein will 
jährlich ein „allgemeines deutſches Feſt“ feiern und eine „allgemeine 
deutſche Verſammlung“ abhalten, Ausſchüſſe für deutſche Erziehung und 


lUeber den Bankerott!l der flüchtig gewordenen Kaufleute Hirſch 
und Wollſtein ‚geben der „Bolöztg-“ folgende Mittheilungen zu: Die 
feit einem Jahre in Berlin etablirt und hatte in diefer 


hatten, war ein 898 coloſſaler, und die meiſten Berliner Firmen (Tuch⸗ 


Glauben Betreffenden getrennt werden kann, erſtreckt ſich nur auf das, 
was fämmtlichen Deutſchen auf dem Erdenrund gemeinſam iſt, wo fie ſich 
auch befinden, welchem Staate fie auch angehören. Der Verein ſucht das 
Gewiſſen in allgemein⸗deutſcher Hinſicht zu ſchärfen, jeden 
Deutſchen, Reichsbürger oder nicht Reichsbürger, im In⸗ und Auslande, 
dahin zu bringen, daß er ſeine Pflichten gegen das Allgemein⸗Deutſche 
anerkennt und ihrer Erfüllung durch ernſteſte Selbſterziehung immer mehr 


ſchätzt die Baarſumme, —5 welcher 


zu genügen ſtrebt; die Beurtheilung des einzelnen Falles, die Abſteckung 


Es dürfte kaum eine andere Ausſtellung einen Beſucher fo 
gedankenvoll ſtimmen, wie dieſe zur Erinnerung an Grillparzer ver⸗ 
anſtaltetie. Bei jedem Bild, das da hängt, ſteigt ein Stück politiſcher, 
litterariſcher und Kunſtgeſchichte in unſerer Erinnerung auf. Je mehr 
man ſchon weiß von dem, was an allen dieſen Bildern haftet, um ſo 
länger verweilt man vor ihnen. Und dies erſcheint uns als der 
ſeinſte Reiz der Ausſtellung, der freilich kein allgemeiner fein kann. 
M. Necker. 


Nachdruck verboten. 
Der beinerne Gaſt. 
Humoreske von H. H. 

Da lag ich und ſchlief, fo feſt, fo ungeſtöͤrt, wie man eben nur 
ſchlaſen kann, wenn man ſich acht Tage vorher als praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer in Berlin niedergelaſſen hat. Ich war 
in der roſigſten Stimmung, denn mir träumte gerade, daß die Vor⸗ 


ſteher aller Krankenkaſſen, bei denen ich die Tage vorher vergeblich 


den Liebenswürdigen geſpielt hatte, ſich in meinem Sprechzimmer um 
mich drängten und mich thränenden Auges beſchworen, ihre Kaſſe zu 
übernehmen. „Aber, meine Herren, ich kann doch unmöglich ſechs⸗ 
zehn Kaſſen auf einmal auf mich vereinigen!“ „So nehmen Sie 
die meine.“ „Nein, die unſere!“ „Die unſere!“ „Schmeißen Sie 
doch die aufdringlichen Menſchen heraus!“ 

Wenn ein Leuchtthurm lächeln könnte, würde ich als ein lächelnder 
Leuchtihurm inmitten der mich umbrandenden Wogen geſtanden haben. 
Ich wollte antworten, ſchlichten. Unmöglich! Der Lärm wurde immer 
toller. Ich nahm meine Tiſchglocke und klingelte — ſo laut, daß ich 
erwachte. Doch im Erwachen horte ich noch, daß es wirklich bei mir 
klingelte. Ein freudiger Schrecken durchzuckte mich. Sollte mich 
Jemand holen laſſen? Doch nein! tröſtete ich mich raſch; da müßten 
ja erſt alle anderen Aerzte Berlins geſtorben oder krank geworden 
fein, ehe jemand gerade auf mich verfallen würde. In dieſer tröft- 
lichen Zuverſicht brummte ich bloß etwas über Störungen bei nacht⸗ 
ſchlafender Zeit — er war wirklich erſt 9 Uhr Morgens — in meinen 
Bart und wollte noch etwas weiterſchlafen, als meine Wirihſchafterin 
mir einen ſchwarzumränderten Brief mit der dazu gehörigen Leichen⸗ 
bittermiene ans Bett brachte. Die Beſorgniß, mit der ich den Brief 
— — war wirklich durchaus unbegründet; denn er hatte folgenden 


Allen meinen Freunden und Bekannten mache 
ich hiermit die tiefbetrübende Mittheilung, daß 
Donnerstag, den 20. September, Abends 8 Uhr, 

0 bei mir ein kleines Herren⸗Abendbrot ſtattfindet. 

Um Ihre Theilnahme bittet 


Hermann Mellenthin, 
Referendar. 
Trauerhaus: Gartenufer 395. 
Die Beendigung findet nicht vor Freſtag 
früh ſtatt. 


Soweit war die Einladung gedruckt. Darunter fand noch ge⸗heit gleich ſagen: falls es heut Abend kalten Kalbsbraten giebt 
ſchrieben: Lieber Fritz. Wenn es Dir Deine Praxis erlaubt, ſo] verlaſſe ich unter Proteſt das Local, wonach zu richten!“ 


komme heut Vormittag ſo zeitig wie möglich zu mir ran. 
mir arrangiren helfen. Beſten Gruß. Hermann M. 
Donnerstag, den 20. September, alſo heute. 


Du mußt 


So erhob ich mich denn, zog mich bedächtig an und ſchlürfte ebenſo 
bedächtig meinen Kaffee, gewürzt durch die Lektüre der „Voſſiſchen 
Zeitung“. Mit einer gewiſſen Wolluſt verdüſterte ich mein Gemüth 
durch die Rubrik: „Früh verdorben“ bis „Doppelter Mord und 
Selbſtmord“, ſchwankte mit allen übrigen Leſern der Tante Voß in 
dem entſetzlichen Dilemma: Irrſinn oder Verbrechen? und gewann 
erſt das Gleichmaß meiner Seele wieder, als ich die erfreuliche und 
hochwichtige Mittheilung las, daß der Leobſchützer Männergeſangverein 
„Polyhymnia“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im hellblauen Adler 
unter regſter Betheiligung von Mitgliedern und Freunden des Vereins, 
ſowie deren Damen abgehalten hat. 

Dann nahm ich mir Hut, Mantel und Stock mit der zufriedenen 
Miene eines Menſchen, der ſein Tagewerk vollbracht hat und trollte 
mich von dannen, nachdem ich noch meiner Wirthſchafterin auf die 
Seele gebunden hatte, Jedem, der nach mir fragen ſollte, zu ſagen, 
ich wäre früh morgens zu einem ſchwer Kranken geholt worden, und 
ſei noch nicht zurückgekehrt, müßte aber jeden Augenblick kommen. 

Es war gegen 11 Uhr Vormittags, als ich bei Hermann ankam. 
Er erwartete mich bereits mit allen Zeichen der Ungeduld. „So 
lange haft Du wieder getroͤdelt“ ſchrie er mir entgegen, „daß es 
inzwiſchen elf geworden iſt.“ 

„Unſinn!“ entgegnete ich ruhig, „wenn ich früher gekommen 
wäre, ſo würde es doch jetzt auch ſchon elf ſein. Sag mir lieber, wie 
kommſt Du denn auf die ſplendide Idee, ein Herrenabbendbrot zu 
geben?“ 

„Höchſt einfach! Meine Eltern find zu meiner Schweſter gereiſt 
und haben mir das ganze Haus überlaſſen. Bei einer Revifion der 
Räumlichkeiten entdeckte ich nun, daß der Weinkeller unverſchloſſen. 
Denke Dir, der Weinkeller unverſchloſſen! Wie leicht kann da etwas 
von wildfremden Leuten geſtohlen werden. Ich beſchloß alſo, um 
wenigſtens einen Theil der Vorräthe vor dem ſicheren Verderben zu 
ſchützen, im Bunde mit ein paar guten Freunden mich aufzuopfern. 
Ich denke, wir werden heut Abend zu zehn, wie wir ſind, eine 
tüchtige Breſche ſchlagen.“ 

„Edler Menſch,“ murmelte ich gerührt; „welche Freude müſſen 
Eltern an einem ſolchen Sohne haben! Wer iſt denn eigentlich heut 
Abend da?“ 

„Lauter gute Bekannte: Karl Velde, Eugen Müller, der lahme 
Krüger, die Brüder Krauſe u. ſ. w. und Du und ich. Jedenfalls 
biſt Du der einzige Mediciner unter lauter Zuriften, falls einer krank 
wird, alſo ohne Coneurrenz.“ 

„Unter zehn Leuten der einzige Arzt! Jahrhundert brich zu: 
ſammen! Alſo herrſcht wirklich in Berlin augenſcheinlich Mangel an 
Aerzten. Na, mir kann's recht fein. Uebrigens, was foll ich Dir 
denn arrangtren helfen? Soll ich die Butterbrote ſchneiden oder die 
Meſſer putzen oder was ſonſt? Eins will ich Dir bei der Gelegen⸗ 


„Hab keine Angſt! Kein Ochſe wird Dich verfluchen, weil Du 
ſeines zu früh dahingeſchiedenen Kälblein ſaftige Keule verzehrſt; auch 


Da half nichts;] in den wirthſchaftlichen Vorbereitungen brauchſt Du mir nicht beizu⸗ 
wenn ich zu Hermann hinwollte, mußte ich raus aus den Federn. ſtehen. 


Aber in zwei Dingen brauche ich Deinen bewährten Rath 
und Deine Hilfe. Erſtens ſollſt Du jetzt mit mir die Weine 
probiren.“ 

„Das war das erſte vernünftige Wort, das Du feit acht Jahren 
geſprochen; nun, und zweitens?“ 

„Das zweite iſt ſchwer. Sieh mal, bloß gut eſſen und trinken 
kann man ſchließlich alle Tage, wenn man's nöthige Kleingeld hat; 
aber ich möchte mal fo eine Geſellſchaft geben, die etwas Originelles 
bietet, bei der man ſich wirklich amüſirt, fo etwas noch nie Dageweſenes!“ 

„Junger Freund, Du leideſt am Größenwahn. Etwas noch nie 
Dageweſenes giebt es ja gar nicht mehr. Du wollteſt wohl mit 
Deinen Einladungen ſchon den Anfang machen! Na, der Witz war 
mäßig.“ „Aber doch leidlich neu. Alſo überleg Dir mal was, Du 
haſt doch früher ab und zu mal eine vernünftige Idee gehabt.“ 

„Nun, wir wollen ſehen, was ſich machen läßt. Zunächſt könnteſt 
Du doch aber wiſſen, daß man trocken und nüchtern niemals eine 
fruchtbringende Idee hat. Alſo erſt mal her mit der Weinprobe. 
Bleiben wir oben oder gehen wir in den Keller?“ „Nein, es wird 
hier geprobt. Ich habe von jeder Sorte etwas heraufgebracht. Da 
ſtehen ſie und harren Deiner Weisheit.“ \ 

Mein Blick ſchweifte freudig bewegt über eine recht beträchtliche 
Zahl von ehrwürdigen, ſpinnwebbedeckten Flaſchen. 

„Du, das iſt ja der reine Selbſtmord: wenn wir das jetzt aus⸗ 
trinken, kannſt Du gleich wieder zum eigenen Leichenſchmaus ein⸗ 
laden.“ „Wir wollen ja auch gar nicht alles austrinken, von jedem 
ein Glas, höoͤchſtens zwei. Alſo los! Dort ſtehen Gläſer. Auf 
Wunſch kriegſt Du auch einen Biſſen Eſſen.“ 

Es iſt keine leichte Sache, ſo eine Weinprobe. Napoleon kann 
beim Uebergang über die Bereſina nicht ernſter, nicht feierlicher ge⸗ 
weſen ſein, als wir beim Uebergang von einer Sorte zur andern. 
Wir waren aber noch nicht einmal in der Mitte angelangt, als Her⸗ 
mann ſchon wieder mit feiner firen Idee herausrückte. „Haſt Du 
endlich etwas Originelles für heut Abend gefunden?“ ö 

„Laß mich doch in Ruhe trinken,“ brummte ich; „meinetwegen 
feße der Abwechſelung halber Deine Gäſte in einen großen Kreis, 
alle mit dem Geſicht nach außen; da können fie wenigſtens einmal 
ungeftört eſſen und trinken und brauchen ſich nicht durch geistreiche 
Geſpräche zu ſtören.“ 

„Spiel Du Dich nur nicht als Ultramaterialiſten und vor allen 
Dingen nicht als Redefeind auf. Weißt Du nicht mehr, wie Du 
Dich ärgerteſt, als wir Dich nach Deiner vierten Rede an einem 
Abend oͤffentlich zum Schwatzmeiſter unſeres Vereines ernannten?“ 

„O rühret, rühret nicht daran! Na, dann ſtelle z. B. ein paar 
Dienſtmänner mit Feuerſpritzen und Gießkannen auf und gieb einigen 
Deiner Gäſte Regenſchlrme, einige aber laß gründlich naß werden. 
Auf dieſe Weiſe ſtellſt Du einen Sommerausflug im Zimmer her, 
wenigſtens das Typiſche daran.“ 


[Der Breßproceh gegen den Redacleur der „Deutſchen 
Allgemeinen Bergarbeitet: Zeitung", ] Carl Borromäus Schneidt, 
welcher am Montag die dritte Strafkammer des Berliner Landgerichts I 
beschäftigte, ſcheint ſich, wie Berliner Blätter berichten, einer Art 
Monſtreproce berausbilden zu wollen. Der Angeklagte wegen eines 
Artikels der gedachten Zeitung zweimal in Haft genommen worden, bis 
er endlich durch Entſcheidung der fünften Strafkammer endgiltig aus der 
Haft entlaſſen worden iſt. Die Strafkammer hat auf die Beſchwerde des 
Angeklagten gegen den kammergerichtlichen Beſchluß, welcher feine Wieder⸗ 
verhaftung verfügte, befunden, daß ein Grund zu der letzteren nicht vor⸗ 
liege. Der Angeklagte habe in dem betreffenden Artikel nur behauptet, 
daß gerüchtsweiſe gewiſſe Thatſachen verbreitet wurden, dieſe Behauptung 
ſei nicht falſch und da keine poſitiven Thatſachen dafür vorliegen, daß der 
ar Beweisſtücke befeitigt oder Zeugen beeinflußt und die abftracte 
Möglichkeit dazu nicht — ſeien Gründe zur sea er er Angekl. 
nicht vorhanden. Es handelt ſich um einen Artikel in Nr. 1 der „Beutſch. Allg. 
Bergarbeiter⸗Zeitung“ unter der Ueberſchrift: „Aus dem Saarrevier.“ 
Es wird darin ausgeführt, wie dringend wünſchenswerth es ſei, das Er⸗ 
gebnit der über die — der Arbeiter im Saar⸗Revier angeſtellten amt⸗ 
lichen Unterſuchung baldigſt zu veröffentlichen. Dadurch allein würde den 
übertriebenen Vorſtellungen über angeblich zu Tage getretene unerhörte 
Mißſtände wirkſam begegnet werden können. Der Artikel ſtellt weiter 
die Behauptung auf, aß man „geradezu haarſträubende Sachen ſich in 
die Ohren raune“, und verzeichnet eine Reihe höchſt befremdlicher angeb⸗ 
licher Thatſachen, welche gerüchtweiſe colportirk würden: danach ſollten 
angeblich mehrere Beamte entſetzt, ganze Vermögen, welche auf unredliche 
Weiſe zum Nachtheil des Bergfiscus erworben, vorläufig beſchlag⸗ 
nahmt, eine völlige Paſchawirthſchaft aufgedeckt worden en ꝛc. ꝛc. 
Redacteur Schneidt iſt deshalb angeklagt: in Beziehung auf Beamte der 
fiscalifhen Kohlengruben des Saarreviers nicht erweislich wahre That: 
ſachen behauptet zu haben, die ſich auf ihren Beruf beziehen und eeignet 
fd, diefelben in der öffentlichen Meinung herabzufetzen. Der Verthei⸗ 
iger des Angeklagten hatte bereits in einem längeren Schriftſtück den 
Beweis dafür angetreten, daß ſolche Gerüchte in dem Saar⸗Revier wirklich 
in Umlauf geweſen, und ſich u. a. auch auf die Acten der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, welche ſich beim Miniſter befänden, berufen. Der Miniſter 
hatte ſich aber auf eine Anfrage des Vorſitzenden der Strafkammer außer 
Stande erklärt, die Acten einzuſenden, da ſich dieſelben bei der Berg⸗ 
werksdirection Saarbrücken befanden und der Vertheidiger war deshalb 
auf ſeine Anträge vom Vorſitzenden vorläuſig abſchlägig beſchieden wor⸗ 
den, da es den Angeklagten nicht entlaſten könne, wenn ſolche Gerüchte 
wirklich beſtanden. Der Vertheidiger ſtellte nun in der Verhandlung vom 
Freitag die Behauptung auf, daß die in den Gerüchten erwähnten That⸗ 
ſachen auch wahr ſeien, und er berief ſich in diefer Beziehung auf Ge⸗ 
richtsgeten der Strafkammern zu Trier und Saarbrücken, ſowie auf die 
Ska der Unterfuchungs⸗Commiſſion. Die Bedenken, daß der Miniſter 
55 Ber ſchwerlich herausgeben werde, erachtete der Staatsanwalt 

in im Jen durchſchlagend. Nach ſeiner Meinung würde es illoyal 
licht im Act des Angeklagten den Verſuch zur Erlangung der Acten 
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[Die erſſe Strafkammer des Berliner Landgerichts I] batte 
am Donnerstag eine Anklage wegen Landfriedensbruches gegen fünf 
Radau⸗Brüder“ zu verhandeln, welche am 5. October v. J. eine unerhört 
lärmende Scene vor der Wirthſchaft „Jägerbaus“, Schönhaufer Allee 
—9 100, aufgeführt hatten. Die Angeklagten waren die Arbeiter Bern⸗ 
gs Kasper, Oskar Heinrich Kutzner, Franz Georg Stamann, Joh. 

uguſt Werning und Matthäus Motus. Sämmtliche Angeklagte ſind 
KRutfcher bei einem Abfuhr⸗Unternehmer. Motus war eines Tages in der 
genannten Wirthſchaft in außerordentlich ſchmutzigem Anzuge erſchienen 
und deshalb von dem Schankwirtb Albrecht aus dem Locale gewieſen 
worden. Dies ſcheint die Urſache zu der wüſten Schlacht geweſen zu ſein, 
a er mit feinen Genoſſen am 5. October im Vorgarten des Schank⸗ 
57 aufführte. Am 5. Oetober befanden ſich dieſelben im „Jägerhaus“; 
da 171 verließ Kasper das Local und kehrte erſt nach einiger Zeit in 
die — e mit der Behauptung zurück, daß er geſtochen worden ſei und daß 
— eſſerſtecher in dem Locale ſich befinden müßten. Dies war das Zeichen 
3 wer rmlichen Sturmlauf, den die Angeklagten gegen das Jäger⸗ 
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Stühlen ſchützen mußten. Der Lärm wurde immer toller, eine große 
Menſchenmenge ſammelte ſich an, die Befehle der Polizeibeamten zum 
Auseinandergehen wurden nicht befolgt, und als Alles außer Rand und 
Band war, ergriff der Wirth Herr Albrecht eine alte Jagdflinte und ſchoß 
einmal in die Luft und einmal auf die Erde. Hierbei wurde aber der 
Kutſcher Motus im Rücken verletzt und mußte nach dem Lazarus⸗Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden. Die Folge dieſer wüſten Scene war die vor⸗ 
liegende Anklage. Der Gerichtshof verurtheilte Kasper und Motus zu 
je 1 Jahr Gefängniß, Kutzner zu 9 Monaten, Stamann zu 6 Monaten 
und Werning zu 4 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 2 Mo⸗ 
naten auf die Unterſuchungshaft. 


[Wegen 8 eines Rechtsanwalts im Gerichts⸗ 
ſgale] wurde am Freitag der Pferdehändler Julius Wintzer vor dem 
Schöffengericht zur Verantwortung gezogen. Derſelbe wurde bei der 
Verhandlung einer Privatklageſache von dem gegneriſchen Rechtsanwalt 
Dr. Schöps durch verſchiedene, wenig zur Sache gehörige Fragen über 
ſein Vorleben ſehr gereizt, und als ſich der Gerichtshof zur Berathung 
u. ezogen hatte, beſchwerte er ſich in lauten Monologen über dieſes 

erfahren und erklärte u. a.: „Wenn mir ein Menſch ſo etwas auf der 
Straße geſagt hätte, dann hätte ich ihn zu Boden geſchlagen. Das iſt 
ja eine Gemeinheit.“ Daraufhin wurde die Anklage wegen öffentlicher 
Beleidigung erhoben. Der Staatsanwalt beantragte eine empfindliche 
Strafe, da die an der Rechtspflege betheiligten Fackoren vor ſolchen An⸗ 
griffen energiſch geſchützt werden müſſen. Er ſchlug deshalb 300 M. Geld⸗ 
uße vor. Der Gerichtshof erkannte aber nur auf 100 M., da nach der 
Beweisaufnahme der Rechtsanwalt die ihm zuſtehenden Grenzen des § 193 
St.⸗G.⸗B. ſehr weit ausgedehnt hatte. 


[Wegen Aufforderung zum Ungehorſam!] gegen die Geſetze 
ſtanden am Freitag mehrere ſocialiſtiſche Agitatoren unter Anklage vor 
der erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I, weil ſie die Arbeiter 
der Eiſenbahnwerkſtätten Berlins und Umgegend in mehreren Verſamm⸗ 
lungen aufgefordert hatten, ſich an dem für den 1. Mai v. J. procla⸗ 
mirten Arbeiterfeiertag zu betheiligen. Die un erblickt hierin 
eine Aufforderung zum Contractbruch, da die in den königlichen Werk⸗ 
ſtätten beſchäftigken Arbeiter nicht beliebig aufhören dürfen, ſondern an 
eine 14Atägige Kündigungsfriſt gebunden find. Die Beſchuldigten beſtritten, 
von dieſer Kündigungsſriſt etwas gewußt zu baben. Der Gerichtshof 
erkannte auf Freiſprechung, da die Anklage nur auf eine Verletzung 
ſolcher Geſetze anzuwenden ſei, welche ein beſtimmtes Gebot oder Verbot 
zum Schutze des Staates betreffen. 

Wegen groben Unfugs! find von der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Nordhauſen in der Berufungsinſtanz drei Socialdemokraten 
zu 30 Mark Geldbuße verurtheilt worden, weil dieſelben in ihren Partei⸗ 
blättern eine Reihe von Wirtbſchaften wegen Verweigerung der Locale 
zur Abhaltung von ſocialdemokratiſchen Verſammlungen namhaft ge⸗ 
macht und den Parteigenoſſen den Beſuch dieſer Wirthſchaften geradezu 
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Pächter aufgegeben werden, während der Pachtzeit eine dem Umfange des 
Anſchlagsweſens entſprechende Druckerei zu unterhalten. 

Die unvermietheten Wohnungen betragen nach der „Baugew. Z.“ 
in Berlin z. Z. circa 9000. In der inneren Stadt iſt außer Geſchäfts⸗ 
räumen ſehr wenig frei und Wohnungen daher außer der Zeit ſehr ſchwer 
zu haben. Leere Wohnungen giebt es eigentlich nur an der äußerſten 
Peripherie, wo thatſächlich ganze eee unbewohnt ſind. Der 
Durchſchnittswerth der vermietheten Wohnungen iſt um ein geringes gegen 
das Vorjahr geſtiegen. 

Danzig, 9. Jan. [Begrüßungsfeier im Schützenhauſe.] Der 


ien mit gejogenen Deffern an, Je daß fich die Gäfte mit vorgehaltenen Amiseinfübrung des Dr. Baumbach als erſter Bürgermeiſter von Danzig, 


„Rede keinen ſolchen Unſinn; ich will Deinen Gedanken 
eiwas nachhelfen. Am liebſten wäre es mir, wenn Du auf etwas 
seht Gruſeliges verſielſt. Die Leute haben nämlich alle auf unſerer 
letzten Juriſtenkneipe damit renommirt, daß es nichts gäbe, was ſie 
gruſeln machen konnte; beſonders der kleine Hedicke, und dem glaube 
ichs am wenigſten.“ 

„Halt“, ſchrie ich, „ich glaube, ich hab's“ und fing an im Zimmer 
auf und ab zu ſpazieren. „Renne doch nicht im Zimmer wie ein ge: 
Ußelter Lowe herum, das ſtört bloß die Verdauung.“ 

„Sei ſtill“, fuhr ich ihn an, „ſiehſt Du nicht, wie in meinem 
Gehirn die Ganglienzellen arbeiten?“ 

„Das wäre auch das erſte Mal, daß ich etwas bei Dir arbeiten 


„Iſt der kleine Hedicke nicht ſehr kurzſichtig?“ 

„Nicht allzuſehr; er hat ſo die Durchſchnittskurzſichtigkeit aller 
Referendare.“ 

„Alfo etwa Nr. 8. Schade! Nun, wenn es geht, zerbreche. ich 
ihm gleich, wenn er kommt, ſein Glas und ein zweites wird er kaum 
bei ſich führen.“ 

„Kaum; aber fag’ mir endlich, wo Du hinaus willſt.“ 

„Alſo höre mich an möglich, ohne mich zu unterbrechen. Du 
kennſt doch mein famoſes Skelett, an dem alle Gelenke beweglich ſind?“ 

„Ja, aber Du redeſt Dir doch nicht ein, daß die Leute ſich vor 
einem Gerippe fürchten werden?“ 

„Natürlich nicht, obwohl man das immerhin abwarten könnte. 
Die ganze Sache ſpitzt ſich allerdings gegen den einen Hedicke zu, 
alle andern müſſen nolens volens mithelfen. Ich denke mir den 
Verlauf fo: Ich ſchaffe in einer Droſchke wohlverhüllt das Skelett zu 
Jen er ziehen wir es völlig an; auch Schuhe und Wollhandſchuhe 

b Booten; wir verdecken fein Geſicht mit einem langen weißen 
a he Perrücke, einer Wachsnaſe, einer blauen Brille und 
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ven anderen ſagſt Du, worum es ſich handelt; fie 

a 1 zeigen, ob ſie ſich nicht gruſeln mit einem Skelett an 
einem Tiſch zu ſizen. Nur Hedicke field Du die Geſtalt als einen 
fleinalten, gebrechlichen, etwas ſchwerhörigen Onkel von Dir vor, der 
auf ein paar Stunden zu Dir heraufgekommen iſt. Etwa eine Stunde 
lang werde ich an zwei Schnüren ſeine Arme ab und zu bewegen 
und, da ich leidlich bauchreden kann, auch einiges für ihn ſprechen. 
Nach einer Stunde verlaſſen wir Alle unter irgend einem Vor⸗ 
wand das Zimmer. Nur Hedicke bleibt bei dem alten Onkel zurück. 
Er wird als liebenswürdiger junger Mann verſuchen, ein Geſpräch 
anzuknüpfen und keine Antwort erhalten. Das wird er noch auf die 
Söhrverbörigtei ſchieben. Schließlich wird ihm doch die abſolute Be⸗ 
en e auffallen. Er wird näher treten, ihn wohl auch be⸗ 
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„Ja, wenn das ginge,“ entgegnete mir Hermann, „ſo wäre es 
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Hedicke das Ding für ein veritables Geſpenſt halten könnte, wäre es 
möglich, daß er, wenn auch nicht gleich ſtürbe, ſo doch eine ſtarke 
Erregtheit zurückbehielte. Aber, ſowie er entdeckt, daß es ſich um 
ein Skelett handelt, merkt er auch durch unſere an ſich ſchon etwas 
auffällige Entfernung den Zuſammenhang. Ueberlaſſe ganz ruhig mir 
die ganze Verantwortung. Ich ſetze meinen Kopf zum Pfande, daß 
es nur komiſch, nicht tragiſch verläuft.“ 

„Setz' lieber zehn Mark zum Pfande, das iſt mehr werth und 
auch für Dich viel ſchmerzlicher. Trotz Deiner beruhigenden Erklä⸗ 
rungen ſcheint mir die ganze Geſchichte offen geſtanden immer noch 
nicht ganz ungefährlich.“ 

„Cs war definitiv mein letzter Vorſchlag. Weißt Du etwas beſſeres, 
ſo will ich mich gern fügen.“ 

„Nun gut, wir wollen's riskiren. Aber Du übernimmſt das 
ganze Arrangement und jede Verantwortung. Und wie iſt es mit 
den Weinen? Wollen wir abſtimmen oder uns gütlich einigen?“ 

„Ich denke, wir nehmen die beiden erſten Marken als Tiſchwein 
und gehen erſt allmälig zu ſchwereren Sorten über; ſonſt durfte zu 
ſchnell eine maßloſe Bezechtheit einreißen. Willſt Du noch etwas von 
mir, ſo ſage es ſchnell, denn ich gehe. Nicht? um ſo beſſer; dann 
auf Wiederſehen heut Abend auf dem Felde der Thre.“ 

Ich ſchlenderte langſam nach Hauſe. Unterwegs kamen mir doch 
einige Strupel wegen der Skelettgeſchichte. Auch wollte es mir nicht 
recht nobel erſcheinen, daß wir uns alle gegen einen verbünden 
mußten. Ja, wenn ſich der Spieß umdrehen ließe: einer gegen alle! 
Aber wie anfangen? Nun, ich tröftete mich, daß ich ja den ganzen 
Nachmittag Zeit zum Nachdenken hatte bis auf das Stündchen Nach⸗ 
mittagsſchlaf, meiner einzigen Beſchäftigung während der Sprechſtunde. 
— Ser Abend kam. — Punkt 7 Uhr erſchien ich bei Hermann 
Mellenthin, ſchwer beladen mit dem gebrechlichen Onkel und deſſen 
geſammter Garderobe. Wir gingen ſofort an die Arbeit und kleideten 
ihn völlig geſellſchaftsmäßig an. Ich kann nicht leugnen, daß er, 
wie er fo fill da ſaß, den Eindruck eines ſehr angenehmen, ehrwürdigen 
alten Herrn machte; und höchft vornehm ſah er aus, mindeſtens wie 
ein wirklicher Geheimer a. D. Nur die unabgelegten und unableg⸗ 
baren Handſchuhe erſchienen etwas unmotivirt, aber das ließ ſich doch 
nicht ändern; und außerdem haben ſehr alte Leute öfter ſolche 
Schrullen. Dann befeſtigte ich noch zwei feine, ſchwarze Fäden an 
ſeinen Händen, legte ſie über die Stuhllehne und leitete fie zu meinem 
Platze; und dann begann ich zu proben. Es ging ausgezeichnet. In 
fröhlicher Laune fing ſogar der Alte an ein Liedchen zu ſingen, und 
er machte die entsprechenden Handbewegungen mindeſtens ſo gut und 
ausdrucksvoll wie die beſten deuiſchen Tenoriſten. Es klang zwar fo, 
als ob die Stimme aus meinem Bauch käme; aber das war ja 
ſchließlich nicht unnatürlich, und außerdem — bemerkte diesmal Her⸗ 
mann — fingen fehr alte Leute häufig fo ſonderbar. 

Wir waren gerüſtet; die Anderen konnten erſcheinen. Und fie er⸗ 
ſchienen. Wir erwarteten ſie natürlich im Nebenzimmer, um fie ſofort 
in das große Geheimniß einzuweihen. Es war ſehr ſpaßhaft, die 
Geſichter der einzelnen zu beobachten, als fie von den beinernen Gaſte 
hörten, mit dem fie ſpeiſen ſollten. Am Ende aber flegte bei allen 
dis ruhige Ueberlegung und vor allem die Luß am Schabernak. 


über welche bereits ausführlich. berichtet ist, folgte eine kurze Magiſtrats⸗ 


ſitzung, in welcher Dr. Baumbach die Leitung dieſes Collegiums übernahm. 
Abends 8 Uhr verſammelten ſich dann die Mit lieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie die 0 

im großen Schützenhausſaale zu einer gefelligen Begrüßung des 
neuen Stadtoberhauptes, zu welcher auf Einladung auch die Herren Ober⸗ 
präfident e Regierungspräſident v. Holwede, Polizeidirector 
v. Reis witz und Regierungsrath Meſſerſchmidt (welcher bei der Ein⸗ 
führung mitgewirkt) eingefunden hatten. Bei dem Souper erbielt Herr 
Dr. Baumbach den Ehrenplatz an der Tafel zwiſchen dem Oberpräſidenten 
und dem Vorſitzenden der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Reihe der 
Tiſchreden während des aus ſechs Gängen beſtehenden Mahles eröffnete 
Oberpräſident v. Leipziger, der nach einem kurzen Hinweis auf bie 
Wichtigkeit des vor wenigen Stunden vollzogenen Amtsactes dem Landes⸗ 
herrn den ſchuldigen Tribut der Dankbarkeit und Verehrung mit einem 
Kaiſertoaſt darbrachte. Hierauf nahm Herr Steffens das Wort, um 
nun im geſelligen Kreiſe Herrn Dr. Baumbach auch freundſchaftlich zu be⸗ 
rüßen. Die Danziger ſeien anſpruchsvoll genug, in ihrem Ober⸗ 
ürgermeiſter nicht nur einen tüchtigen Mann und Beamten, ſon⸗ 
dern auch einen Freund haben zu wollen. Alle Anweſenden 
ſeien Bewerber um dieſe Freundſchaft, alle Bürger und Bürge⸗ 
rinnen ſolche um das Herz des neuen Communalchefs. Bürger⸗ 
meiſter Hagemann wies darauf bin, daß Dr. Baumbach aus der 
thüringiſchen Heimath das Schönſte mitbringe, was ſie ihm geboten: ſeinen 
Familienkreis und insbeſondere ſeine treue Gattin, von der man zu er⸗ 
warten berechtigt ſei, daß ſie die Herzen der Danziger und Danzigerin 
ebenſo gewinnen werde, wie ſie diejenigen in Sonneberg gewonnen habe. 
Redner trank auf das Wohl der neuen Frau Bürgermeiſter. Dr. Baum⸗ 


öberen ſtädtiſchen Beamten 


1 


= 


Fr 


se 


bach dankte für all dieſe freundlichen Wünſche und Begrüßungen. Er 


wies auf den in den meiſten größeren Städten jetzt ſtattfindenden Bürger⸗ 
meiſter⸗Import hin. Die meiſte Courage habe aber Danzig gehabt, das 
ſelbſt an dem „Kleinſtaatler“ keinen Anſtoß genommen. Er könne ſich den 
Geſichtspunkt, der dabei weſentlich mitgeſpielt leicht denken: man hoffte 
wohl in der Perfon des bier Fremden die Garantie einer unbeeinflußten 
und darum unverdorbenen Objectivität zu finden. Inſofern wolle er dieſe 
Objectivität allerdings ſo bald als möglich abſtreifen, als er darnach 
trachten werde, mit allen Bürgerkreiſen möglichſt nahe Beziehungen anzu⸗ 
knüpfen, er werde aber ſeine größte Ehre darin finden, wenn in der Zu⸗ 
kunft anerkannt werde, daß er trotzdem ein objectiver Mann geblieben ſei. € 
Dem Blüben und Gedeihen tadt Danzig, dem Wohlergehen ihrer 
Bürgerſchaft widmete Dr. Baumbach ein volles Glas. Se 
Frankfurt, 9. Januar. [Ein blutiges Drama] ereignete ſich heute 
Mitkag in dem Hauſe in der Großen Eſchenheimergaſſe Kr. A. Do 
wohnte die etwa vierzigjährige et Etter Frau Geißler, mit welche 
der zwanzigjährige Althaus, deſſen Eltern auf der Eſchersheimer Land⸗ 
ſtraße wohnen, ein Liebesverhältniß unterhielt. Da die Eltern des Alt⸗ 
haus gegen eine Ehe waren, machte das Paar im vorigen Jahre den 
Verſuch, ſich im Main zu ertränken. Seit einigen Tagen hatte ſich if 
junge Althaus, der früher eine Stelle in einem Geſchäft am Roßmarkt 
bekleidet haben ſoll, nicht zu Hauſe ſehen laſſen; man nimmt an, daß er 
ich bei der Geißler aufgehalten hat. Als deren Wirthſchaftsfrau heute 
ittag ins Zimmer trat, um zum Eſſen zu rufen, fand ſie den Althaus 
odt auf dem Fußboden i ſeelt auf dem Bette liegend. 
Althaus hatte, was ſicher anzunehmen ift, die Geißler durch einen Ne⸗ 
volverſchuß getödtet und ſich dann auf gleiche Weiſe das Leben genommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
8 
1 


Wien, 8. Jannar. [Der Empfangsabend des Bürgermeiſter 10 
Der heutige Empfangsabend des Bürgermeiſters verſammelte die Elit 
der Wiener Geſellſchaft in den Prachtſälen des neuen Rathhauſes. Die 
Miniſter, die Spitzen der Behörden, die Botſchafter und Geſandten der 
auswärtigen Höfe, die Generalität, die Profeſſoren der Univerſität, die in 
Wien weilenden Mitglieder des Herrenhauſes und Abgeordnetenhaufes, 
des Landtages, der Gemeindevertretungen von Wien und der Vororte, die 
bekannteſten Vertreter der Schriftſteller⸗ und Künſtlerwelt und eine große 
Anzahl der hervorragendſten Wiener Bürger, außerdem aber all die 
Functionäre der Commune, Bezirksausſchüſſe, Armen⸗ und Ortsſchulräthe, 
zuſammen an 2000 Perſonen, wogten in den glänzend erleuchteten Sälen. 
Bürgermeiſter Dr. Prix, geſchmückt mit der goldenen E ven! un 
dem preußiſchen Rothen Adler⸗Orden, umgeben von einem Stabe von 
Mitgliedern des Gemeinderaths, empfing ſeine Gäſte an dem großen Ein⸗ 
gange des Saales und hatte vollauf zu thun, feiner Hausherrnpflicht Ges 
nüe 52 leiſten. Die Gallerie war mit einem Kranze von Damen ge⸗ 
chmückt, 


für welche eine Anzahl von Karten ausgegeben worden war 
Der Farbenreichthum der Uniformen, unter welchen iesmal die Beamten⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) } 


Ziemlich zuletzt erſchien Eugen Müller, über das ganze Geſicht 


lachend, mit einem kleinen Blättchen in der Hand. „Iſt Krüger ſchn 


da?“ „Nein, noch nicht.“ 
was ich dictire.“ 5 
Während wir uns verwundert zum Schreiben rüfleten, erzählte er 
uns, daß er am Nachmittag bei Krüger geweſen und — wie der 
einen Moment das Zimmer verlaſſen — dort den Beginn der ſcherz⸗ 
haften Rede gefunden habe, die ſich Krüger, der immer mit ſeinen 
improviſirten Reden renommirte, für heut Abend ausgearbeitet hatte. 
„Alſo“, fuhr Müller fort, „wir laſſen ihn ein paar Worte reden 
und erheben uns dann einmüthig und leſen gleichmäßig die Fortſetzung 


„Na, dann mal ſchnell; jeder nimmt ein Stück Papier und ſchreibt, 2 


2 


ed 


herunter. Leider habe ich nicht viel abſchreiben können, doch genügt 


das wenige wohl. Bitte zu ſchreiben: Meine lieben Freunde! Wenn 
es wahr iſt, daß nicht die Preſſe, ſondern die Liebe die ſechste 


macht iſt — wie ſchon daraus hervorgeht, daß man zwar den Gegen⸗ 


ſtand der Liebe an ſich preſſen, aber nicht die Preſſe an ſich lieben 


kann — fo giebt es doch im Augenblicke Menſchenleben, Pardon! im 
Menſchenleben Augenblicke, wo der Schatten kühler Denkungsart, den 
jedes große Ereigniß vorauswirſt .. So weit kam ich um; ich 
denke bei „ſo giebt es doch“ fangen wir an mitzuſprechen.“ 6 
Bei dieſen Worten trat der lahme Krüger ein; und es wäre ihm 
vielleicht die plötzliche Geſprächsſtockung aufgefallen, wenn ihn nicht 
Mellenthin ſofort beiſeite genommen hätte, um ihm die Skelett⸗ 
geſchichte zu unterbreiten. Hedicke, der ziemlich als erſter gekommen, 
war natürlich nur auf die Erſcheinung eines ſchwerhörigen Greiſes 
im Nebenzimmer vorbereitet worden. Daß der Onkel nicht herein 
gekommen war, wurde einfach damit motivirt, daß ihm das Gehen 
und beſonders das ſich Erheben nur mit großen Schwierigkeiten 
möglich ſei. 5 
2 — uns allmälig alle verſammelt hatten, gingen wir in den 
Speiſeſaal, ein ſehr geräumiges Zimmer mit einem Rieſenfenſter nach 
dem Garten hinaus. Dem Onkel, der „zur Schonung feiner Augen‘ 


2 


am düſterſten Ende des Tiſches ſaß, wurden die einzelnen Herren 


vorgeſtellt. Für jeden hatte er eine wohlwollende Handbewegung, 
für jeden ein paar freundliche Worte. „Bitte, meine Herren“, bauch⸗ 
rednete 5 Ar 15 2 Su De 1 ar = ich 

on gegeſſen; mir i auch alles zu verdaulich.“ 
5 „Sa, ſiehſt Du, Onkel,“ brüllte ihm Hermann, während wir uns 
feßten, ins Ohr, „dieſer Fiſch iM der Ausdruck unſerer Moral am 
Ende des neunzehnten Jahrhunderts: durch und durch lar?“ „Du 
machſt wohl von Deinem Hausrecht Gebrauch und ſuchſt uns durch 
ſolche Witze aus dem Zimmer zu treiben?“ fragte Krauſe, der ältere. 


# 


„Redet nicht fo viel, ſondern eßt lieber,“ bemerkte ſehr richtig ſein N 


jüngerer Bruder. 

Dieſer Rath wurde gern 
wünſchen übrig. Hermann 
in Bezug auf Eſſen treu: 

Die Stimmung war eine vorzügliche. Jeder befand ſich in be⸗ 
greiflicher Spannung, wie die verſchiedenen Ueberraſchungen aus ſallen 
würden. Es wurden die unmöglichſten Geſchichten erzählt, die furcht⸗ 

7 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


befolgt, denn das Eſſen ließ nichte zu 


blieb auch heute feinem alten Grundſag 
Wenig, aber gut und das Wenige reichlich? 


Groß⸗ 5 


* 


* 
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; Lübbert’s Weinstuben. 


Nachdem ich die über 100 Jahre bestehende 


Weingrosshandlung von Lübbert & Sohn 


Junkernstrasse 12 


käuflich erworben habe, empfehle ich meine auf das comfortabelste eingerichteten 


Weinstuben 


hochgeneigter Berücksichtigung. 


Dank früherer mehrjähriger Thätigkeit in diesem Hause, bin ich mit den ein- 
schlägigen Verhältnissen genau vertraut und bin demnach in der Lage, allen Anforderungen, 
welche an die Leistungsfähigkeit eines ersten Hauses gestellt werden, zu entsprechen. 


Hochachtungsvoll (6825) 


E. Schreyer, 


inhaber der Firma Schreyer & Wichers. 


8 2 a über 7 B 1 Il 2, I. [6 
Doo 222 Eee . 
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‘ Geſchäfts Eröffnung. N 55 Reelle Bettfedern. 
ierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma 1 — N 
u ö 2 ' 5 u) Wir empfehlen unser grosses Lager gereinigter und 
Br II * entölter 
| . Lied Je 5. 
N | erie 9 N Böhmischer, Ungarischer, 
. — 5 = 
. Alte Graupenſtraße 4—6 N sowie Schlesischer Betifedern ! 
5 * 9 i 8 ein 5 N aus den besten Wald- und Flussgegenden, neuester Züch- } 
3 ki = 7 tung, in bester staubfreier, ungeschmeichelter Waare, 
0 einen - aumwollen. u. Schnittwaaren Geſchäft, 9 e 
2 f 2 2 2 4 Die neue, von uns eingeführte Lagerung der Bettfedern ® 
eigener Confection in Männer-, Frauen- u. Kinder⸗Wäſche m isolirten Holzkasten mit durchlässigem 
en gros & en detail ; 0 Drahtboden, statt der sonst üblichen, das Ausstauben und 
ers 7 “le : N Ausdünsten verhütenden Säcke, ermöglicht es uns, die Garantie für 
eröffnet habe. 697] . Wes i f Aus * ) r 0 s 
„ Meine zwölfjährige Thätigkeit im Haufe des Herrn M. Bayer, Carlsplatz 6, und in ( d eine vollständig füllreife, unbeschwerte Feder zu geben. 
* en en * e e . en . ftehende e e e — — AN Orgeln un Als besonders preiswerth heben wir hervor: 
— „ allen der Je ntſprechenden Anforderungen genu ann. eine werthen Freun * . 2 2 
und Befännten bitte ich, das ir bisher in ſo reichem Maße geſchenkſe e een auch auf mein neues G Harmoniums Schlesische Domestiken-| Ungarische graue Daunen 
unternehmen übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll * 5 — HB 1 3 Schleiss federn ee n 
2 AN tschlands un merikas, y 25—2 Mk. as 8 ; 
* II. Lieder! Lieder. / von 80 Mark « fehlen DM e Pfd. von 1,25--3 2 
| 8 ey, genannt 6 Kid deli k RE 1 ungarische od. Böhmische! Schles. halbweisse 
ecectcceccttectteeeeeeeee HE LLC LE HE > € 15 e & Sponnage „55 Hausfedern Daunen 
—— Pflanoforte-Fabr 4 
4 das Pfd. .2,50—3 Mk. aus Wassergegenden 
g * 1 Königsstr.7 R 
5 * 9 gegenüber Riegner's Hätel. 5 Schles. nicht entdaunte]'ö das Pfd. 6 Mk. 
3 10 0 5 n 5 0 D | T U U 7 1 be De ——— Herrschaftsschleiss- Böhm. welßse Edeldaunen 
. BE federn eee r. 
i Haltet die Füße warm! as pra. 3,50—5 Mk. Grossflockige 
und Tröcköntdpifpapier (Patent Frisch). Verfahren wie mit gewöhnlichen Copirbüchern. Erspart das lästige 3 Böhm. Schwanenschleiss Schwanen-Daunen 


Feuchten des Copirpapieres. Liefert tadellose Copien ohne je das Geschriebene zu verwischen. Jede dünnflüssige 
Copirtinte Varw aber: — Jeder Brief kann mehrere Male copirt werden. Besonders . 
sopiaturen geeignet. Preis eines Oopirbuches 265/00 mm. mit 500 Blatt M. > mit Dr 22 
M. 5”. 1000 lose Quartblätter M. 4. ndere Formate laut Preiscourant, Gegen Einsendung von 3, 4. 


versende in Deutschland ein Probebuch "mit 500 Blatt franco. 
Moriz Frisch 
Wien, L, Wipplingerstr. 21, Filiale für Deutschland: Leipzig, Neumarkt 28. 
um Das englische Patent ist zu vorkaufen. [1 
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Bank- Geschäft 


4 Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 


Herz & Ehrlich, 


offeriren 


15 5 elektrische Haustelegraphen- 
Telephon- Anlagen 


0 2 in bester Ausführung. 
1 [Auf Wunsch liefern auch zum Selbstanlegen 

einzeln: 
Läute-Apparate von 2,75 an, Hand-Telephone von 7,50 an. 
Druck-Knöüpfe „ 0,40 „ Complete Mikro Telephon- 
Elemente 1. 2, 55 Stationen von 25,00 an. 
ß Leitungsdrähte, Schnüre eto, zu billigsten Preisen. 
. £ Ferner empfehlen wir unsere neuen 


completen Läute-Apparate zum Selbstanlegen 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigt 


Risico) versende ich gratis und franco. 


+ 


Geſellſchaft, Budapest, 
Filiale: Ratibor, preuß. Schleſien, 


D. R.-Pat. 54042. 


; liefern als Specialität: 
[RE Preis des eempleten elektrischen Läute- 


diverſe Hartguſtfabrikate, als: 


Emanuel Kober junior, Breslau, Riug17 CEB . empfiehlt ſein Herren⸗Confections⸗Maaß⸗Geſchäft für Civil u. Uniformen. 


Gummi ſch 


empf. das Gummi⸗Special⸗Geſchäft 


H. Blanck, 


Kloſterſtraße 89. 


Jean Fränkel 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


Kostenfreie Controlle verloosharer Effecten. | 


Billigste Versicherungen verloosharer Effecten. 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresnms, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 


Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 


anz & Co., 
Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1880 goldene Medaille, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabriks⸗Actien⸗ 


Zweigburean in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 49, 


Transmiſſionen (System Sellers) 


Neueste Tuchmuster 
— dees an eder — 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine 
Collection beſtellt, franco eine reichhaltige Auswahl der neueſten 
Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und 
Regenmäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgrauen 
Tuchen, Feuerwehrtuchen, Villard⸗, Chaiſen und Kore. 
Tuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeuiſchland 
Alles franeo — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, 
unter Garantie für muſtergetreue Waare. 1710] 


| In 2 Mart 50 


fg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hofe, 
klein karrirt, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederburkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


In 1 Marr 50 Pg 


Stoffe — Preéſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


u 7 Mart 50 Pig. | 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonn⸗ 
tagsanzug, modern karrirt, glatt und geſtreift. 
| u 3 Ma 


Baer, > In 3 rr 50 Pig. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer: 
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün ꝛc. ꝛc. 


In 5 Mart 50 Pf. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten 
Anzug in hellen und dunkeln Farben, karrirt, glatt 
und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 
Tuch⸗Anzug. | 
Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, 85 
Buxkius, Cheviots und Kammgarnitoffen von den billigiten BSR 
bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 5 


H. Ammerbacher, Tabrik-Depot Augsburg. 8 


B. Preuss, Maurer- u. Zimmermeiſter, 
gerichtl. vereid. Sachverſtänd. — Bau von Ringöfen, Kammeröfen, 
ganzen Ziegelei⸗Anlagen auch bei mergelreichem Thon unt. Garantie, 


uhe 


(Edelzüchtung) 
das Pfd. 6 Mk. 


Echt grönländ. und isländ. Eiderdaunen, 
Lederkopfkissen, Lederbettlaken, Elennhäute. 


Patent-Feder-Steppdecken. 
Fertige Beiten, Plumeaux, 
mit neuer staub- und federdichter Patentnaht. 


Dunsebetichen (Oreillers). 
5 Kopf- und Fussrollen nach Pariser Art. f 
Wiener, französische, echt amerikan.Woilachs | 
(Wollschlafdecken). 
Notmal-Wolldeeken. — Echte Kameelhaardecken.“ 


3 Fertige Bettbezüge, Bettlaken, 
A Kinder- und Wiegenbettbezüge in französischer! 
und norddeutscher Grösse, 


(Edelzüchtung) 
das Pfd. 8—9 Mk. 


der 


Grosses Lager 
von Eisen- und Holzbettstellen, Kinderbetten, Wiegen, 
Wickeltische, Moseskörbe. (713) 


Elegante Kinderwagen, Wagendecken ete. 


Julius Henel vorm. G. Fuchs 


kaiserlicher und königlicher Hoflieferant, 


u. 
Breslau, am Rathhause 26. 


471 


E Apparats, bestehend aus 1 Trockon-Element, 1 Läutewerk, 20 Meter Eiſenbahnherzſtücke, Räder erkleinerungsmaſchinen in ee — — 

Kir zweiadrigem Leitungsdraht, 1 Druekknopf und Hakenstiften, incl. Grech backen, ehe und polirte = bewährteſten Conſtructionen, Unſchädliche 5 [703] 

Br Verpackung und Porto, 42 Mark. (709) Walzen, Geſchoſſe, „Drehſcheiben r- u Bartfarbe — 
A Er & Ehrli Walzenftühle, für Schmalſpurbahnen, aa + ki \ N 

22 0 3 res All. eompl. Mühlenanlagen, Maſchinen⸗ und Bauguf, Nuß ⸗Extraet (1,50) u. Noireir (3,00) brillant. un 


Preislisten auf Wunseh gratis und franco. 


Für Installateure und Wiederverkäufer Extra-Conditionen. roh und bearbeitet in Martinſtahl, 


ſowie Turbinen und Gasmotoren. “ug 


2 . 


ferner Guſtſtücke jeder Art und Größe nach Zeichnung oder Modellen 


E. Jioermers Nachf. F. Hofischildt, Ohlauerſtr. 2425. 
Mit drei Beilagen. 


— 


Erfte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 
Uniform ſich beſonders bemerkbar machte, die zablloſen Orden und Bänder, 
welche zur Schau getragen wurden, die vielen exotiſchen Trachten, der 
Glanz der Waffen und des militäriſchen Schmuckes boten in dem Strahlen⸗ 


mere der elektriſchen Beleuchtung und in dem prächtigen Rahmen des 
Wunderbaues Meifter Schmidt's ein glanzvolles, blendendes Bild. Bis 
gen 11 Uhr wogte die Menge in dem ſchönen Saale, während auf der 
Ningſtraße Hunderte von Paſſanten ſich an dem herrlichen Anblicke weideten, 
welchen die gothiſchen Formen des Ralhhauſes, von Innen glänzend be⸗ 
leuchtet, bildeten. 
Wien, 9. Januar. [Der Fall Herrmann.] Bekanntlich hat der 
ehemalige N Hufarenoffizier Karl Herrmann, der in ver⸗ 
ſchiedenen öſterreichiſchen Irrenanſtalten internirt 280 jedoch immer 
üchtete, eine Broſchüre, betitelt: „Das moderne Vehmgericht“ ge⸗ 
chrieben, in welcher er gegen die öſterreichiſchen Irrenärzte heftige An⸗ 
agen vorbrachte. Dadurch fand ſich der „pſychiatriſche Verein“ bewogen, 
in dieſer Angelegenheit offen Stellung zu nehmen. Der bezeichnete Verein 
betraute vor einiger Zeit ein eigenes, aus den Herren Hofrath Meynert, 
Stabsarzt Janſen und Dr. Anton zuſammengeſetztes Comité mit der 
Aufgabe, eine ſchriftliche Darlegung in dieſer Sache zu verfaſſen. In der 
geſtrigen Sitzung verlas Herr Dr. Anton das diesbezügliche Exrpofe, für 
welches das Materiale aus den verſchiedenen Anſtalten, welche Herrmann 
beherbergten, geholt wurde. Nach einer eingehenden, mit Einzelmomenten 
reich ausgeſtatteten Schilderung des äußeren Ledensganges Herrmann's 
elangt der Referent zu dem Endurtheil, daß Herrmann geiſtesgeſtört ſei. 
Purch alle überſehbaren 8 ſeines . ziehen ſich wie ein rother 
Faden die Merkmale des Wahnſinns: die völlige Zügelloſigkeit ſeines 
Weſens, die enorme Selbſtüberſchätzung — ſo bilde er ſich beiſpielsweiſe 
ein, daß er von „höherer Abſtammung“ ſei — ein Defect des Erinnerungs⸗ 
vermögens — da gäbe es nur die einfache, klare Diagnoſe, die auf Ver 
- rüctheit geſtellt werden müſſe. Zum Schluſſe wird betont, daß der Bus 
ſtand des Genannten geeignet ſei, die Unterbringung in eine Heilanſtalt 
veranlaſſen. Es ſei demgemäß anzuerkennen, daß die öſterreichiſchen 
Aerzte pflicht⸗ und ſachgemäß vorgegangen, und müſſe gegen die Verun⸗ 
glimpfungen proteſtirt werden, welche im Verlauf dieſer Angelegenheit 
gegen die behandelnden Piychiater geſchleudert worden find 


Frankreich. 


s. Paris, 8. Januar. [Die Senatswahlen. — Jules 
Ferry. — Eine antideutſche Kundgebung.] Die füngſt ſtatt⸗ 
gehabten Wahlen zum Senate haben das Publikum im Allgemeinen 
recht gleichgiltig gelaſſen: ſelbſt die Jubelhymne der Preſſe über den 
glänzenden Triumph, den die Republikaner bei dieſer Gelegenheit 
davongetragen, riefen keinen Eindruck bei den Maſſen hervor. War 
man doch im Voraus auf den Wahlausgang gefaßt geweſen, weil die 
Erſahrung bis jetzt immer gelehrt hat, daß die Senatswähler immer 
mit den jeweiligen Machthabern zu gehen pflegen. In dieſem Sinne 
muß auch die mit großer Majorität erfolgte Wahl Freyeinet's zum 
Senator des Seine = Departements aufgefaßt werden. Ein 
höheres Intereſſe knüpft ſich an die Erwählung Jules Ferry's 
zum Senator des Vogeſendepartements. In den erſten Tagen 
legte man derſelben keine beſondere Wichtigkeit bei, jetzt aber, nach⸗ 
dem der ehemalige Premier⸗Miniſter fi verſchiedenen Berichterſtattern 
gegenüber dahin geäußert, daß er energiſch an den parlamentariſchen 
Arbeiten Theil zu nehmen und den Senat zu einer kräftigeren 
Wahrung ſeiner Rechte den Uebergriffen der Kammer gegenüber an⸗ 
feuern werde, iſt man allgemein der Anſicht, daß gerade dieſe Wahl 
Jerry's das hauptſächlichſte und beachtungswertheſte Moment der 
Senatswahlen ſei. Man ſetzt, und wohl nicht ganz mit Unrecht, 
voraus, daß Ferry, der in der Kammer eine Majorität für ſich 
nicht mehr zuſammen bringen können wird, den Senat zu 
einer parlamentariſchen Körperichaft umzugeſtalten denkt, die der 

Kammer erfolgreichen Widerſtand leiſten und ihn, falls er, 
wie er zuverſichtlich erwartet, wieder zur Leitung der Geſchäfte 
des Landes berufen werden ſollte, gegen dieſelbe halten könne. 
Man glaubt ſomit, daß ſchwere Kämpfe 


> ä 
barſten Witze wurden geriſſen; alle waren äußerſt fidel und machten, 
ohne eigentlich ſchon viel getrunken zu haben, einen etwas angeheiterten 
Eindruck. Ich machte mir ein beſonderes Vergnügen daraus, jede 
Bemerkung, die als witzlos ins Waſſer gefallen war, noch ſchnell da= 
durch gewiſſermaßen bengaliſch zu beleuchten, daß ich fie mit dröhnen⸗ 
der Stimme dem Onkel ins Ohr ſchrie und ihn dann mit ſeinem 
zittrigen Organ: „Wirklich ſehr witzig!“ ſagen ließ. — Doch die Zeit 
rückte vor, und noch immer redete Krüger nicht. Dem mußte ab⸗ 
geholfen werden. Wir fingen alſo eine Art Meininger Volksgemurmel 
an: „Reden, Krüger, reden, reden, reden, Krüger.“ Krüger fragte 
erſtaunt: „Aber weswegen ſoll ich denn gerade reden? Ich bin heute 
Abend abſolut nicht im Stande und weiß auch gar nicht, worauf.“ 
Er a. ze an, Ge wir ihm, „Dir fällt es ja, während 
in.“ un 4 

Ad ud erhap h. wenn es denn durchaus ſein muß,“ ſagte 
Einen beſonders erhebenden Eindruck ma 5 
ſeinem Nachbar anſcheinend mit leiſer Simm N 
laut, daß Jeder es hören mußte, zuflüſterte: i 
die blaſſeſte Ahnung, was 
Poſitur, fuhr mit der linken 
auf die Tiſchkante und begann 


„Meine lieben Freunde. Wenn es wahr iſt, daß nicht di 
ſondern die Liebe die ſechste Großmacht 7 5 eg 
„Bravo, ſehr gut!“ rief Hedicke Fiche 


Krüger ſah ſich wohlgefällig lächelnd um. 
daß bei ſeinen Reden 6 4 Ste 8 


daß er 
doch immerhin. jo 
„Du, ich habe noch nicht 
ich ſagen ſoll.“ Dann ſtellte er ſich in 
Hand an die Rockſchöße, ſtützte die rechte 


e Er war es gewöhnt, 
on bei Stellen Beifall war, wo er ſelbſt gar 
dun gerechnet hatte. Dann fuhr er fort: en 
are bervorgeht, daß man zwar den Gegenſtand der r Liebe an ſich 
W aber nicht die Preſſe an ſich lieben kann. 
rüger ſah ſich erſtaunt um; niemand lachte, RE alle erhoben 
10 25 ie Mienen von den Plätzen. Doch hielt er dies wohl 
En für e i verabredete Form der Ovation und wollte unbeirrt 
— fahren. er das Wort erſtarb ihm in der Kehle, als ihm plotzlich 
n Männerchor entgegenbrauſte: „ſo giebt es doch im Augenblicke, 


Menſchenleben, Pardon! im Menſche 
nleben Augenblicke, wo der 
1 kühler Denkungsart, den jedes A Ereigniß voraus: 


Jetzt entftand, da niemand fortfahren konnte, einen Moment tiefes 
an kündigen, Alle ſahen auf Krüger, der auf feinem Stuhl wie 55 
zu lächeln; 15 Lilie ſaß und den ſchwächlichen Verſuch machte, vergnügt 
ganze 5 dann brach eine jo donnernde Lachſalve los, daß das 
hin s die eine er . wurde. Glücklicherweise waren Mellen⸗ 
Armer 2 5 ewohner. Und nun gingen die Sticheleien los. 
Strafe war 500 mußteſt du dir da ruhig einſtecken! Aber die 
Redner gerecht. Warum genügte es dir nicht als guter 


u gelt 
gefeiert — — Ka 1 on du durchaus auch als dener 


Als ſich di 
Accord en I 5 gerede beruhigt hatten, ließ ich den 


voll ertönen, indem ich den alten 


Energie 
entwürfe reagiren wird, welche auf eine noch weitere Beſchränkung 
der Vollmachten des Senates abzielen. — Aus Toulouſe wird dem 


Onkel mit 


25 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Januar 1891. 


gegen die verſchiedenen der Kammer eingereichten Geſetzes⸗ 


„Soleil“ eine chauviniſtiſche Kundgebung gemeldet. Ein Baier Namens 
Lind hatte in dieſer Stadt eine Colonialwaarenhandlung eröffnet, 
aber für dieſelbe, um keine Unannehmlichkeiten zu haben, einen fran⸗ 
zöͤſiſchen Geranten und franzöſiſches Perſonal engagirt. Kürzlich wollte 
er indeſſen auch einen Deutſchen in ſeinem Geſchäfte anſtellen, das 
Perſonal weigerte ſich, mit dieſem zuſammen zu Tiſche zu fißen, 
und verließ unter Rufen „A bas le Prussien“ das Lokal. Natürlich 
rottete ſich ſofort das Publikum zuſammen, das in dieſe Rufe ein⸗ 
ſtimmte und die Stadt unter Abſingung patriotiſcher Lieder durchzog. 
Zu weiteren Ausſchreitungen kam es indeſſen nicht. Die häufige 
Wiederholung ſolcher Kundgebungen iſt im höchſten Grade bedauerlich 
und kaum dazu geeignet, den vielgerühmten bon sens d. h. den ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtand der Franzoſen zu beweiſen. 

ce ouroux. Se den erſten Verhandlungstag im Proceß 
1 25 5 M. berichtet: Draguignan, ein Städtchen von 
9000 Einwohnern, iſt ſchon ſeit mehreren Tagen von Fremden überfüllt; 
in den Gerichtsſaal, der etwa 300 Perſonen faßt, wurde mindeſtens die 
doppelte Zahl bineingepfropft. Um 9 Uhr wurden die Angeklagten herein⸗ 
geführt; Fouroux, der Exbürgermeiſter von Toulon, iſt 30 Jahre alt, 
von hoher Geſtalt, bleicher Geſichtsfarbe, die ſeinen dichten ſchwarzen Voll⸗ 
bart noch mehr hervortreten läßt. Er hat auf der rechten Wange ein Mal 
in der Form eines Rebenblattes, das vom Auge ausgeht. Er tritt mit 
Sicherheit auf. Frau de Jonquières iſt eine noch immer hübſche 


e ee ins Gefängniß kommen ließ und unter allen den aufs 
fälligſten wählte; die Hebamme Laure verbirgt ſchluchzend ihr Geſicht in 
ein Taſchentuch. Beim Zeugenaufruf erklärte der Anwalt des Linienſchiff⸗ 
Lieutenants de Jonquières, er werde nicht perſönlich auſtreten, ſondern 
verlange als Givilfläger von den Mitſchuldigen feiner Frau einen Franken 
Schadenerſatz. (Das Urtheil wurde bereits telegraphiſch gemeldet) 
Niederlande. 

[Der Titel der Königin.] Der Juſtizminiſter hat am Ende 
des vorigen Jahres in der Erſten Kammer die Erklärung abgegeben, 
daß, um der mehr und mehr überhand nehmenden Verwirrung ein 
Ende zu machen, der Volksvertretung eine Vorlage zugehen werde, 
durch welche geſetzlich angeordnet werden ſolle, daß im allen öffent⸗ 
lichen Actenſtücken ſowie bei Beeidigungen in Zukunft die Worte 
„Königin Wilhelmina“ und nicht „König“, wie der hohe Rath 
kürzlich entſchieden hat, gebraucht werden ſollen. Man findet es nach⸗ 
gerade in hohem Grade lächerlich, daß hohe richterliche Behörden mit 
der ſpitzfindigen Unterſuchung einer an ſich klaren und vom gefunden 
Menſchenverſtand längſt eniſchiedenen Sache ſo viel Zeit und Mühe 
verſchwenden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Januar. 

An die mit 92 von 93 abgegebenen giltigen Stimmen erfolgte 
Wiederwahl des bisherigen erſten Vorſitzenden der Bres⸗ W 
lauer Stadtverordneten = Berfammlung, des Juſtizraths 
Freund, ſchloß ſich in derſelben Sitzung (vom 5. d. M.) die Wahl 
des Oberrealſchuldirectors Dr. Fiedler zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
fitenden und der Stadtverordneten Seidel, früher, als noch ein 
zweiter Seidel Mitglied der Verſamwlung war, Seidel 1 genannt, 
und Müller zu Beiſitzern. Damit iſt das „Bureau“ wieder auf 
ein Jahr conſtituirt. Die ſog. „freie Vereinigung“, aus Centrum, 
Nationalliberalen, Frei⸗ und Hochconſervativen, evangeliſchen Ortho⸗ 


im Inneren bevor⸗ doxen und Antiſemiten beſtehend, hätte an der zweiten Stelle gern 
am und daß der Senat auf Ferry's Antrieb zunächſt mit aller leinen der Ihrigen geſehen. e . y 


Wäre die antiliberale Coalition, welche 


Krüger eine Rede halten?“ und ihm dann ins Ohr ſchrie: 

„Ja, aber er iſt noch nicht unvorbereitet genug!“ 

Allmälig gingen wir wieder zur Tagesordnung über. 

Inzwiſchen war es halb elf geworden, die Zeit, die wir für den 
Scherz mit Hedicke verabredet hatten. Ich erhob mich alſo und be⸗ 
gann: „Wenn es den Herren Recht iſt, will ich eine kleine, über⸗ 
raſchende Sache produciren. Ich brauche 
Männerkräfte und eine Viertelſtunde Urlaub.“ Die vier dazu de⸗ 
ſignirten erboten ſich ſofort mitzuwirken und wir verſchwanden. Von 
den fünf übrigen gingen drei hinaus anſcheinend, um ſich bis zum 
Beginn der Production im Garten abzukühlen. 
Hermann, Hedicke und das Seelett da. 

Jetzt rief ich draußen mehrfach: „Hermann, Hermann!“ „Ent⸗ 
ſchuldige mich einen Augenblick“, fagte der zu Hedicke, „die Mimen 
brauchen mich offenbar, alſo bitte, leiſte meinem Onkel einen Moment 
Geſellſchaft. Dann ging auch er hinaus und ſchloß geräuſchlos die 
einzige Thür des Zimmers hinter ſich zu, um Hedicke eine Flucht 
unmöglich zu machen. 


dazu vier bewährte 


ſeiner zittrigen Stimme fragen ließ: „Wollte nicht der 1 55 Referendar 
Es waren nur noch 


dann einige laute unver⸗ 
Dann war es ſo, als ob etwas klirrte. Schließlich 
wurde es ganz ſtill. Da riß es plotzlich an der Thür: „Macht auf, 
um Himmels willen! macht auf.“ Wir rührten uns nicht. Jetzt 
ertönte ein lauter Hilferuf, und man hörte undeutlich etwas fallen. 

Wir wollten die Sache nicht zu weit treiben und öffneten. Als 
wir eintraten, ſaß das Skelett an ſeinem alten Platz unverändert da; 
nur-der eine Arm, der vorher ſchlaff herunterhing, lag jetzt auf dem 
Tiſch, ein Zeichen, daß Hedicke verſucht hatte, ihn zu bewegen. Aber 
wo war Hedicke? Er konnte doch nicht verſchwunden ſein, und das 

Himmel! ein entſetzlicher Ge⸗ 
Wenn er ſich in ſeiner Angſt 


viel. Erſt ein paar unruhige Schritte, 
ſtändliche Worte. 


Zimmer hatte nur einen Ausgang. 
danke! Das Fenſter ſtand offen. 
hinausgeſtürzt hätte! 

Alle ſtürmten ans Fenſter. Furchtbarer Anblick! Man ſah eine 
große rothe Lache und wenige Schritte davon entfernt eine unförm⸗ 
liche Maſſe, an der man nur Hedickes hellen Rock unterſcheiden konnte. 

„Er iſt todt! wir haben ihn gemordet!“ ſchrieen alle durcheinander, 
„Unſinn!“ beruhigte ich ſie „von einem Sprung aus dem Hoch⸗ 
parterre ſtirbt man nicht.“ 

„Aber das Blut?“ 

„Na ja, er iſt wahrſcheinlich auf die Naſe geſprungen, mat auf 
die Beine und hat ſich fie blutig geſchlagen; und da ihm das zu 
naß war, hat er ſich eben ein paar Schritte weggerückt.“ 

„Herzloſer Egoiſt!“ herrſchte mich Hermann an, „ſtatt zu helfen, 
reißt Du ſelbſt in einer ſolchen Lage faule Wize;“ dabei ſtürmte er 
gefolgt von den Brüdern Krauſe nach dem Garten. 

Die andern wollten auch hinunter, doch hielt ich ſie mit Gewalt 
oben. „Einen Augenblick, meine Herren!“ ſchrie ich mit Stentor⸗ 
ſtimme. Sie blieben wirklich unſchlüſſig ſtehen. 

Da, wer kann das Entiepen BEER drang plöglich ganz deut: 


Brünette, die jelbitgefällig und neugierig ſich im Saale umſieht. Madame freiſinnige Stadtverordnete das ſtarke Bedürfniß haben, ſich bei jeder 
eine abgefeimte Kokette, welche eine ganze Auswahl 


Wir neun ſtanden draußen athemlos lauſchend, ob wir von den] ſammenhang, aber völlig begriff ihn doch keiner. 
Vorgängen im Zimmer nichts hören könnten. Aber man hörte nicht Um dem vielen wirren Durcheinanderfragen ein Ende zu machen, 


bei den letzten Stadtoerordnetenwahlen mit allen erdenklichen Mitteln 
gegen den verhaßten Freiſinn zu Felde zog, in ihrer Auffaſſung der 
Dinge weniger politiſch⸗einſeitig ſo müßte ihr der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſizende Dr. Fiedler, den fie bisher ſtets als Bei⸗ 
ſitzer gewählt hat, ebenſo genehm ſein, wie ihr jetzt 
vorgeſchlagener Candidat, Herr Stadtv. Riemann, dem die Majo⸗ 
rität ihre Stimmen vorenthielt. Daß der Moniteur der Coalition 
in dem üblichen Ton wieder von einer unzuläſſigen Ausnützung der 
„Macht“ ſeitens der Freiſinnigen ſpricht, weil Herr Riemann nicht 
ſtellvertretender Vorſitzender geworden, iſt angeſichts der Thatſache, daß 
weder Herr Dr. Fiedler noch Herr Müller Fortſchrittler ſind, ebenſo un⸗ 
gereimt, wie vieles Andere, was dieſes Organ der „freien Vereinigung“ 
zwecks der Hetze gegen den Freiſinn ſchreibt. Welchem Stadtverordneten, 
Gem das friedliche Zuſammenwirken aller Bevölkerungskreiſe an den 
Aufgaben der Cultur, die der Commune Breslau geſtellt find, ehrlich 
am Herzen liegt, will man denn zumuthen, durch die Wahl eines 
ausgeſprochenen, prononcirten Anhängers der „Coalition“ in den Vor⸗ 
ſtand der Breslauer Stadtverordnetenverſammlung officiell die cultur⸗ 
feindlichen Beſtrebungen anzuerkennen, die leider innerhalb der ſtädti⸗ 
ſchen Vertretung ihre Stütze und ihren Hort in der „freien Ver⸗ 
einigung“ finden? So lange die „freie Vereinigung“ ihre Hände 
unter einer Decke hat mit den Leuten, welche eines Liebermanns von 
Sonnenberg bedürfen, um ihrer Sache in Breslau wieder ein wenig 
auf die Beine zu helfen, ſo lange werden und müſſen ſelbſt gemäßigt 


paſſenden Gelegenheit vor dem Verdacht zu ſchützen, als wollten und 
könnten fie auch nur indirect der Racen⸗ und Klaſſenverhetzung gegen⸗ 
über eine ſentimentale Nachgiebigkeit an den Tag legen. Sollte ein 
Theil der „freien Vereinigung“, der ſich heute mit den Intimen des 
Herrn Liebermann innig verbrüdert zeigt und ſich von ihnen die 
Wahlgeſchäfte beſorgen, ſowie ſich publiciſtiſch im Geiſte jenes Herrn 
vertreten läßt, eines ſchönen Tages die Selbſtſtändigkeit zeigen, ſich 
aus dieſer Umarmung loszureißen, ſo wird man auf freifinniger 
Seite dem Gedanken einer friedlichen Verſtändigung nicht aus dem 
Wege gehen. Aber man verlange von den überzeugten Verfechtern 
politiſcher und religiöfer Duldung nicht die moraliſche Schwäche, die 
moraliſche Feigheit, daß ſie dem gemeinſchädlichen Racenhaß in irgend 
einer Form irgend ein unwürdiges Zugeſtändniß machen. 


Zu einer längeren, ſehr eingehenden Discuſſion gab die Er: 


örterung der Frage der Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Wahl 
des Herrn Oczipka im 21. Bezirk (III. Abtheilung) Anlaß. Da 


wir das für die Ungiltigkeit ſprechende Referat des Wahl⸗ und Ver⸗ 


faſſungs⸗Ausſchuſſes nahezu in extenso unferen Leſern mitgetheilt 
und überdies die Deductionen der Redner in unſerem Bericht aus⸗ 
führlicher wiedergegeben haben, ſo erübrigt ſich zur Zeit ein aber⸗ 
maliges näheres Eingehen auf den Fall. Wie es heißt, will Herr 
Oczipka gegen die Ungiltigkeitserklärung ſeiner Wahl im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren klagbar werden. Und er thut recht daran. Die Frage, 
nach welchem Princip die abſolute Majorität bei Stadtverordneten⸗ 

Wahlen ermittelt wird, bei denen in einem Wahlgange mehrere 
Candidaten zu wählen ſind, hat ein hohes Intereſſe. Vorderhand 
freilich hat ſich der Verfaſſungs⸗Ausſchuß bei ſeinem negirenden Votum 
auf die Rechtſprechung eben deſſelben Oberverwaltungsgerichts ſtützen 
konnen, das Herr Oezipka jetzt zum Schutze ſeines Mandats anrufen wird; 
wir nehmen an, daß er ſeinen Streitfall bis in die höchſte Inſtanz durch⸗ 
führt. Man wird mit Recht darauf geſpannt ſein dürfen, ob dieſer 
Gerichtshof den von ihm aufgeſtellten Grundſatz, daß bei Ermittelung 
der abſoluten Majorität nicht die Zahl der Stimmen, ſondern die der 
aus Anlaß des vorliegenden Falles 


Stimmenden ausſchlaggebend ſei, 
Rechtsanwalt 


wieder ERBETEN en ß ñßͤßßß̃ĩͤ ß ĩͤ ß ̃ ̃ ̃ . ⅛— . ̃⅛—ꝙ—ꝙ 4 werde, wie dies Herr Stadtv. 


lich aus dem Mund des Sceletts ein dumpfer Laut, langgezogen, 
herzerſchütternd, wie aus einer andern Welt. Allen ſtanden die Haare 
zu Berge, bis auf Müller, der keine mehr hatte. Und jetzt, was war 
das? Bewegte es ſich nicht? Nein, das war ja Wahnſinn, Phantaſie⸗ 
bilder, die der Wein uns vorgaukelte. Und doch! es war furchtbarſte 
Wirklichkeit. Es wuchs, es erhob ſich langſam und wurde groß und 
immer größer. Und jetzt ertönte ſchon wieder jener gräßliche Laut. 
Keiner verſuchte zu fliehen. Beſinnungslos ſtarrten ſie alle auf das 
Geſpenſt. Und jetzt öffnete es wieder den Mund und ſagte mit 
tiefer Grabesſtimme: „darf ich einen der Herren um die Streich⸗ 
hoͤlzer bitten;“ dann riß es ſich Bart, Brille und Perrücke ab, und 
man ſah Hedickes breitlachendes Geſicht und hörte ihn vergnügt ſagen: 
„Proſit, Krüger, einen Halben aufs Specielle!“ 

Alle Anweſenden machten hervorragend dumme Geſichter. 

In dieſem Augenblick kamen die drei aus dem Garten herauf mit 
nicht eben viel klügeren Geſichtern. Sie hatten ſtatt Hedicke nur 
deſſen Rock und in ihm ein an ſich ſehr ſchoͤnes Scelett, das aber 
Hedicke gar nicht ähnlich ſah, gefunden. Das brachten ſie nun herauf 
und wunderten ſich weidlich. Vorläufig ahnte wohl mancher den Zu⸗ 


klopfte ich an mein Glas und hielt folgende Anſprache: „Meine 
Herren! Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. Eine 
alte Wahrheit, die Sie an ſich heute erprobt. Sie wollten dem 
armen Hedicke einen maßloſen Schrecken einjagen; ich fühlte Mitleid 
mit ihm und beſchloß, ihn furchtbar zu rächen. So theilte ich ihm 
denn einfach die ganze Verſchwoͤrung mit, und er wußte von der 
erſten Minute ab, was hinter dem alten Onkel ſteckte. Sodann 
verabredeten wir folgendes: Sowie er mit dem Skelett allein war, 
ſollte er ihm Perrücke, Bart, Brille, Rock und Handſchuhe ausziehen 
und, während er laut einige Worte redete, ſich ſelbſt damit bekleiden, 
dem Skelett aber ſeinen Rock anziehen. Dann ſollte er ein Glas 
Rothwein zum Fenſter herauswerfen — das iſt das verſpritzte Blut 
— an der Thür rütteln, das Skelett mit ſeinem Rock dem Rothwein 
nachwerfen, ſich ſelbſt bewegungslos an den alten Platz des Onkels 
ſetzen und laut um Hilfe rufen. Die übrige Entwickelung haben 
Sie ſelbſt mit angeſehen und ſo bleibt mir nichts übrig, als Sie 
zum Schluß meiner Rede aufzufordern unentwegt in die Zukunft 
zu ſchauen und die Fahne der Wiſſenſchaft allezeit hoch zu halten und 
nochmals hoch und zum dritten Mal hoch!“ 

Es dauerte doch geraume Zeit, ehe die alte Stimmung wieder⸗ 
kehrte; aber dann wurde es um ſo luſtiger. Wir ſaßen ſehr, ſehr 
lange noch zuſammen. Wie lange, weiß ich nicht genau; doch glaube 
ich mich zu erinnern, daß mir beim Heraustreten aus dem Hauſe Krüger 
„Hörſt Du, ſoeben kräht der Muezzin ſechs Uhr vom hohen 

Die Zeit der Geſpenſter iſt um, die Tugend ſiegt wie 
immer, und wir können Tagdroſchke nach Hauſe fahren.“ Und ſo 
geſchah s. Wir fuhren nach Haus, um dort einen langen Schlaf zu 
thun, in dem wohl mancher recht vergnügt von dem beinernen Gaſt 
geträumt hat. 


zurief: 
Minaret. 
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Dr. Porſch zu Gunſten der Giltigkeit der Wahl des Herrn Oezipka 
als leicht möglich annehmen zu müſſen glaubte. Es bedarf nicht der 
ausdrücklichen Betonung, daß dieſer Frage ein politiſches oder per⸗ 
ſönliches Intereſſe abſolut nicht beiwohnt; was heute einem Centrums⸗ 
mann oder einem Conſervativen paſſirt iſt, das kann bei den nächſten 
Stadlverordnetenwahlen einem Freiſinnigen paſſiren, und fo haben ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich alle Parteien ein gleiches Intereſſe daran, die Angelegenheit 
vom principiellen Standpunkt aus zum Austrag gebracht zu ſehen. 
Von Werth war die vom Vorſitzenden, Juſtizrath Freund, gewiſſer⸗ 
maßen als vom Unparteiiſchen, abgegebene „Rechtsbelehrung“, daß für 
den Fall einer nicht zu Recht beſtehenden Giltigkeitserklärung der 
fireitigen Wahl alle Beſchlüſſe der Verſammlung, an welchen der Ge⸗ 
wählte abſtimmend theilgenommen, hinfällig ſein würden, falls die Wahl 
ſelbſt in letzter Inſtanz für ungiltig erklärt werden würde. Dieſe Er⸗ 
innerung trug jedenfalls weſentlich dazu bei, daß die Streitfrage um 
ſo gründlicher erörtert wurde. 

— Im Mittagblatt vom letzten Freitag waren wir in der Lage, 
mittheilen zu können, daß die Bemühungen des Orcheſtervereins⸗ 
Comités, den Dirigenten der Concerte, Herrn Maszkowski, in 
Breslau zu halten gegenüber den an ihn herangetretenen Anträgen 
aus Frankfurt am Main, von Erfolg gekrönt worden find. Nach 
unſren Ausführungen in Nr. 1 der „Breslauer Zeitung“ vom 
1. Januar d. 3. können wir dies Ergebniß der mit Herrn Maszkowbki 
gepflogenen Unterhandlungen im Intereſſe des heimiſchen Muſiklebens 
nur mit aufrichtiger Freude begrüßen. Es klingt ſehr ehrenvoll für 
den in wenigen Wochen bei uns zu höchſtem Anſehen gelangten 
Dirigenten, mit deſſen Eintritt in den Orcheſterverein für dieſen ſelbſt 
eine neue, glücklichere Epoche angebrochen iſt, wenn man hoͤrt, daß 
die Gründe, welche Herrn Maszkowski zum Bleiben bewogen haben, 
ganz und gar auf künſtleriſchem Gebiete liegen. Die Andeutungen, 
welche wir bereits vor anderthalb Wochen gemacht haben, ließen er⸗ 
kennen, daß aus dem Tonkörper, den gegenwärtig Herr Maszkowski 
mit feiner eigenthümlichen, geniglen Begabung beherrſcht, möglicher: 
welſe ein in künſtleriſcher Hinſicht noch weit vollkommeneres Inſtitut 
werden wird, als es gegenwärtig iſt. Die mit provinzialer oder 
ſtädtiſcher Hilfe ins Leben zu rufende Orcheſterſchule, deren Kern die 
Orcheſtervereinscapelle zu bilden hätte, welche ihrerſeits wieder aus 


den in der Orcheſterſchule herangebildeten Talenten neuen Zuzug er⸗ 


halten würde, würde man unter allen Umſtänden als Pflanz⸗ und 
Pflegeſtätte muſikallſcher Kunſt willkommen heißen. Ob das Proleet 
in dieſer oder einer ähnlichen Geſtalt ins Leben tritt, würde 
abzuwarten ſein. Daneben wird man jetzt vielleicht gegründete 
Veranlaſſung haben, ein anderes Project wieder aufzunehmen, für 
das in dieſem Blatte bereits vor einigen Jahren die öffentliche 
Meinung intereſſirt worden iſt: die Vereinigung der Capellen des 
Orcheſtervereins und des Stadttheaters. Beiden Kunſtinſtituten, dem 
Stadttheater wie dem Orcheſterverein, wäre durch eine planmäßige 
Zuſammenfaſſung und rationelle Organiſation der vorhandenen reſp. 
erforderlichen muſikaliſchen Kräfte gedient. Der kunſtwidrige Zwang 
der Verhältniſſe, der darin liegt, daß die Mitglieder der Stadttheater⸗ 
Capelle in den theaterloſen Monaten zur fabrikmäßigen Erzeugung 
inferiorer Tanzmuſik verurtheilt ſind, durch welche ihnen eine künſt⸗ 
leriſch erſprießliche Förderung natürlich nicht zu Theil wird, hat ſich 
ſchon längſt als ſchwerwiegender Uebelſtand empfindlich fühlbar gemacht. 
Wenn die Stadt dem in ihrem Beſitz befindlichen Theater eine Sub⸗ 
vention im Geldwerthe von 50—60 000 Mark angedeihen läßt und 
dadurch im Princip anerkennt, daß die Commune bereit ſein muß, 
für künſtleriſche Intereſſen Opfer zu bringen, ſo kann ſie einen Theil 
dieſer Subvention auch in der Form gewähren, daß ſie dem Stadt⸗ 
theater ein tüchtiges Stadtorcheſter zur Verfügung ſtellt. Die näheren 
Bedingungen, unter denen Orcheſterverein und Stadttheater auf die 
Stadteapelle Anſpruch zu machen hätten, und wie fi die Sache bei 
der Durchführung im Einzelnen zu geſtalten hätte, würden ſich bei 
dem guten Willen aller betheiligten Parteien leicht ſtipuliren laſſen. 
— Der Stadtrath von Karlsbad ſendet uns ein Dank⸗ 
ſchreiben für die ihm anläßlich der Hochwaſſer⸗Kataſtrophe, von 
welcher vor Kurzem der beliebte Badeort heimgeſucht wurde, über⸗ 
mittelten, aus unſerm Leſerkreiſe uns zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
geſtellten Summe von 600 Mark. Der Bürgermeiſter, welcher das 
Dankſchreiben unterfertigt hat, erſucht uns, dieſen Dank den freund⸗ 
lichen Spendern zur Kenntniß zu bringen, was wir hierdurch gern 
thun. Wir theilen gleichzeitig mit, daß eine zweite Sendung im Be⸗ 
tage von bis jetzt ca. 150 Mark in dieſen Tagen an das Bürger⸗ 
meiſteramt von Karlsbad abgehen wird. Auch wir danken allen Leſern, 
welche unſerm Appell zu Gunſten der von der Kataſtrophe Betroffenen 
in humaner Weiſe nachgekommen find, aufs Herzlichſte. 
— Von der Petitions-Commiſſion des Reichstages 
ſind verſchiedene Petitionen als nicht geeignet zur Erörterung 
im Plenum erkannt worden. Es gehören dazu u. a.: die Petition 
um Abänderung der $S 33 b und 35 der Gewerbeordnung (Ans 
erkennung der Muſiker als Gewerbetreibende); um Einführung des 
Befähigungsnachweiſes für die Maſchiniſten der auf Flüſſen und 
Binnengewäſſern fahrenden Dampfſchiffe; um Rückerſtattung der Ver⸗ 
brauchsabgabe für Branntwein; um Abänderung des $ 33 der Ge: 
werbeordnung (Conceſſionirung der Schankwirthſchaften betreffend); 
um eine Abänderung der §§ 100 e und f der Gewerbeordnung, wie 
ſie der Bund deutſcher Buchbinderinnungen gewünſcht hat; um Ab⸗ 
änderung des $ 180 des Strafgeſetzbuches; Am Maßregeln gegen 
Unterbringung geiſtig geſunder Perſonen in Irren-Anſtalten; um 
Abänderung des Artikels 61 des Handelsgeſetzbuches (betr. Kündigung 
des Arbeitsverhältniſſes). 


& Ueberſicht über die Witterung im Jahre 1890. Das ver, 
gangene Jahr iſt, wenn man die Mittelwerthe aller meteorologifchen Ele⸗ 
mente betrachtet, ein normales zu nennen, da alle Werthe mit den lang⸗ 
jährigen Mitteln gut übereinſtimmen es iſt ein lehrreiches Beiſpiel dafür, 
wie ſelbſt ſchon in einem ſo kurzen Zeitraume wie es ein Jahr iſt, die Extreme 
ſich faſt ganz aufheben, wenn alle gegebenen Werthe zu einem Mittel 
zuſammengefaßt werden. Was die Wärme betrifft, ſo haben wir 4 Monate: 
den Februar, Juni, October und December, welche merklich kühler ge— 
weſen find, als das langjährige Mittel angiebt, 3 Monate: Juli, Sep: 
tember und November, welche ihm gleichkamen, und 5 Monate: Januar, 
März, April, Mai und Auguſt, welche einen Wärmeüberſchuß aufzuweiſen 
hatten. Entſprechend der größeren Anzahl der wärmeren Monate iſt nun 
auch der Mittelwerth des Jahres etwas zu groß geworden, und zwar be- 
trägt er 8,42 C. gegen 7,91 C. In Bezug auf die Jahreszeiten vertheilt 
ſich die Wärme folgendermaßen: der Winter war zu warm, ebenſo der 
Frühling, während Sommer und Herbſt normal waren, ſodaß ohne den 
ſehr kalten December die Mitteltemperatur des Jahres ein ganz Theil 
höher ausgefallen wäre. Was übrigens den December im Speciellen bez 
trifft, ſo hat er uns durchaus keine außergewöhnlich hohen Kältegrade ge⸗ 
bracht, da Temperaturen von — 20° C. (die niedrigſte Temperatur im ver: 
nafgenen December betrug — 20,2 C.) und darunter im December gar 
nicht zu den Seltenheiten gehören; auch das Monatsmittel von — 6,66. 
iſt nicht ſo auffallend niedrig; das außerordentliche beſtand nur in dem 
ſaſt gänzlichen Fehlen von wärmeren Tagen, da nur an 2 Tagen das 


Thermometer ſich über Null erhob, und kein einziger Tag ohne Kältegrade 
zu verzeichnen war. 

Die höchſte Temperatur des vergangenen Jahres war am 19. Auguſt 
mit 33,5 C, die niedrigſte am 31. December mit — 20.2“ C, die jährliche 
Amplitude betrug alfo 53,7 C. Der mittlere Luftdruck des Jahres be 
trug 748,80 mm gegen 748,85 mm, war alſo faſt ganz normal. Der 
größte Werth betrug 765,5 mm am 7. Januar und der kleinſte Werth 
721,4 mm am 24. November, fo daß die Amplitude war 44,1 mm. Trotz 
des normalen Mittelwerthes war jedoch der Luftdruck ziemlich unbeſtändig 
(mit Ausnahme des Decembers), und die Schwankungen gingen oft ſo 
ſchnell vor ſich, daß das Maximum eines Monats vom Minimum nur 
um wenige Tage entfernt war, ſo z. B. im November, wo am 19. das 
Maximum mit 760,3 mm und am 24. das Minimum mit 721,5 mm 
jtattfand, fo daß alſo in 5 Tagen das Barometer um faſt 4 cm fiel. 
(Bekanntlich üben übrigens ſonderbarerweiſe ſelbſt ſo große und ſchnelle 
Schwankungen des Luftdruckes gar keinen unmittelbaren Einfluß auf den 


menſchlichen Körper aus.) 

Der Dunſtdruck oder die abſolute Feuchtigkeit der Luft betrug 6,73 mm 
gegen 6,54 mm, die relative Feuchtigkeit 75,3 gegen 75,0, die mittlere 
Bedeckung des Himmels 6,9 gegen 6,6; alle dieſe Werthe waren alfo ziemlich 
normal. Stark abweichend vom langjährigen Mittel iſt dagegen die Höhe 
der Niederſchläge; ſie betrug 711,54 mm gegen 548,39 mm und iſt eine 
Folge der zahlreichen Gewitter des Jahres (es wurden 37 Mal elektriſche 
Erſcheinungen beobachtet) und der ergiebigen Regenperiode am Anfange 
des September. Tage mit Regen wurden 167 gezählt, ſo daß alſo im 
Durchſchnitt faſt jeder zweite Tag im Jahre ein Regentag war, Tage mit 
Schnee 51, mit Nebel 14, mit Hagel 2; heitere Tage 36 (alſo durch⸗ 
ſchnittlich nur 3 im Monat!), trübe Tage 159. Von den Winden waren 
die Süd⸗Oſt⸗ und die Weſt⸗Richtungen bei weitem überwiegend, während 
die übrigen Richtungen und die Windſtillen ſich ziemlich das Gleichgewicht 
hielten. 

„Stadttheater. Morgen, Sonntag, den 11. Jan., tritt der Tenoriſt 
Julius de Grach vom königl. National⸗Theater in Peſt zum 2. Male 
und zwar in der hier immer mit großem Beifall gegebenen Oper „Car⸗ 
men“, von Bizet, auf. Ein Beweis dafür, daß die Wahl eine gute, iſt 
der Umſtand, daß bereits geſtern das Haus halb ausverkauft war. Die 
Beſetzung der Hauptrollen it folgende: Don Joſé: Herr de Grach als 
Gaſt, Carmen: Frl. Friede, Micaela: Frl. Burchard, Escamilio: Herr 
Pawlowsky. — Als Nachmittags⸗Vorſtellungfbei ermäßigten Preiſen wird 
nochmals „Max und Moritz“ und das Ballet „Sonne und Erde“ 
aufgeführt. 

»Wochen⸗Nepertoire des Stadt⸗Theaters: Montan, den 12ten 
Januar: „Der G'wiſſenswurm“ Dinskag: Zweites Debut des Herrn 
Cerini, Die Jüdin“ Mittwoch: „Der G'wiſſenswurm“. Donnerstag 

ur 100 jährigen Geburtstagsfeier von Grillparzer, Prolog, hierauf „Kön 
ttokar's Glück und Ende”. Freitag: Drittes Debut des Herrn Cerini, 
„Der Troubadvur“. Sonnabend: Neu einſtudirt, „Die Welt, in der man 
ſich langweilt“. Sonntag: „Walküre“ (Wotan: Herr Ludwig Schrauff 
vom Königl. Hoftheater in Dresden als Gaſt, Siegfried: Herr de Grach). 

„ Thaliatheater. Wie kbereits mitgetheilt, findet morgen, So 5 
eine Aufführung von „Arbeit“ von Jones ſtatt. Die Besten de 
Stückes iſt dieſelbe wie im Stadttheater. 

* Dom Lobe⸗Theater. Die morgige Aufführung von „Frau Venus“ 
ſoll die letzte Sonnta 8⸗Auf ührung dieſes zugkräftigen Ausſtattungsſtücks 
ſein; Donnerstag wird das Stück vom Repertoixe abgeſetzt. Freitag bleibt 
das Theater wegen der Vorbereitungen zu „Sodom's Ende“ geſchloſſen, 
und Sonnabend findet die erſte Aufführung dieſes Sudermann'ſchen 
Dramas ſtatt. — In der morgigen Nachmittags⸗Aufführung von „Fall 
Clémenceau“ fpielt Fräulein Theumer wiederum die Iza. Frl. Theumer 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen vom Jahre 1892 ab an das Deutſche 
Theater in Berlin engagirt. 15 die nächſte Saiſon bat Director Witte⸗ 
Wild die junge Künſtlerin noch für ſeine Bühne verpflichtet. 

» Reſidenz»Theater. Es finden nur noch 4 Aufführungen vo 
„Penſion Schöller“ ſtatt. N 8 
„Concert. Es geht uns folgende Notiz mit der Bitte um Aufnahr 
zu: Ueber die drei Künſtlerinnen Miß May Brammer, Miß Nor 
Smith und Frau Minna Fiedler, welche am 19. cr. im Muſikſaale 
der Univerfität ein Concert veranſtalten werden, liegen uns eine Anzahl 
Beurtheilungen vor, von denen wir usa Einiges mittheilen. Die 
17jährige blonde engliſche Geigerin Miß Brammer, eine Schülerin des 
Profeſſors Brodski in Leipzig, wird allerſeits als eine außergewöhnliche 
Erſcheinung, als eine Geigerin, welche keine Rivalin zu ſcheuen braucht, 
bezeichnet. Schöner Ton, innige Auffaſſung, beſeelender Vortrag werden 
ihr von jedem Beurtheiler nachgerühmt. Ihr vielſeitiges Repertoire um⸗ 
jaßt alte und moderne Compoſitionen; es reicht von Bach bis Sarafate. 
Die Clavierſpielerin Miß Smith iſt eine Schülerin des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Ludwig Deppe. Sie ſoll vorzügliche Technik, geſunden Ton, 
geſchmackvollen Vortrag ihr eigen neunen. Von Frau Minna Fiedler, 
der Sängerin, ſagen u. a. Carl Klindworth und Robert Radecke, 
daß fie einen ſympathiſchen Sopran und ſehr anſprechende Vortragsweiſe 
beſitzt und daß fie von ihrem Geſange einen ſehr günſtigen Eindruck em: 
pfangen haben. Demnach dürfen ſich die Beſucher dieſes Drei-Damen: 

Concertes einen exquiſiten künſtleriſchen Genuß verſprechen. 

„ Der V. Muſik Abend des Breslauer Tonkünſtler⸗Vereins 
findet Montag, den 12. Januar, ſtatt. Zur Aufführung gelangen ein Trio 
op. 188 von Reinecke für Clavier, Harn und Oboe, von den Herren 
Steinitz, Vogel und Hellriegel ausgeführt; ein Trio von Joachim Raff, 
von den Herten Kahl, Benſch und Heyer vorgetragen. Zwiſchen den Trios 
kommen zur Aufführung: eine Ballade von A. Becker op. 47 Nr. 1, ein 
Larghetto von Raff op. 99 pe. 2, beide Werke für Violine von Herrn 
gem geſpielt, und Lieder von Franz Liszt und Rob. Franz, welche der 

enoriſt Th. Paul ſingen wird. 


Das Concert des Kammerſängers Paul Bulß iſt bis zum] R 


9. März d. J. verſchoben worden. 

PR Kunſtuotiz. In dem Glaspavillon der Bildhauer und Steinmetz⸗ 
meiſter Künzel und Hiller an der Sandbrücke iſt ein Kunſterzeugniß 
ausgeſtellt, welches ein erfreuliches Jeugniß für die Leiſtungsfähigkeit der 
heimathlichen Kunſt deen Es iſt dies ein 115 den Gruftdeckel des 
Grafen Brühl und deſſen Gemahlin, geborenen Gräfin Spee, in Schloß 
Piörten bei Sommerfeld beſtimmtes Doppelwappen der beiden betheiligten 
gräflichen Familien plaſtiſch dargeſtellt und in Bronze gegoſſen. as 
Modell iſt in dem Atelier der obengenannten Bildhauer entworfen und 
ausgeführt. Die Arbeit iſt inſofern eine techniſch ſchwierige, als die 
Helme und Embleme der Schildkrönung mit Viſir ꝛc. plaſtiſch & jour 
herausmodellirt erſcheinen, was dem Ganzen eine gefällige Wirkung ver⸗ 
leiht. Auch der Bronzeguß iſt — was wir ebenfalls mit e 
conſtatiren — in Breslau ausgeführt und zwar in der Kunſt⸗Metall⸗ 
1 5 und Bronzewaarenfabrik von Roland Sticher. Ausgeſtellt 

leibt das Wappen nur kurze Zeit. 

AB Vortragsabend im Schriftſteller⸗Verein. Wie ſchon mitge⸗ 
theilt, Feller. die Janugr⸗Verſammlung des II. Bezirks des Deutſchen 
Schriftſteller⸗Verbandes (Schleſien⸗Poſen), welche am Dinstag, 13. er., 
Abends nach 8 Uhr, im kleinen Saale des Breslauer A N ab: 
gehalten werden wird, den Charakter eines litterariſch⸗muſikaliſchen Bor: 
trags⸗-Abends. Das Programm deſſelben beſteht in neuen Compoſitionen 
von Dichtungen von Mitgliedern. Wir heben daraus hervor: Ein Lied, 
gedichtet von dem Dramaturgen des Stadttheaters Pr. Theodor Löwe, 
componirt von Kappeller; ein Lied von Frau Profeſſor Held⸗Marbach, 
componirt von Georg Riemenſchneider; ein Lied von Theobald Nöthig, 
componirt von Martin Wittenberg. Auch gelangen Epiſoden aus der 
nächſtens im Lobetheater zum erſten Male zur Aufführung gelangenden 
Operette von Fauſt, Libretto von Biberfeld und Sittenfeld, durch Frau 
fiir ee zum Vortrage. Gäſte können durch Mitglieder einge⸗ 
ührt werden. 


*Preußiiſcher Beamten⸗Verein, Breslauer Zweigverein. Montag, 
12. Januar er., Abends 8 Uhr, wird Arten Dr. Zacher im Warteſaal 
zweiter Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes einen Vortrag 
über „Wanderungen im Apennin“ halten. 

» Verein für Haudlungs⸗Commis von 1858 in Hamburg, 
Bezirk Breslau. Mittwoch, den 14. Januar er., wird bei dem geſchäft⸗ 
lichen Abend Redacteur Maximilian Schleſinger einen Vortrag über: 


„Die kaufmänniſche Arbeit in der Volkswirthſchaftslehre“ halten. 


— BF Ede nn ee 


22 Paul Scholtz⸗Theater. Nachdem am Mittwoch „Die Räuber”, 
in Scene gegangen waren, trat am Donnerstag Herr Carl Baſſen, 
früheres Mitglied des K. K. Hofburgtheaters in Wien, als Jaromir in 
Grillparzers „Ahnfrau“ auf. Iſt es ſchon ein gewagtes Unternehmen für 
eine Bühne von dem Umfange und mit den Hilfsmitteln der Paul 
Scholtz'ſchen, ein großes claſſiſches Stück wie „Die Räuber“ aufzuführen, 
fo iſt es geradezu bedenklich, an ein ſolches beranzugehen, das das ganze 
Bl nen der vervollkommneten Theater⸗Technik erfordert, um auf den 
» chauer im Sinne des Autors zu wirken. Iſt auch das Publikum der 

orſtadtbühne nachſichtiger und meiſt gern bereit, durch die eigene 
Phantaſie zu ergänzen, was der mangelhafte Apparat der Bühne an 
Illuſion nicht hervorzubringen vermag, ſo dürfte doch die beweglichſte 
Phantaſie nicht leiſtungsfähig genug ſein, eine bei voller Lampenbeleuchtung 
über die Bühne ſchleichende hübſche junge Dame mit ihrem kleidſamen 
decolletirten Coſtume zum blutloſen Geſpenſt der Ahufrau umzugeſtalten. 
Und wenn bei dieſem Stück der Schauder ausbleibt, da ſtellt ſich nur zu 
leicht die unfreiwillfge Komik ein. Doch wir wollen daraus keinen ernſt⸗ 
lichen Vorwurf ableiten, denn nur der Schelm giebt mehr, als er hat. 
Einen wirklichen Vorwurf aber können wir dem geſammten Perſonal — 
mit Ausnahme des Gaſtes — nicht erſparen, nämlich den des äußerſt 
mangelhaften Memorirens der Rollen. Obgleich gereimte Berfe er⸗ 
fahrungsmäßig dem Gedächtniß ſich ziemlich leicht einprägen, hatte doch 
kein Einziger der Mitwirkenden ſeine Partie recht im Kopfe; alle 
ſchwammen“, wie der techniſche Ausdruck in der Couliſſenſprache lautet, 
und thaten dadurch nicht nur den ſchönen Verſen des Dichters, ſondern 
auch dem Sinne manchmal grauſam Gewalt an. Namentlich Herr 
Ebrenberg in der Rolle des alten Borotin ſprach bedächtig jedes einzelne 
Wort dem Einhelfer im Kaſten nach, was beſonders in der tragiſchen 
Sterbeſcene manchmal einen recht ſonderbaren Eindruck machte. Ver⸗ 
hältnißmäßig am beſten zog ſich Fräulein Buchwald (Bertba) aus der 
Affaire. Bei ibr ſtörte wenigſtens ihre Unſicherheit die Wirkung ihres 
Spiels nicht. Herr Carl Baſſen iſt im Beſitz recht guter Hilfsmittel zu 
einem Heldenſpieler auf kleinen und mittleren Bühnen. Er hat eine 
ſtattliche, proportionirte Figur, ein ſonores Organ und eine ausgeprägte 
mimiſche Fähigkeit, ſeinem Geſicht den wechſelvollſten Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Auch merkt man ihm an, daß er eine gute Schule genoſſen hat. 
Er verſtand es daher auch, ſein Publikum zu ergreifen und hinzureißen, 
und ſein Verdienſt war es hauptſächlich, daß der Beifall trotz der er⸗ 
wähnten Mängel ein lebhafter und bis zum Schluß anhaltender war. 
Wir glauben, daß er in einfacheren Stücken, die einen minder ſchwer zu 
beſchaffenden Apparat erfordern, auch einen etwas verwöhnteren Geſchmack 
zu befriedigen im Stande wäre, zumal wenn die Mitſpieler ihn nicht im 
Stiche ließen. 

„ Ju die Gemälde⸗Ausſtellung von Theod. Lichtenberg im 
Muſeum wurden neu aufgenommen: Prof, Franz von Lenbach⸗München 
„Moltke“ in Civil und ohne Perücke; Hermine Laukota⸗Prag „Madonna“; 
J. v. Cleſius⸗München „Damenportrait" und „Fliege fort“, Paſtell; Helene 
Eminger⸗Prag „Studienkopf“ (kleiner Knabe); Margarethe v. Kurowski⸗ 
München „Kinderköpfchen“ und „Kreuzesabnahme“, Copie nach Rembrandt; 
J. Wiſchniowsky München „Schäferin“, „Angenehme Nachricht“, „Fuchs 
und Taube.“ Franz Hein-Karlsruhe „der letzte Zecher“ (Aquarell); 
Antonie Boubong⸗Straßburg, „Lothringerin“; N. Orth⸗Berlin, Maruſcha“; 
P. Noack, hier, „Bortraititudie Minna Stocks⸗München „Ein unheim⸗ 


5 licher Gaſt“; „Katzenfamilie“; C. Jenſen „Ständchen“; Eduard Daclen⸗ 


Düſſeldorf „Ein Schelmchen“; L. Putz München „Ueberfall eines franz. 
Transportes durch 1. ſchleſ. Huſaren Nr. 4 bei Orleans“ A. V. Renouf⸗ 
München „Verregneter Feiertag“: Oscar Wisnieski „Am Brunnen“: 
Richard Scholz⸗Frankfurt a. M. zwei Oberbaieriihe Studienköpfe und 
zwei Alpenlandſchaften; A. Klamroth⸗ Berlin „Studienkopf“; Alfred 
Schmidt „Vertieft“ und „Bärbele“ (Schwarzwälderin); Rich. Winternitz⸗ 
Stuttgart „Im Pfarrhaus“; A. v. Meckel⸗Karlsruhe „Karawanſerei vor 
den Thoren Kaixes“ und Ruth“; Georg Koch⸗Berlin „Parforce⸗Jagd“, 
„In voller Jagd“, „Hallali“; Prof. A. v. Liezenmeyer⸗München „Philip⸗ 
pine Welſer vor Ferdinand J.“, „Vor dem Spiegel“; Otto Günther⸗Naum⸗ 
burg „Unter den Linden“ und „Winterlandſchaft“; J. Noerr⸗München 
„Reicher Fiſchfang“; Antonio Lonza⸗Trieſt „Ave Maria“; Chr. Speyer⸗ 
Stuttgart „Preußiſcher Parlamentair 1870“ und „Garde⸗Küraſſier-Muſi⸗ 


ker“. Hans Taeger⸗Dresden „Winterabend“ und „Auf der Bürſche“ 
(Herbſtmorgen); init Otto⸗Berlin „Auf freier Wildbahn“ und „Winters 
tag“. Kunz Meyer-München „Ein Herbſtabend“; Siegwald Dahl⸗Dresden 


„Hunde- und Affenkomödie“ (Vorbereitung zur Vorſtellun A. D. Goltz⸗ 
Wien „Blumenverkäuferin in Stambul”; Paul Doch münchen „Die 
Nonne“; F. Neuhaus⸗Düſſeldorf „Der kleine Despot“; Hans Dahl⸗Berlin 
„Er jagt ihr 'was (Scene aus Weſt⸗Norwegen); W. Schade⸗München 
„Eine Achretlis“; Fr. Arndt „Orpheus“; O. Goldmann⸗Steglitz „Jung⸗ 
eſellenleiden“; Hans P. Fedderſen „Tändelei“ (Römiſches Genrebild); 
rof. H. Crola⸗Düſſeldorf „Fleißige Schweſtern“; Ernſt Weber⸗Char⸗ 
lottenburg „Oberbaieriſche Bauernküche !; Prof. L. Thierſch⸗München „Aeis 
und Galatheg von Polyphem belauscht“; Bertha Winterberg v. Bayer⸗ 
Karlsrube „Frühling“; Stefan Simony⸗Wien „Ausgebrochene Ochſen⸗ 
heerde"; Fedor Poppe⸗Berlin „Frühlingsidyll“; C. F. Karthaus⸗Berlin 
„Straße in Venedig“; Carl Jung ⸗ Berlin „Gänſelieſe.“ — Von 
Landſchaftsbildern ſind zu nennen: E. Stache⸗München „Aus Venedig“; 
M. Bumüller „Das Kaiſergebirge“; J. Schoyerer-München „Der Wallen⸗ 
fee"; C. Küſtner⸗München „Frühling, Sommer, Herbſtabend und Winter⸗ 
morgen“; Alex Küſter tand eetenmung, Motiv bei Berlin“; Willibald 
Wex⸗München „2 Abendlandſchaften“; R. Fehdmer⸗ Antwerpen „Wald⸗ 
weg“; Julius Runge⸗München „Hafendamm bei Frederikshafen“, „Die 
alte Liebe (Hafendamm bei Cuxhafen)“ und „Krabbenfiſcher bei Huſum“; 
Franz Maccker⸗Berlin „Regenſtimmung, Holzſchlag im Frühlin Auf 
der Havel bei Potsdam und Hafelufer“; H. Peterſen-Flensburg⸗Düſſeldorf 
„Schwediſche Küſte und Abendſtimmung Norwegen“; H. N Berlin 
„Heringsdorf“; H. Flockenhaus⸗Düſſeldorf „Winterlandſchaft“; C. Daubens 
ſpeck⸗Düſſeldorf „Am Weiher“; Lud a Munthe⸗Düſſeldorf „Märkiſche 
Landſchaft“; Otto v. Kamecke⸗Berlin „Monteroſakette vom Riffelſee aus“; 
Andreas Achenbach ⸗Düſſeldorf „Dampfer auf hoher See“, „Ausfahrender 
Remorqueur bei Oſtende“; G. v. Canal „Roßcaſtle bei Abend beleuchtung“; 
TB Ritter = Dresden „Abendſtimmung“ alle an der Pegnitz); 
v. Puhonny-Baden-Baden „Herbſt im Walde“; A. Zoff ⸗ Karlsruhe 
„Brandung“; Helene Lehnert: Berlin „Das rothe Sliff auf Sylt“; 
E. A. Sommer⸗Altona „Abend“; Johannes Hermes⸗Berlin „Schlönſee 
bei Heringsdorf“; W. Degode⸗Düſſeldorf ee Fritz Brandt⸗ 
om „Aus dem Borghettothale bei Bordighera“; Horſt Häcker⸗München 
„Herbſtabend“; Linna Krauſe-Berlin „3 Blumenſtücke“; Eliſe Nees v. Eſen⸗ 
beck, „Blumenſtück“; Anna Hochſtädt⸗Ratzeburg „Mohn⸗ und Sternblumen“. 

»Zum Koch'ſchen Verfahren. Ein Profeſſor der hieſigen Univer⸗ 
ſität theilt uns aus dem Briefe eines ihm befreundeten Arztes aus Kon⸗ 
ſtantinopel die intereſſante Nachricht mit, daß der Sultan der Commiſſion 
welche er an Koch geſchickt, und welche die Flüſſigkeit mitgebracht hatte, 
dieſelbe abnahm und erklärte, er würde die Anwendung derſelben erſt dann 
genehmigen, wenn ſpecielle Anſtalten für Tuberkulöſe errichtet werden! 

* Vortrag über Schleiermacher. Am 7. d. Mts. ſprach Prediger 
Tſchirn in der Halle Grünſtr. 6 über „Schleiermacher als frei- 
veligiöfer Geſinnungsgenoſſe“. Redner wies darauf hin, wie 
gerade die größten Söhne des deutſchen Volkes dem freien Gedanken die 
Bahn gebrochen und verlas eine Anzahl Stellen aus Schleiermachers 
Reden „Ueber die Neligion“. Es ſei zu verwundern, wie ſchroff dieſer 
berühmte der e ſich gegen die Kirche und das Dogma u Das 
Univerſum war ſein Gott, und er ſage offen, daß es von der Phantaſie 
abhänge, ob man ſich den Geiſt des Univerſums perſönlich denke oder 
nicht. Die perſönliche Unſterblichkeit und die Sehufus, nur das eigene 
Ich für ewig zu erhalten, erklärt er für „ganz irreligös, dem Geiſte der 
Religion gerade zuwider: „Mitten in der Endlichkeit eins werden mit dem 
Unendlichen und ewig ſein in einem Augenblick, das iſt die Unſterblichkeit 
der Religion“ Ebenſo lehre er von Chriſtus durchaus anders als die 
BAR da derſelbe nach Schleiermacher feine Religion nie für die ganze, 
vollkommene ausgegeben hat. Das Neue Feſtament bat er „unbefugiers 

weiſe für einen ae Codex der Religion erklärt. Jedes V 
das auch heutzutage mit gleicher Kraft geſchrieben fei, könne ebenſo gut 

Bibel“ werden. — Nächſten Donnerstag ſpricht derſelbe Redner über 

erder. 

FR irksverein der inneren Stadt. Dinstag, den 13. d. M. 
05 8 br, findet im Saale des Caf6 reſtaurant die Generale 
verfammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen außer Mittheilungen 
die Erſtattun des Kaſſenberichts für 1890, die Neuwahl des Vorſtandes, 
ein Vortrag des Juweliers und Stadtverordneten Klee über den Stadt⸗ 
haushalts⸗Etat für 1891/92 und ein Bericht des Kaufmanns und Stadt⸗ 
verordneten Laß witz über die letzte Stadtverordnetenwahl im 21. Wahl⸗ 
bezirk (III. Abtheilung). Nur Mitglieder haben zu dieſer Verſammlung 
Zutritt. Das Stiſtungsfeſt des Vereins wird Sonnabend, den 14. März, 

Kin den Szlen des Café reſtaurant gefeiert werden. 


=- 
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wird die Feguz Süchſiſcher Güterverkehr, 


hinſichtlich der unverpackten Beförberung von Getreide und Kleie im Nach⸗ 
trag VII zu dieſem Tarife enthalten ſind. 


dienſt. 
für den 


ae der Examinand, 
ateiniſchen, Griechiſchen, 


merkenswerthe Ausführungen:, it ſi i 
ee in nie. 1 — unge „In der letzten Zeit find kurz auf a die 
fuhrwerke auf Wege-leber:- 


Dale als 
ültniß alsbal ech 
Betriebs: sbald gekündigt worden. 


dem Hinzufügen K 2 N 
Publikum 19 euntniß, daß wir es uns fel 


F. III. allgemeine Geflügel⸗Ausſtellung zu Liegnitz. Bei der 
geſtern Nachmittag ſtattgehabten Preisvertheilung erhielten von den 
Ausſtellern der Geflügel⸗Ausſtellung Preiſe: Für Hühner: Erſte 
Preiſe: Kienitz⸗Görlitz, Adler⸗Jauer, Klämt⸗Peiswitz bei Jauer 
und M. Rein⸗Liegnitz. — Zweite Preiſe: Adler⸗Jauer, Kochan⸗ 
Görlitz Dreſcher⸗Herzogswaldau bei Jauer, Michael⸗Liegnitz, Lud⸗ 
wig⸗Reichenbach in Schleſien, Kienitz⸗Görlitz (2 Preiſe), Klämt⸗ 
Peiswitz bei Jauer, Mager⸗Leobſchütz, Gabriel⸗Liegnitz, Schlenker⸗ 
Rüſtern bei Liegnitz (2 Preiſe), F Fürſtlicher 
Beläge Bi: Slamenpi, Schmidt⸗Nieder⸗Mittel⸗Peilau bei Reichen⸗ 
bach i. Schleſ. Arlt⸗ 17 Bratge⸗Reichenbach O. L., Rentſch⸗ 

irſchberg und Kirchhofer⸗Liegnitz. — Dritte Preiſe: Fichtner⸗ 
rachenberg (2 Preiſe), Kaspar⸗Hirſchberg, Zahn⸗Maltſch an der 
Oder, Nitſchke⸗Breslau, Schömann⸗Liegniß, Mager⸗Leobſchüt, 

Preiſe), Ungerath⸗Brieg, i 
Kirchhöfer⸗Liegnitz (3 Preiſe), 


Wender⸗Striegau, Schlenker⸗R fern e Liegnitz 1755. RN 
mt-Peiswi 


rautmwald > Striegau, Riedel: Ober-Grädik bei S idni 
Dariſch⸗Frauſtadt, Feder⸗Legnitz, Rubl⸗ Stieg. Sſuß re. at 


— Dritte Preiſe: Opitz⸗ Grünberg e 


Sinsfe-Alt-Driebig (4 Preiſe), Fe der⸗Liegnitz, Willenberg⸗ 
5 2 * u a 3 Preh 
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in Grenzbezirken des Ian ſolcher Ausländer, denen der Aufenthalt 
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Fahrſcheine für zuſammenſt 


ze⸗flure nicht geſchloſſen fanden, weil vielleicht um 7¾ Uhr das Geſchäfslocal 


r fübrbar iſt, Härten enthält, welche an das Unerträgliche ſtreifen. 


= je Magiſtrat Herrn Eckert aus Reichenbach 


uſammenſtellbare Fahrſcheinhefte. Zu dem Verzeichniß der 
1 2 85 Jahrſcheinhefte iſt nunmehr der V. Nach: 
tugg erſchienen. 

% Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben: Eine in den gewaltigen 
Verkehr des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks tief eingreifende, 
ſchwer empfundene Polizeimaßregel iſt die von dem Regierungs⸗Prä⸗ 
fidenten Dr. von Bitter unter dem 2. November 1890 für die Kreiſe 
Beuthen Stadt, Beuthen Land, Gleiwitz, Kattowitz, Tarnowitz, Zabrze, 
Pleß und Rybnik erlaſſene Polizei⸗Verordnung. Danach müſſen nicht nur 
die zum Betriebe von Gaft: und Schankwirthſchaften, ſowie von Klein: 
handlungen mit geiſtigen Getränken dienenden Locale, ſondern auch die 
kaufmänniſchen Geſchäfte, bei welchen eins der vorgenannten Gewerbe als 
Nebengewerbe mit betrieben wird, bis um 8 Uhr Morgens geſchloſſen 
bleiben. Dieſe Verordnung iſt gemäß den . der $$ 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 er⸗ 
laſſen worden. Daß namentlich in den volks- und verkehrsreichen Städten 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks mit 30 000 und mehr Einwohnern 
gegen dieſe Verordnung insbeſondere zu Anfang mannigfach verſtoßen 
worden ift, iſt um fo erklärlicher, als die untergeordneten Polizeiorgane 
eine emſige Thätigkeit im Auffinden etwaiger Uebertretungen entwickelten 
und ſogar Strafanzeige erſtatteten, wenn ſie eine Thür nach dem Haus⸗ 


gereinigt oder ausgekebrt wurde, um es bis um 8 Uhr in eine ordnungs⸗ 
mäßige Verfaſſung zu bringen. Es hat dann an Strafanzeigen nicht ge⸗ 
fehlt und iſt auch ſchon eine richterliche Entſcheidung am 8. d. Mts. von 
dem Schöffengerichte in Kattowitz erfolgt. Drei Kaufleute, darunter zwei 
Stadtverordnete, hatten ſich vor demſelben wegen Uebertretung der Ver⸗ 
ordnung zu verantworten. Die Vertheidiger bekämpften die Rechtsbeſtän⸗ 
digkeit derſelben und führten in längerer Begründung aus, daß der 
Geſetzgeber nun und nimmermehr beabſichtigt habe, den Polizei⸗ 
behörden mit dem Geſetz vom 11. März 1850 eine ſo weit gehende 
Befugniß einzuräumen, welche es ihnen ermöglicht, faſt den ganzen 
Geſchäftsverkehr in einer Gegend mit mehr als 600 000 Einwohnern 
und einem ſo gewaltigen Fremdenverkehr bis 8 Uhr Morgens vollſtändig 
lahm zu legen. Doch hatten alle dieſe Ans und Ausführungen nicht den 
erhofften Erfolg; nach längerer Berathung erkannte der Gerichtshof auf 
„ſchuldig der Uebertretung“ und feste das Strafmaß auf 6 M. eventuell 
2 Tage Haft feſt. Allerdings, ſo etwa wurde in der mündlichen Begrün⸗ 
dung des Urtheils ausgeführt, ſei die Verordnung hart, ſie bewege ſich 
aber in dem Rahmen der den Polizeibehörden durch das Geſetz ein⸗ 
geräumten Befugniß und ſei demnach zu Recht beſtehend. Gegen das 
Urtheil wird Berufung eingelegt und die Sache durch alle Inſtanzen ge⸗ 
trieben werden. Wer einmal einen Wochenmarkt in einer Stadt oder in 
einem Dorfe von 6000 bis über 10000 Seelen im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk, wer die Hunderte von Fuhren geſehen, welche erforderlich 
ſind, um die Verproviantirung eines ſo volkreichen Diſtriets, der auf die 
Zufuhr von Lebensmitteln angewieſen iſt, zu bewerkſtelligen, der muß ſich 
ſagen, daß eine ſolche Polizeimaßregel, die gar nicht einmal ſtrikte * 
as 
ſoll der Fremde, der Ausländer, der in den oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk kommt, denken, wenn er den geſchäftlichen Verkehr erſt um 8 Uhr 
Morgens aufleben ſieht, während die induſtriellen Betriebe das ganze 
Jahr hindurch Tag und Nacht in faſt ununterbrochener Thätigkeit ſind? 
Freilich kann die Polizeibehörde mit Genehmigung des Landraths Aus⸗ 
nahmen von den Beſtimmungen der Verordnung machen und in Gleiwitz 
find thatſächlich auch Dispenſationen wenigſtens den Gaſtwirthſchaften 
mit Ausſpannung gewährt worden, um wenigſtens den Ruſtical⸗ und 
Dominialbeſitzern ein Unterkommen von 8 Uhr Morgens zu ermöglichen. 
Anderwärts werden ſolche Dispenſationen nicht gewährt, weil die Ver⸗ 
ordnung noch zu neu iſt. 5 
F. Beſitzveränderung. Wie das „Liegn. Tagebl.“ hört, werden die 
um Nachlaß des verſtorbenen Landesälteſten Methner gehörigen 
rundſtücke, und zwar die 5 Rittergüter Jakobsdorf, Boberau, Fellendorf, 
Seifersdorf und Nieder⸗Kummernick, ſowie 10 Ruſticalſtellen in Jakobs⸗ 
dorf, Boberau, Fellendorf, Oberrüſtern, Nieder⸗Kummernick und Wangten 
vorausſichtlich noch vor Johanni theilungs halber ſubhaſtirt werden. 


„Lotterie. Die Looſe zur IV Klaſſe der 183. Königlich Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie ſind bei Verluſt des Anrechts bis zum 16. Januar a A 
zu erneuern. Die Ziehung beginnt am 20. d. M. 


Löwenberg, 9. Januar. [Perſonalien. — Ueberführung. — 
Einführung.] An Stelle des nach Dortmund berufenen Zeichenlehrers 
Kracht vom hieſ. Realprogymnaſium iſt Herr Köpke proviſoriſch als 
ſolcher getreten. Derſelbe hat bereits am 7. huj. fein Amt übernommen. 
Die commiſſariſche Verwaltung der Superintendentur der Löwenberger 
Diöceſe I, welche durch den Tod des Superintendenten und königlichen 
Kreisſchulinſpectors Deckart⸗Giersdorf erledigt war, iſt dem Superin⸗ 
tendenten Güntzel in Flinsberg, bezw. dem Kreisſchulinſpector Paſtor 
Berger in Lähn übertragen worden. — Zum ſtädtiſchen Gasmeiſter hat 

. 8 0 5 50 leer — 1 Tten 
M. ſind au er Plagwitzer Irrenanſta männl. Kranke na 
Bunzlau bezw. Toſt OS. Hberfäbet worden. Bis zur Fertigſtellung des 
neuen Anſtaltsgebäudes ſollen in Plagwitz von nun an nur weibliche 
Kranke untergebracht werden. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der wiedergewählte Kämmerer und Beigeordnete Walter durch 
den Bürgermeiſter Marzahn aufs Neue in ſein Amt eingeführt. 


e Landeshut, 9. Januar. [Landtagserſatzwahl.] Die Betheili: 
gung an der geſtern ſtattgefundenen Ergänzungswahl der Wahlmänner 
für das preußiſche Abgeordnetenhaus war, wie das bieſige „Stadtblatt“ 
berichtet, eine recht klägliche zu nennen und zeigte wieder ſo recht deutlich 
die Wirkung dieſes elendeſten aller Wahlſyſteme, wie Fürſt Bismarck ſich 
einſt ausdrückte. Einzelne Wahlmänner mußten ſich die Stimme ſelbſt 
geben, um gewählt zu ſein, weil außer ihnen aus der betreffenden Ab⸗ 
theilung kein Wähler erſchienen war. So wurden denn auch von den 
anfgeſtellten 28 Candidaten 27 gewählt, in einer Abtheilung war gar kein 
Wähler erſchienen, demgemäß auch kein Wahlmann gewählt werden konnte. 
Gegeneandidaten waren nicht aufgeſtellt, da ſich die liberale Partei bei 
der Ausſichtsloſigkeit auf einen Erfolg dieſer Ergänzungswahlen der 
Wahl enthalten hatte und ſo den „Sieg“ Niemanden ſtreitig machte. 

H. Hainau, 8. Januar. [Viehmarkt. — Lehrerwahl.] Der 
heute hier abgehaltene Viehmarkt behauptete, trotz geringerer Frequenz 
gegen andere Jannarmärkte, immerhin ſeinen Ruf als einen der bedeu⸗ 
tendſten der Provinz und es zeigte ſich auf demſelben auch reger Geſchäfts⸗ 
verkehr. Auf dem Pferdemarkte waren nach ungefährer Zählung 6—700 
Stück in allen Gattungen und Qualitäten zum Verkauf geſtellt und 
waren bei lebhafter Nachfeage die Preiſe im Allgemeinen keine zu hohen. 
Beſonders zahlreich waren ſtarke, wohlgenährte Wagen⸗ und Arbeitspferde 
vertreten und war auch hier das Geſchäft ein lebhaftes, zumal Käufer 
aus allen Gegenden der heimathlichen Provinz und darüber hinaus, auch 
Großhändler des Auslandes wieder anweſend waren. Am ſpäteren Nach⸗ 
mittage befanden ſich noch gegen 150 Stück Pferde auf dem Markte, doch 
wurden auch in den Gaſthöfen zahlreiche Käufe abgeſchloſſen und einzelne 
waren überfüllt. Der Rindviehmarkt war unbedeutend; namentlich waren 
ſtarke Ochſen, prächtige Milch- und Nutzkühe vorhanden und wurden, weil 
begehrt, zu hohen Preiſen abgeſetzt. Der Krammarkt war von nur ges 
ringer Bedeutung. — Zum Lehrer an hieſiger evangel. Schule iſt Lehrer 
Petri aus Bunzlau und zum dritten Lehrer an der kath. Schule Lehrer 
Achtelik aus Liegnitz gewählt worden. 

Steinau a. O., 9. Januar. 45 der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten! fand zunächſt ſeitens des Beigeordneten Seifen⸗ 
fabrifanten Martin die feierliche Einführung und Verpflichtung der 
wiedergewählten Rathsherren Baurath Brinkmann, Baumeiſter E. 
Arndt und Gaſthofbeſitzer Dreißig und der wieder- reſp. neugewählten 
Stadtverordneten Kaufmann Scheffner, . Fiebig, Klempner⸗ 
meiſter Viereck, Seifenfabrikant Selling, Kaufmann G. Hauck und 
Conditor O. Brendel ſtatt. Hierauf gab der Vorſitzende, Kaufmann 
Knorr, einen Bericht über die Thätigkeit des Stadtoerordneten⸗Collegiums 
im abgelaufenen Geſchäftsjahre. Bemnächſt erfolgte die Neuwahl des 
Vorſtandes. Es wurden die bisherigen Mitglieder deſſelben, und zwar 
Kaufmann P. Knorr zum Vorſitzenden, Fabrikdireckor Frey zu deſſen 
Stellvertreter, Kaufmann F. Scheffner zum Protokollführer und Bau⸗ 
meiſter P. Arndt zu deſſen Stellvertreter mit großer Majorität wieder⸗ 
gewählt. ; 

J. Friedland, Kreis Waldenburg, 9. Jan. [Großer Diebſtahl.] 
Einem hieſigen Uhrmacher find durch Einbruch Gegenſtände im Werthe 
von 1000 Mark geſtohlen worden und zwar: 48 Stück goldene Uhren in 
verschiedenen Muſtern, 100 Stück verſchiedene Nickelketten, 30 Stück neue 
ſilberne Taſchenuhren, 10 Stück alte ſilberne Taſchenuhren, verſchiedene 
en und filberne Uhrhaken und Bügel, ſowie 3 Stück goldene Me⸗ 
daillons. 


F. Liegnitz, 10. Jan. [Vom ſtädtiſchen Leitungswaſſer.] In 


den hieſigen Zeitungen veröffentlicht Stadibaurath Becker einen Artikel 
über die Ergebniſſe der von dem Kreiswundarzt 
menen bakterioskopiſchen Unterſuchung des ſtädtiſchen Seitungs⸗ 
waſſſers in dem verfloſſenen Jahr. 
Waſſer ſei hinlänglich rein und auch frei von gefundheitsichädlichen Keimen, 
wenn in einem Cubikcentimeter, dem 1000. Theil eines Liters, nicht mehr 
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als 300 Keime enthalten ſind. Es iſt nunmehr an 20 Terminen das un⸗ 
gereinigte Waſſer, das gereinigte Waſſer aus dem Reinwaſſerreſervoir und 
das gereinigte Waſſer aus der Waſſerleitung in der Stadt unterſucht 
worden, und es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß, während der Gehalt an 
Keimen in einem Cubikcentimeter ungereinigten Waſſers zwiſchen 14180 
und 470 ſchwankt, die entſprechenden Zahlen beim Reinwaſſerreſervoir ſich 
auf 980 bis 10, bei dem Waſſerleitungswaſſer aufz 269 bis 12 ſtellten. 
Maßgebend ſind natürlich in erſter Linie die letzterwähnten Zahlen, welche 
den erfreulichen Beweis liefern, daß unſere Filter eine weitgehenden Ans 
forderungen genügende Reinigung des Waſſers bewirken, das als ein 
durchaus geſundes Trinkwaſſer bezeichnet werden muß. Darnach 

iſt es nicht erforderlich, ſich nach andern Waſſerentnahmeſtellen umzuſehen 

und neue koſtſpielige Anlagen behufs Gewinnung von Trinkwaſſer zu 
ſchaffen. Die hier erzielte Reinheit des Waſſers wird höchſt ſelten bei 
filtrirtem Waſſer erreicht und unſere Filter find noch auf eine Reihe von 
Jahren völlig im Stande, ihre Aufgabe zu löſen. 

g. Oels, 9. Januar. [Zum Feuer in der Luiſenſtraße.] Die 
Nachricht, daß bei dem Brant in der Luiſenſtraße der Buchbinder 
Schmidt, der ſchwer krank ent, in Folge der Aufregung 
plötzlich geſtorben fei, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. 

Brieg, 10. Januar. [Commurales. — Beſitzveränderung.] 

In Folge des Ablebens des Beigeordneten Drenkmann und der Penſioni⸗ 
rung des Syndieus Groß find gegenwärtig zwei beſoldete Stadtrathſtellen 
unbeſetzt. Da die Beſtätigung der für dieſe beiden Stellen gewählten 
Herren nicht in baldiger Ausſicht ſteht, ſo iſt von den ſtädtiſchen Behör⸗ 

den die einſtweilige Anſtellung eines Magiſtrats⸗Aſſeſſors mit dem herge⸗ 
brachten Diätenſatze von 6 M. pro Tag beſchloſſen und mit dieſer Stelle 
vertretung der gewählte Beigeordnete Riba betraut worden. — Färber⸗ 
meiſter Alliger hierſelbſt har das Randel' ſche Hotel auf der Zollſtraße 

für den Preis von 95 000 M. käuflich erworben. 

Sch Oppeln, 9. Januar. [Stadtverornetenwahlen.] Bei 
den am 7. und 8. d. M. hierſelbſt ſtattgehabten außergewöhnlichen Erſatz⸗ 
wahlen für fünf im Jahre 1890 ausgeſchiedene Stadtverordnete wurden 
gewählt in der dritten Abtheilung Bäckermeiſter Iwainski, in der 
zweiten Abtheilung Buchdruckereibeſitzer Raabe, Cultur = Ingenieur 
Baeumer und Dr. med. von Czarnowski, in der erſten Abtheilung 
Kaufmann Muhr. 

lb. 1 9. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] Die geſtrige 
Sitzung unſerer Stadtverordneten zeichnete ſich vor allen ihren Vorgängern 
dadurch aus, daß ihr Beginn auf 6 Uhr Nachmittags, nicht wie ſonſt 
regelmäßig auf 8 bezw. 7½ Uhr Abends, feſtgeſetzt war. Zunächſt nahm 
die Verſammlung den Magiſtratsantrag auf Ankauf dreier Grundſtücke 
zum Preiſe von 38 M. und Erbauung eines 24klaſſigen Mädchen⸗ 
Volksſchulgebäudes auf dieſen Grundſtücken an. Damit war der frühere 
Stadtverordnetenbeſchluß, ein 18klaſſiges Schulgebäude auf ſtädtiſchem 
Terrain zu erbauen, aufgehoben. 1 genehmigte die Verſammlung 
den Magiſtratsantrag, von dem Oberſten von Tiele⸗Winckler ein 15 
Morgen großes Terrain zum Preiſe von 1100 M. für den Morgen an⸗ 
zukaufen, dieſes und noch 80 Morgen aus dem Gutsbezirk. zu incommu⸗ 
naliſiren und auf dem neu erworbenen Grunde das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus unter gewiſſen Garantien zu erbauen. Damit iſt auch die Schlacht⸗ 
hausfrage endgiltig gelöſt, nachdem ſie nahezu ſechs Jahre lang im Fluß 
bn di Ueber beide Magiſtratsanträge erſtattete der Magiſtratsdirigent 
elbſt die Referate. Die übrigen Aae waren von untergeordneter 
Bedeutung; aus den Mittheilungen iſt allenfalls erwähnenswerth, daß die 
bisherige ſtädtiſche höhere Töchter ſchule fortan die Bezeichnung höhere 
Mädchenſchule führen wird. Zum Schluß wurde das Bureau in einem 
Wahlgange durch Acclamation wiedergewählt. 

Antonienhütte, 8. Januar. [Verſuche mit unterirdiſchen 
Transportmaſchinen für Bergbau: Betrieb. — Anwerbung 
re Arbeiter.] Schon ſeit einiger Zeit wurden von der Firma 

rfurth u. Sinell aus Berlin auf der hieſigen conj. Gottesſegen⸗Stein x 
kohlengrube Verſuche mit einer unterirdiſchen, elektriſchen Eiſenbahn ge⸗ 
macht, welche, wie der „Oberſchl. Grz.⸗Ztg.“ berichtet wird, bis jetzt noch 
keine günſtigen Reſultate erzielten. Jedoch werden dieſe Verſuche mit einer 
perde noch im Bau begriffenen, verbeſſerten und ſtärkeren Locomotive 
ortgeſetzt werden. Gleichzeitig wird auf genannter Grube Verſuch 
mit einer von Herrn Schwarzkopf aus Berlin conſtruirten, durch com⸗ 
primirte Luft betriebenen unterirdiſchen Locomotive gemacht. — Von der 
miniſteriellen Genehmigung der zeitweiligen Wiederzulaſſung galiziſchen 
Arbeiter zur vorübergehenden Beſchäftigung in den öſtlichen preußiſchen 
Grenzprovinzen macht auch Fest Gottesſegen⸗Grube in Folge Arbeiter⸗ 
mangels ſofortigen Gebrauch. er Betriebsführer genannter Grube iſt 
zur Anwerbung von Arbeitern nach Galizien abgereiſt. 9 
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Telegraphiſcher Specialdienſt — 
der Breslauer Zeitung. f 


* Berlin, 10. Januar. Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, die am Montag die Reiſe antreten, werden die Brenner? 
Route wählen und direct bis Neapel reiſen. Das hohe Paar gedenkt 
einen längeren Aufenthalt in Sicilien zu nehmen. 7 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch einen 
Erlaß vom 24. December feiner Befriedigung darüber Ausdruck ge: 
gegeben, daß, wie aus den erſtatteten Berichten infolge der Ver⸗ 
fügung vom 14. April hervorgehe, die Behörden im Geſchäftskreiſe 
der Staatsbauverwaltung ſich der Aufgabe, einerſeits . Betriebe: 
unfälle nach Möglichkeit zu verhüten, andererſeits die aus 
der Natur der Arbeit entſpringenden Nachtheile durch zweck! 
mäßige Einrichtungen zu verringern und die Geſundheit und 
Wohlfahrt der Arbeiter zugleich durch unmittelbare Beranfiale 
tungen zu fördern, ſchon in weiterem Umfange bewußt geworden 
ſind. Im Intereſſe eines gleichmäßigen Vorgehens, was Maß und 
Art dieſer Fürſorge betrifft, giebt der Miniſter gleichwohl einige 
neuere Hinweiſe über Unfallverhütung, über Arbeiterſchutz und Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen. Dieſelben beziehen ſich auf die Ventilation der 
Schmiede⸗ und Maſchinenräume, die Uebernachtung der Arbeiter auf 
freier Strecke, Badeeinrichtungen auf den Bauhöfen, Bedürfniß z: 
anſtalten, Beſchaffung von Trinkwaſſer u. ſ. w. % 

Die Gewerbeſteuer-Commiſſion des Abgeordneten» 
hauſes nahm heute ihre Arbeiten wieder auf. Die Paragraphen 
28, 29, 30 (Beſondere Verpflichtungen der Actiengeſellſchaſten, 
namentlich Nachweiſung der Klaſſen 2—4, Berufungsrecht des Vor⸗ 
ſitzenden in Klaſſe 1) wurden unverändert angenommen. Bei 8 31 
(Gewerbeſteuerrolle) wird die Auslegungsfriſt auf Antrag Burkhardts 
(Lauban) auf 8 Tage beſchränkt. Die folgenden Paragraphen über 
Benachrichtigung der Steuerpflichtigen und Begrenzung der Steuer⸗ 
pflicht veranlaßten keine Debatte. Die SS 35 bis 37 handeln von den 
Rechtsmitteln gegen die Veranlagung (Einſpruch beim Steuerausſchuß, 
Berufung an den Finanzminiſter und Beſchwerde beim Steuerge? 
richts hofe). 5 ** 

Die Commiſſion für die Landgemeindeordnung dis⸗ 
cutirte heute Vormittag den § 49 der Vorlage, welcher von der Ges 
meindevertretung handelt. Abſatz 1 lautet: „In denjenigen Land⸗ 
gemeinden, in welchen die Zahl der Gemeindemitglieder mehr ad 
30 beträgt, tritt mit dem Zeitpunkt, wo die Gemeindegliederliſte dieſe 
Zahl nachweiſt, an Stelle der Gemeindeverſammlung eine gewählte 
Gemeindevertretung.“ Hier wurde auf Antrag Barths (fre.) ein 
Zuſatz beſchloſſen, wonach der Kreisausſchuß auf Antrag der Betheilig⸗ 
ten oder im öffentlichen Intereſſe die Einführung einer Gemeinde⸗ 
vertretung auch bei einer geringeren Zahl anordnen kann. Statt 
der Zahl 30 wurde 40 geſetzt. Abſatz 3, welcher die Zahl 
der Gemeindeverordneten auf 6 feſtſetzt, welche Zahl durch Ortsſtatut 
bis auf 18 erhöht werden kann, wurde auf Antrag der Abgg. Weber 
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(natl.) und v. Heydemann (conſ.) entſprechend den Sectionen (?) der 
Berliner Vororte einſtimmig ein Zuſatz beſchloſſen, wonach die Schöffen 
eo ipso Mitglieder der Gemeindevertretung find. Die Zahl der Ber: 
treter ſoll durch Ortsſtatut auf 24 erhöht werden können. 

In der Wildſchaden⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wurden heute Vormittag die $$ 2, 3, 4 des von dem Abg. Conrad 
vorgelegten Geſetzentwurfs (Erſatzpflicht in- und außerhalb gemein⸗ 
ſchaftlicher Jagdbezirke und Jagdpachtverträge, welche die Erſatzpflicht 
ausſchließen) mit unweſentlichen Aenderungen angenommen. 

Wie mehrere Blätter berichten, ergab die Discuſſion in der Sitzung 
der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes vom Freitag 
Abend, in welcher über die Landgemeindeordnung verhandelt 
wurde, als Reſultat, daß unter allen Umſtänden an der bisherigen 
Haltung der Partei in der Frage der Landgemeindeordnung feſt⸗ 
zuhalten ſei. Es wurde eine Reſolution des Herrn v. Hammerſtein 
mit großer Majorität angenommen. Danach erklärt ſich die Fraction 
mit der Haltung der conſervativen Mitglieder in der Landgemeinde⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion, ſpeciell auch bezüglich der zwiſchen dieſen Mit⸗ 
gliedern und der Regierung ſtrittigen Fragen, vollkommen einver⸗ 

anden. 

5 Herr v. Kardorff erklart in der „Poſt“ gegenüber deren bekanntem 
Artikel über den deutſch⸗zſterreichiſchen Handelsvertrag, 
worin eine Abkehr von der Schutzzollpolitik erblickt wurde, daß die 
freiconſervative Partei des Reichstages und Landtages den 
Standpunkt in wirthſchaftlichen Fragen, den ſie ſeit dem Jahre 1879 
vertreten hat, weder verlaſſen, noch verändert hat, noch vermuthlich 
in der nächſten Zeit verändern wird. 

Die Anwaltskammer in Königsberg hat eine eingehende 
Petition an den Juſtizminiſter wegen Wiedereinführung der Berufung 
im Strafſachen abgeſandt. 

Der Verein Berliner Großdeſtillateure hat geſtern unter 
dem Vorſitz des Herrn G. A. Göbel und nach einem Vortrag von 
Louis Levré einſtimmig eine Petition an den Reichstag gegen die ge⸗ 
plante Zollerhöhung für Rum, Arac und Cognac von 125 auf 150 
Mark beſchloſſen. 

Aus Bochum meldet das telegraphiſche Bureau von Hirſch: In 
der neuen Verſammlung haben die Bergleute ſich dahin ausgeſprochen, 
daß ſie zunächſt auf durchaus friedlichem Wege und ohne jeden 
Strike verſuchen wollen, ihre Forderungen durchzuſetzen, ſollte dies 
nicht gelingen, dann erſt ſoll ein Strike von längerer Dauer und 
großartigem Umfange informirt werden, durch welchen alsdann ein 
völliger Mangel an Kohlen herbeigeführt werden dürfte. Dieſe Paſſi⸗ 
vität werde die ſtärkſte Waffe der Arbeiter ſein. 

Die „A. R.⸗C.“ will wiſſen, es herrſche in Fachkreiſen die Mei⸗ 
nung vor, daß der allmäligen Vernichtung Helgolands in 
Folge der Beſpülung des Geſteins durch die Meereswogen wohl kaum 
werde Einbalt geboten werden können. Der Verwitterungsproceß 
ſei ſchon ſehr weit vorgeſchritten und unter engliſcher Verwaltung 

nichts geſchehen, um die Inſel davor zu ſchützen. Die ſchützenden 
Maßregeln, die etwa getroffen werden könnten, ſeien ſchwierig und 
überaus koſtſpielig. 

Mit dem ſocialdemokratiſchen Liederbuche hatte ſich heute 
die 2. Strafkammer des Landgerichts 1 zu befaſſen. Die Anklage⸗ 
behörde hatte den Antrag auf Vernichtung und Einziehung des 
Buches geſtellt. Der Gerichtshof entſchied dieſem Antrage gemäß. 
Die „Köln. Zig.“ meldet aus Petersburg, der Herzog Alexander 
von Oldenburg, ehemals Commandeur des Gardecorps, habe viel 
Ausſicht, den von ihm ſehr erſehnten Poſten des Generalgouverneurs 
von Finnland zu erhalten. Der vollſtändig ruſſificirte Fürſt würde 
die Ruſſiſication ſicherlich thatkräftiger als der eingefleiſchteſte National⸗ 
ruſſe in die Wege leiten. — Der „Invalide“ macht die Offiziere 
darauf aufmerkſam, ſich möglichſt mit dem neuen Gewehrſyſtem der 
Nachbarſtaaten bekannt zu machen. — Trotz aller Beſtimmungen des 
jetztigen Zaren gegen die Mißbräuche außergewöhnlicher Beförderun⸗ 
gen kommen dieſe ſelbſt in den hoͤchſten Stellen vor. So wurde der 
Generalmajor Antſchutin Befehlshaber der Kriegsſchule, welcher ſich 
der Fürſprache des Feldmarſchalls Großfürſten Michael erfreut, zum 
Generallieutenant über 140 Vorderleute hinweg ernannt. — In 
unterrichteten Kreiſen verlautet, der Chef der Militäranſtalten trete 
zurück und werde durch den Bruder des Zaren, Großfürſten Sergei 
erſetzt. 

Prof. Bacelli in Rom findet es, wie dem „B. T.“ mitgetheilt 
wird, natürlich, vielleicht ſogar gerecht, daß auf den anfänglichen 
Enthuſtasmus für Koch jetzt eine Reaction folgt. Trotzdem iſt es, 
wie er meint, unmöglich, die Wahrheit zu leugnen, und dieſe Wahr⸗ 
heit iſt, daß bei Lupus die Koch'ſche Lymphe geradezu glänzende Er⸗ 
folge erzielt. Um dies einzuſehen, brauche man nicht erſt Arzt zu 
ſein. Hülfe aber die Lymphe allein gegen Lupus, ſo wäre die 
Koch'ſche Entdeckung ſchon deshalb allein eine epochemachende. Was 
die Lungentuberkuloſe betrifft, ſo weiſt die römiſche Klinik ſichere Bei⸗ 
ſpiele von durchaus ermuthigenden Reſultaten auf. 

Nach einem Telegramm der „Poſt“ aus London iſt der Groß⸗ 
herzog von Luxemburg dort eingetroffen. 

Virchow knüpfte heute im pathologiſch⸗anatomiſchen Curſus an die 
Beſprechung eines an Tuberkuloſe geſtorbenen Patienten, den er als 
„geſpritzten Fall“ bezeichnete, Bemerkungen über die Chancen des 
Koch'ſchen Heilverfahrens. Im Darm des Verſtorbenen wurden 
durchlöcherte tuberkulzſe Geſchwüre, welche nur unter Einwirkung der 
Injectionsflüſſigkeit entſtanden fein können, gefunden; in dieſer Durch⸗ 
löcherung findet Virchow eine der bedenklichſten Seiten des neuen 
Heilmittels. — Die Einkommenſteuer⸗Commiſſion nahm den § 70 
(Strafbeſtimmungen) mit einem Zuſatz an, wonach bei Nichtdeclara⸗ 
tion des Einkommens innerhalb vier Wochen der veranlagten Steuer 
25 pt. zuzuſchlagen ſeien, außerdem die durch Unterlaſſung hinter: 
zogene Steuer nachzuzahlen ſei. § 71 (Verſchwiegenheit der Beamten), 
8.72 mit Einbeziehung der §§ 26 bis 28 (Straffeſtſetzungen), 73 
bis 76 (Koſten), 77, 78, 79 (Heranziehung zu Communalabgaben) 
und Schlußbeſtimm ungen 80 bis 83 wurden unverändert oder mit 
unweſentlichen Aenderungen angenommen. — Die Gewerbeſteuer⸗ 
Commiſſton erledigte § 38 (Vertheilung des Steuerſatzes), 39 (Steuer⸗ 
erhebung), 70 bis 73 (Strafbeſtimmungen), 74, 75 (Koſten), 76, 
77 (Oberaufſicht), 78 (Nachſteuer), 79 bis 83 (Schlußbeſtimmungen) 
unverändert nach der Vorlage. — Heute Nachmittag fand unter 
Vorſitz Caprivis eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

Dem Curatus Elſtner in Neudorf, Kreis Neurode, wurde der Rothe 
Abdlerorden vierter Klaſſe, dem Rittmeiſter der Reſerve des Leibgarde⸗ 
Huſaren⸗Regiments Dr. Hüßfeldt in Berlin das Ritterkreuz des Hohen: 
zßollernſchen Hausordens verliehen. Die Cataſter⸗Controleure Klein: 
erg, Neugebauer⸗Lauban wurden zu Steuerinſpectoren ernannt. 

a. Paris, 10. Januar. Bei dem Leichenbegängniß des Herzogs 
von Leuchtenberg fiel es auf, daß, während die übrigen Verwandten 
dem Leichenwagen zu Fuße folgten, ein Schwager, ein badiſcher 
Prinz, im Wagen fuhr, weil er preußiſche Uniform trug, welche auf 
der Straße zu zeigen man ihm abrieth. — Die Ueberzeichnung der 
Anleihe iſt wenigſtens 25fach. Paris allein zeichnete 863 Millionen. 
Bei allen Subſeriptionsſtellen war ein ungeheurer Andrang. Vor 
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dem Finanzminiſterium übernachtete ſogar eine Menge Subſcriptions⸗ 
luſtiger trotz großer Kälte. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 10. Jan. Die Taufe des ſechsten Sohnes des Kaiſers 
iſt nunmehr auf den 26. Januar feſtgeſetzt. 

Berlin, 10. Jan. Bei dem jüngſt geborenen kaiſerlichen Prinzen über⸗ 
nahmen die Pathenſtelle der Kaiſer von Oſterreich, der König von Italien, 
die Königin Regentin Emma der Niederlande, die verw. Großherzogin Marie 
von Mecklenburg, Herzog von Edinburgh, Herzog und Herzogin von 
Connaught, Herzogin Wera von Württemberg, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, Prinzeſſin Margarethe, Schweſter des Kaiſers, 
Graf Moltke. — Die Nachricht, der Erbgroßherzog von Luxemburg 
werde am 17. Januar dem Capitel des Schwarzen Adlerordens bei⸗ 
wohnen, iſt unbegründet. 

Berlin, 10. Januar. In parlamentariſchen Kreiſen nimmt der 
Glaube zu, daß auf Grund der Zuſicherung, das Geſammtminiſterium 
ſolle die Inſtanz abgeben für die Erklärung der Nothwendigkeit des 
Zuſammenlegens mehrerer Gemeinden reſp. Gutsbezirke, nicht das 
Einzelminiſterium, eine Verſtändigung über die Landgemeinde⸗Ord⸗ 
nung auf der Baſis der Vorlage erfolgen werde. 

Berlin, 10. Januar. Eine Zuſchrift Kardorffs an die „Poſt“ 
ſpricht ſich Namens der Freiconſervativen gegen die jüngſten Aus⸗ 
führungen deſſelben Blattes, betreffend den deutich = Öfterreichiichen 
Handelsvertrag, aus und erklärt, die Partei habe ſeit 1849 ihren 
wirthſchaftlichen Standpunkt nicht geändert und werde ihn muth⸗ 
maßlich nächſter Zeit auch nicht verändern. Die Freiconſervativen 
würden ſchwere Bedenken tragen, die wünſchenswerthe handels⸗ 
politiſche Annäherung beider Kaiſerreiche durch Aufgabe der wohl⸗ 
berechtigten Intereſſen der deutſchen Landwirthſchaft einzuhandeln, ſo 
lange nicht auf anderen Gebieten, z. B. auf dem Gebiet der Wäh⸗ 
rungsfrage, Erſatz für den verminderten Zollſchutz gefunden ſei. 
Ohne einen ſolchen Erſatz würde die Popularität des Bündniſſes be⸗ 
denklich vermindert. Ein handelspolitiſches Bündniß mit Oeſterreich 
bedürfe der allervorſichtigſten Abwägung, um nicht ſtatt zur Befeſti⸗ 
gung zur Lockerung des politiſchen Bündniſſes beizutragen, zumal die 
bekannte Meiſtbegünſtigungsklauſel faſt allen Ländern außer Rußland 
alle Erleichterungen mit verſchafft. 

Berlin, 10. Januar. In dem entſprechend geſchmückten großen 
Uhrſaale der Akademie fand heute die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Obercapellmeiſter Taubert ſtatt. Cultusminiſter Goßler, General: 
intendant Hochberg, der Senat und ſämmtliche Mitglieder der Aka⸗ 
demie wohnten der Feier bei. Zu beiden Seiten des Baldachins 
ſtanden chargirte ſtudirende Mitglieder der akademiſchen Liedertafel. 
Eine dichtgedrängte Menge von Vertretern der Kunſt füllten den 
übrigen Trauerraum. Nach einer Anſprache Profeſſor Blumners und 
einer Rede des Predigers Hofſtachs wurde der Sarg unter den Klängen 
der Trauermuſik auf den Leichenwagen gehoben und in feierlichem 
Zuge nach dem Jeruſalemer Kirchhof geführt. 

Helgoland, 10. Januar. Der auf den Seehundsklippen geſtrandete 
Schooner „Anna Margaretha“ wurde durch hieſige Lootſen von den 
Klippen herunter an den Strand bugſirt. Die Ladung ſoll hier ge⸗ 
löſcht werden. 

Braunſchweig, 10. Jan. Das „Tageblatt“ erfährt, der Sach⸗ 
walter des Grafen Ciory habe im Nachlaſſe des Herzogs Carl in 
Genf beweiskräftige Documente gefunden, beweiſend daß ſeine Tochter, 
Lady Colville, ſpätere Gräfin Civry, die anerkannte Tochter des Herzogs 
Carl geweſen ſei. Der Proceß Civry gegen Genf werde daher 
weitergeführt. 

Hamburg, 10. Januar. Das Tabaklager von Weber, Möller 
u. Compagnie iſt durch erhebliches Feuer faſt vollſtändig vernichtet. 
Das Feuer iſt gelöſcht. Der Schaden beträgt gegen 500 000 Mark. 

München, 10. Januar. Die Verhandlungen beider Parteien des 
Landtages über gemeinſame Schritte zur etwaigen Einberufung des 
Landtages anläßlich des 70. Geburtstages des Prinzregenten haben 
zu keinem Reſultat geführt. 

Wien, 10. Jan. An dem Diner bei dem Kaiſerpaar nahmen 
der türkiſche, der italieniſche, der franzöſiſche Botſchafter, mehrere Ge⸗ 
ſandte, darunter der ſchweizeriſche, niederländiſche und däniſche, Theil. 

Prag, 10. Jan. Landtag. Im Laufe der Debatte über § 24 
der Landesculturvorlage warf der Jungczeche Krumbholz den Ber 
wohnern des deutſchen Sprachgebiets Böhmens Illoyalität gegenüber 
der Dynaſtie vor. Deutſche Abgeordnete unterbrachen ihn ſtürmiſch 
rufend: „Lüge! Denunciation!“ Der Oberſtlandmarſchall ermahnte 
den Redner bei der Sache zu bleiben. Plener und Schmeykal be⸗ 
gaben ſich zum Oberſtlandmarſchall, welcher beiden den czechiſchen Text 
der Krumbholz'ſchen Rede überſetzte. Inzwiſchen führte der Majoritäts⸗ 
berichterſtatter Prinz Lobkowitz aus, die Politik der Jungezechen werde 
der Nation ſchlimme Früchte tragen. Sein Herz ſchlage treu für die 
Nation, deshalb warne er vor der Fortſetzung dieſer Politik. 

Budapeſt, 10. Januar. Das Betriebsergebniß der ungariſchen 
Staatsbahnen für 1890 iſt äußerſt günſtig. Die effectisen Rein⸗ 
einnahmen der Staatskaſſen betragen 3597863 Gulden mehr gegen: 
über dem Anſchlag, 3016580 Gulden mehr als 1889. Die Ein- 
nahmen aus dem Perſonenverkehr ſteigen fortdauernd. 

Rom, 10. Januar. Die Gründer des neuen italieniſchen Boden⸗ 
creditinſtituts werden am 24. Januar in den Bureaus der National⸗ 
bank hierſelbſt zuſammentreten, um das Datum für die Unterzeichnung 
der Gründungsacte der Geſellſchaft und die Einzahlungstermine feſtzuſetzen. 

Mailand, 10. Jan. Die clericale Lega Lombarda bemerkt, die 
Verhandlungen zwiſchen dem Vatican und Rußland betreffs der Er⸗ 
nennung einiger volniſchen Biſchöfe ſeien ſchwierig Mang els der Ge: 
neigtheit der ruſſiſchen Regierung; gleichwohl beſtehe die Hoffnung, 
durch Vermittlung der franzöſiſchen Regterung noch vor dem im 
März ſtattfindenden Conſiſtorium eine Verſtändigung zu erzielen. 

Reggionell Emilia, 10. Jan. Während des Reitunterrichts der 
Unteroffiziere des 15. Artillerie-Regiments ſtürzte das Dach der Reit: 
ſchule ein. Zwei Corporale wurden getödtet, ſechs ſchwer, zehn leicht 
verletzt. Die Urſache des Einſturzes waren die auf dem Dache auf⸗ 
gehäuften Schneemaſſen. 

Paris, 10. Januar. Es verlautet, daß mehrere Diplomaten, 
darunter die Botſchafter Italiens, Oeſterreich⸗Ungarns und Englands, 
an der Leichenfeier des Herzogs von Leuchtenberg nicht theilnahmen, 
weil der Miniſter Ribot das diplomatiſche Corps nicht eingeladen habe. 

Paris, 10. Januar. Der Fürſt von Montenegro wurde Nach⸗ 
mittags von Carnot empfangen und beſuchte auch die Gemahlin des 
Präſidenten, ſowie Freyeinet und Ribot. Der Präſident erwiderte 
den Beſuch des Fürſten Nachmittags. 

Paris, 10. Januar. Das Begräbniß des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg hat heute mit großer Feierlichkeit ſtattgefunden. Vier Infanteriez, 
ein Artillerie: und ein Cavallerie-Regiment erwieſen die militäriſchen 
Ehren. Unmittelbar hinter dem Leichenwagen gingen Unteroffiziere, 
dann folgten die beiden Söhne des Verſtorbenen, die Mitglieder der 
ruſſiſchen Bolſchaft, die Miniſter Floquet, Ribot, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps, Senatoren und Deputirte. Der Sarg wird 
zeitweilig in den Gewoͤlben der ruſſiſchen Kirche beigejegt. — Die 


Zolleommiſſion beſchäftigte ſich heute mit der Frage, belreffend die 
Kündigung der Handelsverträge, und nahm den Antrag an, welcher 
von den Erklärungen der Regierung Kenntniß nimmt. Ein von 
mehreren Mitgliedern der Commiſſion eingebrachter Antrag, welcher 
die allgemeine Kündigung ſämmtlicher Handelsverträge bezweckt, wurde 
abgewieſen. 

Paris, 10. Jan. Bei der Ankunft des Leichenzuges des Herzogs 
von Leuchtenberg bei der Kirche verhaftete die Polizei einen Menſchen, 
welchen fie für einen Nihiliſten hielt. Derſelbe wurde nach Feſtſtellung 
ſeiner Perſönlichkeit freigelaſſen. Unter den Kränzen auf dem Leichen⸗ 
wagen war ein ſolcher von Stiefmütterchen und Roſen mit Bändern 
in franzöſiſchen und ruſſiſchen Farben, welche Carnot und die Re⸗ 
gierung gewidmet hatten. 

Paris, 10. Januar. Die Blätter veröffentlichen ein Schreiben 
Ribots an den Deputirten Lachambre, worin er die Anfrage betreffs 
der nächſten Fiſchereicampagne in Neufundland beantwortend erklärt, 
die franzöſiſchen Fiſcher könnten wie immer auf den Schutz der 
franzöſiſchen Marine⸗Offiziere rechnen. Die Verhandlungen über den 
modus vivendi würden hoffentlich baldigſt zum Ziele führen. — 
Der Marineminiſter ſetzte eine aus Deputirten, Beamten und 
Offizieren beſtehende Commiſſion ein zur Prüfung der Berichte der 
Handelskammern über die Errichtung commercieller Seeſchulen. 

London, 10. Januar. Gladſtone richtete ein Schreiben an 
Turneß (Candidaten der Gladſtonianer für Hartlepool), worin er 
erklärt, er halte ſeine Politik bezüglich Irlands aufrecht, ſeine Partei 
wünſche lebhaft die Regelung der iriſchen Frage, um die Wahlreform 
in Großbritannien durchführen zu konnen. 

Kopenhagen, 10. Jan. Im Folkething brachte die Regierung 
eine Vorlage ein, welche gemäß der Grundgeſetze, wonach auf je 
16000 Menſchen ein Deputirter zu wählen iſt, die Zahl der 
Folkethingswahlkreiſe von 102 auf 137 erhöht. Kopenhagen wählt 
fortan 20 Abgeordnete, ſtatt, wie bisher, 9. 

Madrid, 10. Januar. Padlewski wurde in Olot (Catalonien) 
verhaftet. u 

Konſtantinopel, 10. Januar. Die Strecke Adabaza⸗Lefka der 
anatoliſchen Eiſenbahn iſt geſtern dem Verkehr übergeben worden. — 
Der „Agence Conſtantinople“ zu Folge empfing der Sultan geſtern 
den Flügeladjutanten des Kaiſers Wilhelm, Hülſen, welcher ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers und einen prachtvollen Ehrenſäbel überreichte, 
in feierlicher Audienz. In dem Handſchreiben wird dem Sultan der 
wärmſte Dank für die dem „Friedrich Carl“ geleiſtete Hilfe aus⸗ 
geſprochen, und der Verſicherung aufrichtiger Freundſchaft erneut 
Ausdruck gegeben. Der Audienz wohnten der deutſche Botſchafts⸗ 
ſecretär Winckler und der Botſchaftsdragoman Teſta, Said Paſcha, 
Hafi Osman Paſcha und andere hohe Würdenträger bei. Hülſen wurde 
vom Sultan zum Diner geladen und ihm der Osmanlie⸗Orden zweiter 
Klaſſe verliehen. — Der Streit der Pforte mit dem orthodoxen 
Patriarchat iſt noch nicht beendigt. Das Patriarchat hielt die Zu⸗ 
geſtändniſſe für definitive, während die Pforte behauptete, daß die 
Vorſchläge des Cultusminiſters der Genehmigung des Miniſterraths 
und der Sanction des Sultans bedürfen. Dem Vernehmen nach 
wird die Anſicht der Pforte vom Sultan getheilt. Man hält deshald 
die Erſetzung des Cultusminiſters nicht für ausgeſchloſſen. Die 
griechiſchen Kirchen ſind noch geöffnet. . 

Newyork, 10. Jan. Dillon ſchiffte ſich geſtern Abend auf einem 
franzöſiſchen Dampfer nach Frankreich ein. Er erklärte, die in den 
Verhandlungen mit Parnell und O'Brien entſtandene Schwierig⸗ 
keiten veranlaßten ihn, mit Genehmigung O'Briens und ſeiner 
anderen Collegen nach Frankreich zu gehen. Die einzige Hoffnung, 
die iriſche Sache zu retten, beſtehe in der Wiedervereinigung der 
Partei. 


a  —_—__—__—__ — __—_________—___ 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 10. Januar. 


»Paul Scholtz⸗Theater. Sonntag gelangt die Poſſe „Der ſtolze 
Heinrich“ zur Aufführung. Vorher ſpielt Herr Carl Baſſen den Dr. 
Robin in dem gleichnamigen Luſtſpiele. — Montag kommen die beiden Ein⸗ 
acter „Einer muß heiratben“ und „Ex iſi nicht eiſerſüchtig“ zur Darſtellung. 
Zwiſchen den beiden Stücken wird Herr Baſſen Bruchſtücke aus „Deme⸗ 
trius“, „Fauſt“, „Leben ein Traum“, „Hamlet“ u. ſ. w. zum Vortrage 
bringen. In „Er iſt nicht eiferſüchtig“ ſpielt er den Hohendorf. 


„ Liebichs Etabliſſement. In reichhaltiger Abwechſelung füllen 
die Vorſtellungen des Variété⸗Theaters die Abende aus und befriedigen 
durch die eigenartige Zuſammenſtellung ſelbſt ſehr hoch geſpannte Anſprüche. 
Obgleich der Text der von dem italieniſchen Volksſänger⸗ Quartett 
Veſuvio in der Heimathsſprache vorgetragenen Humoriſtika dem Publikum 
leider unverſtändlich bleibt, fo wirken doch die ſüdlich⸗lebhaften Geſten der 
ſich ſelbſt mit Guitarre und Mandoline leiten Sänger urkomiſch. 
Die Tirolerin Fräulein Bieder iſt eine Meiſterin auf dem Gebiet des 
Jodelns, deren Vorträge, ſtürmiſch applaudirt werden, obgleich ihr in dem 
Nachahmer des tiroler Damengeſanges, Hans Pinky, eine ſchwere 
Coneurrenz erblüht. Als ſehr gelungen müſſen auch die Reſultate der 
Dreſſur bezeichnet werden, welche Fräulein Carlini ihren vierfüßigen 
Künſtlern beigebracht hat, ſowohl im Tanzen wie in den Rieſenſprüngen 
der zahlreichen Hunde, als auch in den ſchwierigen Arbeiten der Affen, 
unter denen guch die Figur des unnützen Auguft nicht fehlt. Die muſi⸗ 
kaliſchen Clowus Zanfritta und Evans bemühen ſich ihre Nummer 
neu und eigenartig zu geſtalten. Die humorvolle Stecknadelſcene u. A. 
wird ſeine Wirkung auf die Lachmuskeln nie verfehlen. . 

» Zeitgarten. Trotz der ungünſtigen Witterung der letzten Tage 
war der Beſuch ein überaus zahlreicher. Selten gelingt es aber auch 
wohl, ein ſo intereſſantes Enſemble zu gewinnen wie das gegenwärtige. 
Daſſelbe beſteht bekanntlich aus den Kunſtturnern am dreifachen Reck 
Julius und Adolph Morelly, dem Seilkünſtler⸗Paar Mr. Langslow 
und Miß Clemence und der Kunſt⸗Radfabrer⸗Familie French, den 
liebenswuͤrdigen Duettiſten Frau Paula und Herrn Ludwig Tellheim, 
dem originellen Declamator und Coupletſänger Mariot, dem Miniatur⸗ 
humoriſten Fiſcher, der beliebten Soubrette Frl. Odillon und der 
Duettſängerin Kaſai Aranka. 

„Tivoli. Neumann⸗Bliemchens allbeliebte Leipziger Sänger 

geben morgen die letzte Sonntags ⸗Vorſtellung. Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß alsdann nur noch 3 humoriſtiſche Abende von denſelben 
aeranftaltet werden. 
» Sountags⸗Concerte. Wie allſonntäglich, concertiren auch heute 
im Concerthauſe die Breslauer Copen Unter Leitung ihres Capell⸗ 
meiſters Georg Riemenſchneider, im Schießwerder die Capelle des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Stude und auf dem Friebeberge die Capelle des Gren.-Regts. 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter Leitung des Stabs⸗ 
hautboiſten Erlekam. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend um 9 Uhr 18 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Hubenſtraße Nr. 7 gerufen, wo in einem 
Keller des Vordergebäudes ein Regal, eine Kiſte und eine Thür nebſt der 
Verkleidung aus unermittelter Urſache in Brand gerathen, aber bereits vor 
Ankunft der Feuerwehr gelöſcht En Dana 

j. Unglücksfälle. Als am 6. d. M. ein Fleiſchermeiſter eine Kuh die 
Otioſtraße entlang führte, wurde dieſelbe plötzlich wild, riß ſich los und 
rannte eine grau zu Boden; dieſelbe klagt über Schmerzen im ganzen 
Körper. — Am 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr kam ein Stellenbeſitzer aus 
Dürrgoy über die Sandbrücke gefahren, vor welcher eine Anzahl 
mit Schneeſchaufeln beſchäftigt waren. Der Wagen riß einen derſelben 
u Boden und die Räder gingen ihm über das linke Handgelenk und das 
inke Knie. f 

(Fortfegung in der zweiten Beilage.) 
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Zweite Beilage zu Nr. 


J. Plötzlicher Tod. Am 9. d. M. in den Vormittagsſtunden kam 
ein hoch in den ſechziger Jahren ſtehender Herr in das Hoſpital der 
Barmherzigen Brüder, um ſich ärztlichen Rath zu holen. Er gab an, daß 
er zeitweilig an Kopfſchwindel leide. Nach der Conſultation brach er 
beim Hinausgehen im Corridor zufammen und verſtarb. Als Urſache 
wurde Herzlähmung conſtatirt. Wie ſich aus Viſitenkarten, die er bei ſich 
aun bel dei der Verunglückte der Gutspächter Ernſt Wenzel aus Gru⸗ 
nau bei Neiſſe. 


ji. Zechpreller. Am 1. November v. J. en 
auf der Reuſchenſtraße ein Fremder ein, welcher ſich als Deſtillateur 
M. Biehl vorſtellte. Nach einigen Tagen war derſelbe verſchwunden, 
ohne feine Rechnung in Höhe von 16,20 M. bezahlt zu haben. 


J. Betrüger. Im November vorigen Jahres hatte ein Commis mit 
einem Dienfinäbchen auf der Weidenſtraße ein Lie besverhältniß ange: 
knüpft. Bald darauf bat er fie um 7 M., welche er auch erhielt. Nach 
einiger Zeit kam er wieder mit der Bitte, ihm zur Auſchaffung eines 
neuen Anzuges 20 M. zu leihen, wobei er angab, er habe eine Stellung 
im Geſchäft von Benno Schenk. Das leichtgläubige Mädchen gab ihm, 
da ſie kein baares Geld zur Verfügung hatte, ihr Sparkaſſenbuch über 
140 M. Von dieſem Betrage ſollte er ſich 20 M. abholen und ihr das 
Buch zurückbringen. Da er daſſelbe jedoch zurückbebielt, wurde er mehr: 
ſach von dem Mädchen um die Zurückbringung erſucht, worauf er ihr er⸗ 
widerte, daß er daſſelbe ſeiner Mutter in Verwahrung gegeben habe. 
Nachdem wieder einige Wochen vergangen waren, kam er nochmals zu 
dem Dienſtmädchen und bat ſie um 10 M., da der Gerichtsvollzieher bei 
ihm ſei, um ihn zu aländen, das Sparkaſſenbuch aber von jeiner Mutter, 
welche weggegangen fei, eingeſchloſſen ſei. Auch dieſe 10 M. erhielt er 
noch. Später hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß alle Angaben des Commis 
en Aale und 5 5 den ganzen auf das Sparkaſſen⸗ 

r n ü : 
Braucht bafıe. g nach und nach abgeholt und für ſich ver 
th eiliche Nachrichten. Gefunden: ein Arbeitsbuch und ein 
ankenkaſſenbuch für Fabrikarbeiter; an der Füllerinſel am 27. Juni 
1 braungrünlicher Frauenrock, 1 blau und weiß geſtreifte Schürze, 
1 Taille und 1 Taſchentuch mit rother Kante; 1 Fünfzigpfennigſtück, ein 
Pfandſchein über 2 Ringe, 1 Spazierſtock. — Abbanden gekommen: 
einem Fräulein von der Gartenſtraße 1 goldenes Armband mit Kreuz 
(Werth 70-80 M.), einer Dame am Salvatorplatz 1 goldenes Armband 
in Hufeiſenform, einem Herrn von der Seminargaſſe ein braunes Leder⸗ 
portemonnaie mit 4—6 . Inhalt, einer Wittfrau von der Höſchenſtraße 
1 ka Taillentuch, einem Stellenbeſitzer aus Schreibersdorf (Kreis 
Neumar t) ein Leinwandbeutel mit 12,50 M. Subalt, einem Herrn aus 
Brieg 1 goldener Trauring, gu J. R. — Geſtoblen: einer Böttcher: 
frau von der Feldſtraße 2 Unterröcke, 1 Frauenhemd, 2 Taſchentücher, 
gez. M. B.; einem Kaufmann von der Sternſtraße eine goldene Damenuhr 
mit kurzer goldener Kette und Medaillon; einer Schleußerin von der 
Reuſcheſtraße 23 M. baar, 1 goldenes und ein ſchwarzemaillirtes Arm⸗ 
band; Sei 285 nee gau 5 Flaschen Wem, eine Steigeleiter; 
einem Herrn auf der Seminargaſſe aſchen Wein; einem Kutſcher a 
der Kronprinzenſtraße 1 gelbe Pferdedecke. ſcher auf 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. Januar. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Ausfegun eines 1. Obe 85 Auf dem Terrain, welches ſich dicht 
ab 


quartierte ſich in einem Hotel 


hinter der über die alte Oder führenden Roſenthaler Brücke befindet, liegt 
zwiſchen dem nach dem Dorfe igenden Feldwege und der Chauſſee 
ein mit Waſſer gefülltes, durch Aus ſchachten entſtandenes Loch, der ſoge⸗ 
nannte Tümmlerteich. Ende November v. J. war derſelbe ſchon, wie 
alle anderen ſtebenden Gewäſſer, mit einer ſtarken Eisdecke überzogen. 
Fr den Nachmittagsſtunden des 28. November wurde dem im Dorfe 

oſenthal wohnenden Gendarm Hauer durch eine Frau die Mittheilung 
Eins det ſie habe ein Mädchen, welches ein im Tragebett befindliches 
Kind trug, beobachtet, während dieſelbe augenſcheinlich eine offene Stelle 
im Eiſe des Tümmlerloches ſuchte, Der Gendarm ſandte bierauf ſeinen 
Sohn Max nach der bezeichneten Stelle, und derſelbe fand auch am 
Raude des Teiches, durch niedriges Geſträuch gedeckt, ein wenige Tage 
altes Kind vor. Eine Frau aus dem Dorfe, Namens Saremba, die ſich 
zu A ne Zeit in der Nähe des bezeichneten Loches befand, nahm das 
Kind, das noch lebte, ſofort mit ſich nach Hauſe und behielt es in Pflege. 
Der Gendarm ermittelte als Mutter des Kindes die Magd Thekla 
Galluska zu Kryſchanowitz im Kreiſe Trebnitz, welche in Haft genommen 
und aus § 221 des Strafgeſetzes ven böswilligen Verlaſſens ihres 


Kindes unter Anklage t wurde. der Hauptverhandlung, welche 
heut vor der I. Strafkammer ſtattfand, ent te i 
damaliges Verbalten mit ihrer Nothlage; een, 2 to 155 


. ha 
der Nähe des Tümmlerloches aufgehalten haben, bis Frau Saremba das 
Kind mit ſich genommen hatte. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
iſt der Anſicht, daß es nur einem glücklichen Zufall zu danken ſei, daß 
das Kind ſo ſchnell aufgefunden wurde, ſonſt würde es zweifellos der 
berrſchenden Kälte erlegen ſein. Es charakteriſire ſich deshalb die Straf⸗ 
that, der Angeklagten nicht blos als eine Ausſetzung des Kindes, ſondern 
es liege verjuchter Mord vor. Mit Rückſicht hierauf hält er ein Straf⸗ 
maß von 5 Jahren Gefängniß für angemeſſen. Der Gerichtshof nahm 
a abe arkanen babe 2 De Ausſetzen und Verlaſſen in 
10 uden e. ie ? { = 
kängais Nee rafe wurde auf 2 Jahre Ge 


Ohlan, 10. Jan. [Zur Tabakſteuer.] Nach dem Tabakſteuer⸗ 
eſetz haben diejenigen Tabakbauer, die nur eh Fläche er gi 15 
au, sine slögenannie Flächenſteuer zu entrichten; größere angebaute 
K Be en, fobald die Pflanzen eine Schätzung des zu erwartenden 
‚rnteertrages ermitteln laſſen, auf ihren Mindeſtertrag abgeſchätzt. Hierzu 
zieht die Steuerbehörde ihrerſeits einen Sachverſtändigen zu, während ein 
ig 49. 5 en ui dieſe Weis in Be der Tabak gebaut wird, ge: 
llt wird. ieſe Weiſe ermittelte Ertrag muß dann 
Trockenproceß der Pflanze vorüber iſt, bei der e irde zur Ver 
ö . ſt, bei der Steuerb : 
beachten angemeldet werden. Mancos von 1 pct. — BR nich 
— tet; find fie jedoch erheblicher, ſo muß der Producent, wenn er den 
erbieib des Tabaks nicht nachweiſen kann, die Steuer dafür bezahlen 
m wird außerdem noch wegen Steuerdefraudation beſtraft. Im Früh: 
Für v. 5 hatte bei der Verwiegung des Tabaks der Anbauer Fiedler aus 
1 bei Ohlau anſtatt 676 Kilogramm nur 330 Kilogramm 
pi erwiegung geſtellt. Der fehlende Tabak von 346 Kilogramm ſollte 
3 u verfault ſein. Die Steuerbebörde erachtete den von F. geführten 
— ue, daß ihm der Tabak wirklich verfault ſei, für nicht genügend, 
. ihn bee der Steuer von 128,25 Marl, 
rt er ein Strafreſolut in Höhe von 513 Mark. 
erich gieantragte daraufhin gerichtliche Entſcheidung. Das Schöffen: 
ſeblende wu erachtete den von F. geführten Beweis, daß ihm der 

ak thatſächlich verdorben ſei, für vollkommen ausreichend und 


erkannte auf : 
enen du det Sed dend Hiergegen batte die Amtsanwaltſchaft 


In der geſtrigen Strafkammerſi i 
merſitzung zu Brieg 
ven gef 559 egendeit noch einmal zur Verhandlung. 85 würde auch dort 
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3 Handels-Zeitung. 

reslauer Börsenwoohe. (Vom i i 
— England, sowie die . a —— Zn 
— Re ein volles Procent herabgesetzt und auch in Berlin ist der 
1 8 bis auf 3 pCt, heruntergegangen. Hiermit ist eigentlich 
— m vollgiltige Beweis geliefert, dass der internationale Geld- 
lüssigkeit egride ist, in die früheren Bahnen der Willigkeit und 
Anarchie url einzulenken und für die Börsen wäre das bisherige 
wide auch tg ihre Geschäftsthätigkeit mit voller Kraft 
Pan Ben totzdem haben sich die Erwartungen, welche 
Der Monat ee des Geldstandes geknüpft wurden, nicht erfüllt. 
ges — keine Lebhaftigkeit ins Geschäft gebracht und 
apeculation er ehr beschränkte sich auf eine winzige Tages- 
Ski Be et liebsten noch an ein und demselben Börsen- 
der berufamäen Bang knüpft und wieder löst. Man ist in den Reihen 
mehr in der 14 n Börsenbesucher capitalschwach geworden und nicht 
ewegungen d a viel verlieren zu können, denn die mannigfachen 
- Di . ahres 1890 bedeuteten meistens ebensoviele Verluste. 
blieb gleichfalls on Ende geführte Liquidation an der Pariser Börse 
s Ohne Eindruck, Es berührt wohl angenehm, dass die 


= 


5 der Breslauer Zeitung. 


Schwierigkeiten, welche sich dabei ergeben hatten und am marcantesten 
in einem Reportsatz von 12 pCt. zum Ausdruck gekommen waren, 
ohne weiteren Unfall beseitigt werden konnten, doch blieb die Be- 
fürchtung bestehen, dass die Beklemmungen in verstärktem Maasse 
bei den nächsten Regulirungen wiederkehren möchten. Die Belastung 
des Pariser Platzes ist an und für sich schon sehr bedeutend und wenn 
man in Erwägung zieht, wie viele Millionen ausserdem im Hinblick 
auf die eben stattfindende Renten-Subscription gebunden und daher 
dem Verkehr entzogen sind, do darf es nicht Wunder nehmen, wenn 
der besonnenere Theil der Speculation mit einer gewissen Unruhe auf 
die weitere Gestaltung der Pariser Börsenverhältnisse blickt. Wenden 
wir uns zu den Einzelheiten des Verkehrs, so füllt zunächst die 
Steigerung der Laurahütteactien auf, Dieselbe betrug 4 pCt. und ver- 
mocate sich auch bis zum Schlusse fast vollständig zu behaupten. Die 
günstigen Nachrichten, welche fortdauernd namentlich vom Kohlen- 
markt eintreffen, schienen sich, wenigstens in Breslau, fast ausschliess- 
lich bei Laurahütte wiederzuspiegeln, denn Donnersmarckhütte und Be- 
darfsactien blieben fortdauernd vernachlässigt und im Preise eher nach- 
ebend. An einzelnen Tagen schien bei Donnersmarckhütte wohl eine 
Auctuation nach oben Platz greifen zu wollen. Die Bewegung war aber 
nur von kurzer Dauer und das Papier ging nach geringtügiger Steige- 
rung stets wieder auf die Anfangsnotiz zurück. Im Schienengeschäft 
geht es recht lebhaft, fraglich bleibt allerdings, wie viel bei den gegen- 
wärtigen Offerten den Werken noch Nutzen verbleibt und ob nicht zu- 
weilen, Angebote nur zu dem Zwecke gemacht werden, um die Arbeiter 
zu beschäftigen und die Oefen im Feuer zu erhalten. Schienen- 
lieferangen sind unter anderem auch nach Brasilien abgeschlossen 
worden und zwar wurde die Dortmunder Union als Lieferantin 
von 43000 Tonnen genannt. Auch soll neuerdings der 
Preussische Eisenbahnminister wieder einen Versuch mit Goliath- 
schienen angeordnet haben. Anfangs der Woche begann die 
Contremine, um einen Druck auszuüben, wieder einmal die Savonaer 
Angelegenheit zu discutiren. Sie erzielte auch einen vorübergehenden 
Erfolg, denn nach einem erheblichen Rückgange von Bochumern 
folgten dann auch die übrigen Montanpapiere. Später wurde die Ten- 
denz bedeutend besser, als verlautete, dass die Laurahütte günstige 
Ziffern für das erste Geschäftsquartal Juli-October 1890 und für die 
Monate October und November 1890 aufweisen werde. Der am 
Donnerstag erfolgte Widerspruch eines Berliner Börsenblattes übte 
nur geringen Einfluss aus, indem das leitende Montaneſfect von 
der im Laufe der Woche gewonnenen Coursavance kaum 1 Procent 
nachliess. — Vorübergehend entwickelte sich grösseres Geschäft in 
österreichischen Banknoten. Aus Wien wurde gerüchtweise der be- 
vorstehende Zusammentritt der Enguöte-Commission für die Valuta- 
Regulirung gemeldet. Gleichzeitig wollte man wissen, dass die Basis 
für die projedtirte Goldwährung der Cours von 175 sein werde. In 
Folge dessen ging die Valuta circa 2 pCt. zurück, blieb auch olıne 
Erholung, obgleich die Nachricht schliesslich in all ihren Theilen 
offieiell dementirt wurde. — Oesterr. Creditactien und Ungar. Gold- 
rente waren schlaff, die Discontermässigung der österr.-ungar. Bank ver- 
anlasste keinerlei Anregung. Der Bankenmarkt zeigte überhaupt ein lust- 
loses Gevräge, trotzdem es gerade in dieser Woche durch die ver- 
öffentlichten Prospecte der anatolischen Bahnen und der griechischen 


Anleihe den Anschein gewinnt, als wenn die europäische haute g 


finance die Zeit für gekommen erachte, um wieder mit grösseren 
Finanzgeschäften an die Geldmärkte heranzutreten. — Rubelnoten 
steigend. Der Handel darin ist recht gefahrvoll geworden, insofern 
der russische Finanzminister durch seine gewaltigen Guthaben an den 
grossen europäischen Börsenplätzen die Bewegungen der Geldmürkte 
und ebenso diejenigen seiner Valuta völlig in der Hand hat. Herr 
Wischnegradzky ist dadurch in die Lage versetzt, den Cours der 
Rubelnoten willkürlich herauf- oder herabsetzen zu können. — Türkische 
Werthe bewahrten ihre bisherige Festigkeit. Die Abschwächung, 
welche in Folge der trägen Haltung der Pariser Börse am Mittwoch 
vorübergehend eingetreten war, ist inzwischen wieder der früheren 
zuversichtlichen Stimmung gewichen. — Die schon oben erwähnte 
Discontherabsetzung der Bank von England findet in dem jüngst er- 
schienenen Status ihre volle Begründung. Dass der Zinssatz bald um 
ein volles Procent ermässigt worden ist, mag, wie ein Frankfurter 
Blatt richtig bemerkt, auch deshalb geschehen sein, weil die Bank von 
England, um der ihr in schwerer Zeit zu Hilfe gekommenen Bank 
von Frankreich gefällig zu: sein, vielleicht auf diese Weise beitragen 
will, die Märkte für die demnächst herauskommende französische 
Renten-Anleihe freundlich zu stimmen und aufnahmefähig zu gestalten. 
— Am letzten Tage waren Bergwerkspapiere gedrückt, weil an der 
Börse verlautete, dass die Belegschaft des Schmiederschachtes bei 
Beuthen O. S., der Oberschlesischen Eisenbahnbedaris-Gesellschaft gehörig, 
am Freitag Abend nicht angefahren sei. Wie wir schon im gestrigen 
Abendblatte mitgetheilt haben, erfuhren wir auf die von uns bei in- 
formirter Seite eingezogene Erkundigung, dass die Nachricht wohl zu- 
treffend sei, aber keinerlei Bedeutung habe, da auf allen übrigen 
Gruben ruhig weiter gearbeitet wird. 

Der Industriemarkt war äusserst still. Notizen fast unverändert 
Nur Linke höher. Man handelte: Oberschles. Portland-Cement 115, 
Oppelner Cement 106%/, —106, Cement Groschowitz 135, Kramsta 129 ½, 
Linke 1651/—171, Oelbank 101 102. 

nn un verkehrten: 

ubelnoten 235 —½—234½— 235½—234/½—235¾ö — 236½ —235½ —3 

CCC 

Laurahütte 138¼ö 140 —/ͤ —139¾6⸗—140% —ö—141%8—142—141½ bis 

142½ AH EU. 

a II 1892, 8911,89 

is m, 2 9. x 
ee are, 89— 89 — 5 — / —90—89½ — / bis 
1 —½— 89/889. 
n 1757/7 73 —176—J0—175¼½—/ö—174¼8— ö 
18 5. . / 

Ungar. Goldrente: HH Ya. 

Türken: 18½—7½— 18h u 

O Vom Markt für Anlagewerthe. Der Fondsmarkt blieb trotz des 
flüssigen Geldstandes und der stattgehabten Termin-Anlagen ohne 
grosses Leben, die Course haben zwar durchwegs profitirt, doch zeigt 
sich noch immer seitens des Capitals grosse Zurückhaltung, vielleicht 
bringt die wohl demnächst zu erwartende Bankdiscontermässigung 
mehr Leben und bessere Course für heimische Fonds. — Breslauer 
3½ proc. Stadt-Anleihe 96,20—96,40 bez., Breslauer 4 proc. Stadt-Obli- 
gationen wenig gebessert von 101,70 — 101,90. Für Preussische 4 proc, 
Consols bestand etwas mehr Nachfrage, der Cours stieg vorübergehend 
anf 100 ½, zum Wochenschluss notiren dieselben 106,10. Preussische 
3½ proc. Consols 98,30—98,40 bezahlt. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe 
erfreuten sich grösserer Umsätze, das grosse vorhandene Material ver- 
hinderten indessen eine erhebliche Besserung, 97,7090 bez. In 
Schlesischen #proc. Pfandbriefen fanden zu 101—101,10—101 kleinere 
Umsätze statt. Posener Aproc. Pfandbriefe waren höher gefragt 
von 101,30—101,50, ebenso 3½ procentige Posener Pfandbriefe von 
96,50 bis 96,90, Schlesische 5 ½ procentige Provinzial-Hilfskassen- 
Obligationen blieben unverändert. Schlesische Reutenbriefe wurden 
höher gehandelt zu 101,90—102!/,, Pfandbriefe der Schlesischen 
Bodencreditbank, besonders Aprocentige, erfreuten sich guter Nach- 
frage. — Der Geldstand war sehr, flüssig. Tägliches Geld war zu 
4½—3½ pCt, angeboten. — Disconten ermäüssigten sich bis 3½ pCt. 


Vom Oolonlalwaarenmarkt, Breslau, 10. Januar. Trotzdem 
auch in der vergangenen Woche verschiedene mehr oder weniger grosse 
Schätzungen der nächsten Brasilernte einliefen und überdies die 
Duuring’sche Januar-Statistik eine Vorrathszunahme von 8000 Tons 
für Europa, 6000 Tons für die Welt aufwies, haben sich die Kaffee- 
märkte gut behauptet, und zwar lediglich in Folge des regen Begehrs 
von eflectiver Waare. In Santos und Domingos ist die Auswahl recht 
gut, und da die Preise billiger als seit vielen Monaten sind, erfreuen 
sich diese für den grossen Consum geeignetsten Sorten guter Be- 
achtung. Allerdings werden speciell Domingos neuerdings etwas höher 
gehalten, da neue, für Hamburg bestimmte Zufuhren durch die Eis- 
störungen aufgehalten werden und die Verleser fürchten, mit ihren 
Januar-Lieferungen im Rückstande zu bleiben. Aus diesem Grunde 
ist auch bis 2 nur sehr wenig auf die per Januar-Februar nach Ver- 
käufers Wahl erfolgten Abschlüsse von Domingos abgeliefert worden, 
und man wird gut thun, aut Empfang solcher Kaffees nicht vor Fe- 
bruar zu rechnen, Von Guatemalas sind nur noch wenige passende 


Sonntag, den 11. Jauuar 1891. 


und die dieses Jahr schon im Februar erwarteten 
Erstlinge der neuen Ernte werden daher willkommene Aufnahme 
finden, wenn die Preise nicht zu hoch einsetzen. Hier war der Abzug 
recht lebhaft und dürfte auch so bleiben. Zucker war für Rohwaare 
ruhig, aber nicht matt, da England und Holland, sowie auch — 
andauernd Kauflust zeigen. Der Export aus Deutschland ist a jetzt 
1½ Millionen Centner grösser wie im Vorjahre. Raffinirte bleiben 
sehr still bei weiter abbröckelnden Preisen, doch scheint sich zu den 
ermässigten Notirungen mehr Geschäft entwickeln zu wollen, Heringe 
sehr fest und steigend. Die Vorräthe sind allerorts ganz bedeutend 
kleiner wie in früheren Jahren und demgemäss noch höhere Preise zu 
gewärtigen. Petroleum fest bei gutem Abzug. Uebrige Artikel un- 
verändert. 

„vom Berliner Mannfaotarwaarenmarkt. Von einer Belebung 
des Geschäftes im neuen Jahre ist bis jetzt noch nichts zu merken. 
Die Damenmäntelconfection ist schr ruhig; ebenso hat sich das Geschäft 
in der Herrenconfections- und Stoffbranche nicht gebessert. In der 
Strumpfwaaren- und Phantasieartikelbranche kamen nur einige unbe- 
deutende Verkäufe zu Stande. Von den hiesigen Wolllagern gingen 
einige Posten deutscher Wollen zu unveränderten Preisen nac der 
Lausitz fort; in Kammzügen, Kämmlingen und Déchets sind Umsätze 
von Belang nicht bekannt geworden. In Tuchen und Buckskins fanden 
nur in billigen Stapelartikeln Abschlüsse, und zwar zu sehr gedrückten 
Preisen statt. Kammgarnzwirne haben eine weitere Preiserhöhung er- 
fahren, während zwei- und dreifache Zephyrgarne unverändert notiren, 
Baumwollene Garne fester. (B.- u. H.-Z.) 5 

A2. Elsenconstructlonen. Bei der hiesigen Eisenbahn-Bauabthei- 
lung für den Ban der Strecke Strehlen —Grottkau bezw. Wansen stand 
die Herstellung und Lieferung der eisernen Ueberbauten für 14 Durch- 
lasse und Brücken in 2 Loosen zur Submission. Es handelte sich um 
9 Oeffnungen von 1—3 m, 4 Oeffnungen von 10 und eine von 20 m 
Lichtweite, Gesa mmtgewicht etwa 75000 kg Eisen. Es verlangen: 
Starke u. Hofma nn, Hirschberg, 16 912 M. für Loos 1 und 8349 M. für 
Loos 2; Rhein u. Co., Zawodzie bei Kattowitz, 18 788 und 8883 M.; 
Beuchelt u. Co,, Grünberg i. Schl. 17 215 und 8308 M.; J. E. Christoph, 
Niesky, 17 220 und 8501 M.; H. Meinecke, Breslau, für Logs 2 11427 
Mark; G. H. von Ruffer, Breslau, 17850 und 8678 M.; Wilhelmshütte, 
Eulau 19230 und 9362 M.; Marienhütte bei Kotzenau 15 375 und 
7464 M.; Hein, Lehmann u. Co., Actiengesellschaft Berlin 20 167 und 
9209 M.; W. Stoermann, Berlin, 17 734 und 8779 M.; E. de la Sauce 
u. Kloss, Berlin, 16 550 und 8067 M.; Wilke u. Co., W 
16 731 und 8010 M. 

Az. Kohlenverdingung. In Ergänzung unseres Berichts in der 
Morgen-Nummer vom 10. d, eine Kohlen- Submission in Bromberg be- 
treffend, bemerken wir noch, dass die geforderten Preise ziemlich die- 
selben sind, wie die des vorigen Früljahrs. Bei der am 13. Mai 1890 
abgehaltenen engeren Submission zur Beschallung des gesammten 
Kohlenbedarfs für 1890/91 gingen die Preise für Primamarken von 
8,30 —9,00 Mark. 


Sachen angeboten, 


nen 
Ausweise. 
Wien, 10. Jan. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 7. Januar.]*) (Für einen Theil der Auflage 
wiederholt.) 


Notenumlaun . 431 800 000 Fl. — 14 088 000 Fl. 
Metallschatz in Silber. 241 600 000 = -+ 136000 = 
Metallschatz in Gold — ⸗ = E 
In Gold zahlb. Wechsel. —— . — .: 
Portefeuille 9 . 155700000 = — 10882000 > 
Lombarden 9 . . ... 35 800 000 — 5567000 + 
Hypotheken-Dar lehne 114 200 000 = — 68622000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 106 200 000 —— 137000 - 
Steuerfr. Notenreser ve. 24100000 = + 16609000 = 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. December. 


Börsen- und Handelsdepeschen 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin. 10, Januar. Neueste Handels nachrichten, Das Bekannt- 
werden des Reichsbankausweises und die mit Bestimmtheit für 
übermorgen in Aussicht zu nehmende Discontermässigung der 
Reichsbank um mindestens 1 pCt. veranlasste an der heutigen Börse 
einen abermaligen Rückgang des Privatdisconts von 3½ auf 3 pt. — 
Tägliches Geld wurde mit 2½, Geld bis ult. d. M. fix mit 3½ pCt. 
bezahlt. — Der Geschäftsbetrieb des Feuerversicherungsverbandes 
deutscher Fabrikanten wird am 15. Januar eröffnet. — Der Auf- 
sichtsrath des Actien-Bauvereins Unter den Linden beschloss 
1230000 Mark 4 proc. Obligationen auszugeben und dieselben den 
Actionären zum Umtausch gegen 1230000 M. baar oder Vorzugsactien 


anzubieten. — Die Tuch en gros-Firma Heidemann und Hörning 


in Dresden befindet sich laut „Conf.“ in Zahlungsschwierigkeiten, - 
die Passiva belaufen eich auf ca. 200000 M. Betheiligt sind 
Berliner, Thüringische und Sächsische Fabrikanten; ein gütlicher 
Vergleich wird angestrebt. — Aus Paris wird von heut gemeldet 
Seit Mitternacht machte man Queue infolge des Andrangs beim Finanz- 
ministerium wegen der heute stattfindenden Zeichnung auf die 
neue Anleihe, Der Finanzminister mat einigen grossen französischen 
Baukinstituten die Ermächtigung ertheilt, die grösseren Guthaben, 
welche sie bei ihren Londoner Filialen unterhalten, als Grundlage für 
die Zeichnungen auf die neue Rente in London zu belassen und zwar: 
bei der London and Westminster Bank zu deponiren, doch mussten 
diese Banken die Höhe der Zeichnungen bereits vor einigen Tagen 
angeben. Man glaubt, dass der Finanzminister die kleinen Zeichnungen 
voll berücksichtigen werde. — Der „Börsencourier“, hört, dass heute 
Nachmittag in Köln die Sitzung des deutschen Roheisen-Verbandes 
statifindet. Es werde von verschiedenen Seiten hingewirkt, die Preise, 
namentlich für Qualitätsroheisen, entsprechend der, Festigkeit des 
Kohlenmarktes, etwas zu erhöhen. 

Berlin, 10. Januar, Fondsbörse. Der Ausweis der Reichsbank 
hat günstigen Eindruck gemacht und die Perspeetiven auf Zunahme 


Erledigülig der Subscription auf die neue Rente das Freiwerden schr 
grosser Betrüge erwartet, Die Stimmung der Börse war hauptsächlich 
aus diesen Erwägungen heraus fest, die Bemühungen der 3 
die sich gegen die Montanwerthe richteten, hatten] nur vorübergehen 

Erfolg. Ein weiteres Moment der Befestigung bildete das Anziehen der 
Conrse der östlichen Bahnen, besonders Marienburger, sowie die Festig- 
keit der russischen Werthe, speciell der dritten Orientanleihen. Indess 
nahm das Geschäft auf keinem Gebiete einen regsameren Charakter 
an. Am Bankenmarkt wurden Commanditantheile höher bezahlt ebenso 
Deutsche [Bank, während Creditactien und Handelsgeselischaft etwas 
niedriger einsetzten. Creditactien 174,80 —175,40—175,%, Nachbörse 
175,60, Commandit 216,10—215,90—216,75—216,40— 216,50 Nachbörse 
216,90. Montan, Kohlenwerthe, trotz ungünstiger oberschlesischen 
Gerüchte fest, erholt; Bochumer 147,75 — 148,90, Nachbörse 148,90, 
Dortmunder 85,80 86,25 — 86,10, Nachbörse 86,10, Laura 141,30 bis 
141,90, Nachbörse 141,75. Oesterreichische Bahnen still, fast un- 
verändert. Deutsche Bahnen gefragt, besouders Marienburger. Fremde 
Bahnen still, auswärtige Renten fest auf Geldilüssigkeit, namentlich 
russische Fonds, 1880er Russen 97,50, Nachbörse 97,50, Russische 
Noten 238,50—238—25— 238,75, Nachbörse 238,75, Aprocentige Ungarn 
91,70—91,80, Nachbörse 92. Im weiteren Verlauf blieb die Tendenz 
unverändert. Schluss still; Cassabanken still; Cassabalınen belebt, 
anzichend. Industrie-, Bergwerkspapiere gefragt, inländische Anlage- 
werthe fest. Von österreichisch-ungarischen Prioritäten Goldwerthe fest, 
Silberwerthe schwächer, russische Prioritäten behauptet. 
Wechsel still. 


Berlin, 10. Jan. Prodactenbörse. Der hervorstechendste Moment 
des heutigen Marktes war eine empfindliche Geschäftsunlust auf fast 
allen Gebieten. Loco Weizen behauptet. Im Terminverkehr kamen 
nur vereinzelte Transactionen vor. Preise nicht ganz behauptet, — 
Loco Roggen, knapp offerirt, merklich thenrer bezahlt. Infolge- 
dessen erfuhr der laufende Monat bei einiger Deckungsfrage Besserung 
von 3, M. Kündigungen seitens Platzmühlen wurden empfangen, ohne 
viel zu circuliren. In späteren Terminen war das Geschäft so wenig belebt, 
dass hierin der Grund für die notirten Schwankungen zu suchen ist, nicht 
wie sonst, im lebhaften Handel. Course wie gestern. — Loco Hafer 
wenig verändert, Termine gut behauptet. — Roggeamehl, in lan- 
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der den der gu erweitert, Zudem wird auch für Paris naeh der 
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März 6,70 Br. 


tenden Sichten rege beachtet, zog 20-30 Pl. an. Spätere Termine 
nur wenig besser. — Mais still. — Rüböl bei schwachem Umsatz 
etwas besser bezahlt. — Spiritus setzte mit lebhafter Kauflust 
weseutlich höher ein, ermattete aber im weiteren Verlaufe durch über- 
wiegende Realisationsverkäufe und schloss ungefähr wie gestern ruhig. 


Posen, 10. Januar. iritus loco ohne Fass 50er 65,20, 70er 
ohne Fass 45,80. Höher. Gelinder, 

Hamburg, 10. Jan., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos Januar 79, Märs 76½, Mai 75¼, Soptember 72. — 
Tendenz: Ruhig. 

Havre, 10. Jannar, 11 Uhr — Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
70 per März 96,75, per Mai 95,50, September 93,—. Tendenz: 

uhig. 

Amsterdam, 10. Jan., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 58. 

Hamburs, 10. Januar, 7 Uhr 26 Min. Abends. Zuokermarkt. 
are von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

„ Mockrauer in Breslau.] Jan. 12,50, März 12,72 ½, Mai 12,92½, Juli 
13,12½, August 13,25, October-December 12,65. — Tendenz: Sehr fest. 

Paris, 10. Januar, Nachm. Zuokerbörse.. Anfang. Rohzucker 880% 
behauptet, loco 33—33,50, weisser Zucker fest, per Januar 35,75, per 
Februar 36,12% per März-Juni 36,87½, per Mai-August 37,50. 

Faris, 10. Jan., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
Behauptet, loco 33—33,50, weisser Zucker fest, per Januar 35,75, per 
Februar 36,12½, per März-Juni 36,87½, per Mai-August 37,37½. 

London, 10. Januar. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 14%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 12½, fest. 

London, 10. Jan., 11 Uhr 41 Min. Vorm. Zuckerbörse. Stetig. 
Basis 88%, Januar 12,5 ¼, Jan.-März 12,7½, April 12,9, Juni 12,11½. 

Newyork, 9. Januar. Zuokerbörse, Fair refining musco vados 
4%⁰ Dollars. 

Hamburg, 10. Jan. Petroleum. Fest. Loco 6,80 Br., Februar- 
1 10. Jan.. Petroleum. (Schiussbericht.) Besser. Loco 
N ez. 

Antwerpen. 10. Januar, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Sehiussberich:.) Raffinirtes Type weiss loco 19½ bez., 20 Br., per 
Januar 18 —19¼ bez., 19¼ Br., per Februar 17 bez. u. Br., per März 
16 Br. — Aufgeregt. 

Amsterdam, 10. Jan. Bancazinn 54%. 

"Leipzig, 10. Januar. Kammzug-Terminmarkt, [Original- Tele- 
gm von Berger & Co. in Leipzig.] Februar 4,37½ bez., Mai 4,40 

ez. — Tendenz: Schwach, 

Antwerpen, 9. Januar. Deutscher La Plata-Kammzag. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per Juni 5,471), Fres. bez., per 
September 5,47½ Fres. Käufer. 


Börsen- und Handels- Depeschen 
Berlin, 10. Januar. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 


Eisenpann-Stamm-Actien, Cours vom 9. 10. 
Cours vom 9. 10. Tarnowitzer Acc.. — — -- 
Galiz. Cari-Ludw.ult 92 75 92 40 do. St.-Pr. 70 —] 72 — 


Gotthard-Bahn ult. 163 25/163 50 - Isländische Fonds. 5 
Lübeck-Büchen .... 168 75 169 — b. Reichs- Anl. 40% 106 50 106 60 
Mainz-Ludwigensf 117 50118 10 do. do. 31409 98 20 98 30 
Marienburger...... 60 25| 62 30] do. do. 30/.. 86 90 86 90 
Mitreimeeroann.... 104 20/103 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 10:106 20 
Ostpreuss. St.-Act. 86 25 87 10] a0. 3½ % ato. 98 30 98 30 
Warschau-Wien.... — —][— — | do. 9% dto. 86 90 87 — 
Elsennahn-Stamm-Pfioritäten. do. Pr.-Ani. de 55 170 20 170 50 
Breslau- Warschau. 55 25 55 80 Posener Pfandbr. 4% 101 50 101 60 
» Bank-Aotien. a0... ao. 3¼½ % 96 75 96 80 
Dresl.Discontobank 106 90 106 50 Schl. 3½% Pfdbr. LA 97 90 98 — 


do. Renten briefe. 102 20 102 30 
Eisenbann-Prioritäts-Obiigationen. 
Oversebl.3½ %% ät. E. 97 70] — — 

Ausfandisone Fonds, 


— 


do. Wechslerdank 105 25 105 70 
Deutsche Bann 162 10 162 90 
Dise.-Command. uit. 215 75 216 10 
Oest. Ored.-Anst. ult. 175 I 2 

123 90 


Archimedes 
Biemarex hütte 
Bochum. Gusssthl. 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 40 — 
do. Eisend. Wagend 
do. Pierdebann. f 
do. verem. Oelfabt 101 90 101 75 
Donnersmarekhütte 89 — 89 — 
Dortm. Union St.-Pr. 86 50 86 10 
Eramanngdrf. Spinn. 92 70 92 90 
Flöther Maschinenb. 111 25 11150 
Fraust. Zuckeriabrik 104 — 105 — 
GöriEis.-Ba.iLüders) 169 90 170 50 
Hofm. Waggoniabrik 165 75 165 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 25 130 50 
Kramsta Leinen-ind. 129 50 129 40 
Laurahütte 142 40 141 90 
Mürkisch-Westfäl... 263 80 263 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 50 163 50 
Nordd. Lloyd ult... 142 50 142 50 
Obsenl. Cnamotte-F, 112 — 113 20 

do. Eisb.-Bed, 89 90, 90 — 

do. Eisen-Ind. 155 20 157 50 
do. Portl.-Cem. 112 — 113 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 104 25106 — 
Redenhütte St.-Pr. 82 50 
Schlesischer Cemen 135 — 
do. Dampf.-Comp. 117 75 
do. Feuerversich. — 


Oest. 4% Goiärente- 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 80 50 
do. 1860er Loose. 128 — 
Pom. 5% Pfandbr.. 72 40 72 40 
do. Liqu.-Pfandbr. 69 60 
Rum 5° amortisable 99 90 
do. 4% von 1890..86 — 
Russ. 1883er Rente 106 70) 106 80 
do. 1889er Anleihe 97 85 
do. ½B.-Or.-Pfbr. 101 75101 90 
do. Orient-Anl. IL 77 60) 78 
Serd. amort. Rente 89 — 

Türkische Anleihe. 
do. Loose 81 — 
do. Tabaks-Actien 161 25161 — 
Ung. 4% Goldrente 91 75, 91 90 
do. Papierrente .. 89 80 89 90 

Banknoten. 


148 70 149 70 
42 — 


18 95 


Russ. Bankn. 100 SR. 238 — 238 70 
Wechset, 

Amsterdam 8 T. 169 10 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 35 
do. 1 „ 31. — —|20 23½ 
Paris 100 Frs. 8 T. 80 55 
— Wien 100 Fl. 8 T. 177 55 177 40 
ao. Zinxh. St.-Act 191 201191 — | do. 100 Fl. 2 M. 176 70| 176 60 

do. St.-Pr.-A. 190 60 190 70 Warschau 1008R 8 T. 237 75 238 40 

b "rvar-Discont 30%. 

Berlin, 10. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesch 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Russische Werthe beliebt, deutsche 
Bahnen besser und ebhaft in Frage, sonst still. 

Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Berl.Handelsges. ult 161 25 161 75 | Ostor.Südb.-Acı. ult. 86 50 87 37 
Dise.- Command. ult 215 87 216 87 Drim. Unionst. Pr. ult. 86 25: 86 12 
Oesterr. Credit. .ult. 174 87 175 37 i. 109 50 110 12 
Lauranütte ... alt 142 25 141 87 93 — 92 75 
Warschau- Wien alt. 230 — 231 75 Italiener alt, 93 — 93 12 
Harpener alt. 197 37 198 —] Lon barden alt. 59 50 59 25 
Bochumer ult. 145 25 148 87 Türkenioose ....uit. 80 25 81 — 
Dresdner Bank. uit. 158 25 158 62 Donnersmarckh. ult. 89 25 88 75 
Hiber nia ult. 196 25/197 25 Russe. Banznoten alt. 238 25 239 — 
Dux-Bodenbach..ult. 237 50238 37 Ungar. Golärente ult. 51 62 92 — 
Gelsenkirchen ..ult. 179 25'179 37 | Marienb.-Mawault. 60 50 63 25 

Berlin, 10. Januar. [Schlussbericht.) 


Franzosen 
Galizier ult. 


E Cours vom 9. Cours vom 9. 10. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Matt. Fest. 
Januae . ——| — Januar 59 —] 59 20 
April-Mai — . . . 193 751193 25 April- Mai. . 59 —] 59 30 
Mai- Juni 194 501193 25 
2 p. 1000 Kg. Spiritus 
est. per 10 000 L.-pOt, 
Januar 176 50'177 — Ermattet. 
April-Mai. . õ 168 50168 50 8 70 er 48 30] 48 30 
Mai- Juni 165 75165 75 Januar-Febr.. 70er 48 20 48 — 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 48 40 48 40 
Januar — — 142 50 Juni-Juli .... 70 er 49 —| 49 — 
April-Mai ....... 141 5141 25] Loco........ 50er 68 — 67 80 
tettim, 10. Januar. Uhr — Min. 
urs vom 9. 10. Cours vom 9 10. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Züll. I Ruhig. 
Januar . . 189 — 189 —| Januar un. 58 — — 
April- Mai. 190 50 190 50 April-Mai ....... 58 50 58 50 
\ Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
Sun. | FRE 50 er 66 — 66 40 
Januar 170 — 170 — I Loco........ 70er 46 50 47 — 
April-Mai........ 166 — 165 70 Januar ee 


Oest. Bankn. 100 Fl. 177 65,177 60 


Wien, 10. Januar. [Schluss- Course.] Fest, 


Cours vom 9. 10 Cours vom 9. 10 
Uredit-Actien .. 307 35 307 85 Marknoten ........ 56 20 56 40 
St.- Eis.-A.-Cert. 246 25 246 25 4% ung. Golärente. 103 20 103 50 
Lomo. Eiseno.. 132 65 132 50 JSilderrente ........ 90 75 90 75 
Galizier 209 — 209 15 Ddon . 114 55114 70 
Naboleons d'or 908 9 09 Ungar. Fapierrente . 100 90 101 10 


Paris, 10. Januar. 3%, Rente 95. 45. Neueste Anleihe 1877 
104, 75. Italiener 92, 50. Staatsbahn 546, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 490, 30. Fest. 

Paris, 10. Jan. Nachm. 3 Uhr. 

Cours vom 9. | 10. Cours vom 9. J 10. 
Zproc. Rente 95 40 94 55 Türken neue cons. 19 121 19 22 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 78, 78½ 
Sproc. Anl. v. 1872 104 72 104 92 | Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 47 92 77 do. ungar... 91 50) 91 62 
Oesterr. St.-E.-A... 545 — 547 50 Egypter.........».» 490 93490 93 
Lombard. Eisenb. A. 308 75 308 75 Compt. d’Esc. neue — — 637 50 

London, 10. Januar. Consoles von 1889 96, 09. Russen Ser. II 
98, —. Egypter 96, 15. Frost. 

London, 10. Januar. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 25/; pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. — Fest, ruhig. 


[Schluss-Course.]) Fest. 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Consolsss 96½ [96% Silderrente 78 = 78 — 
Preussische Console 104 — 104 — Ungar. Golde. 90%, | 90½ 
Ital. öproc. Rente... 915/5 | 9175 [Berlin — — — — 
Lombarden 12¼ | 12½ Hamburg. . — — — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 98 — 98 — Frankfurt a. M..... — . — — 
Silde r — —| 481, Wien — — — 
Türk. Anl.. convert. 18% 18 ¾8 Paris . 5 
Unificirte Egypter.. 96/8 J 96¼ Petersburg... — — 


Frankfurt a. M., 10. Januar. Mittags. Credit-Actien 272, —. 
Staatsbahn 219, 62. Galizier 186, 87. Ung. Golärente 91. 60. Egypter 
97, 70 Laurahütte 141, 50. Still. 

Köln. 10. Januar. Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —. per März 19, 60, per Mai 19, 80. — Roggen loco — per 
März 17, 40, per Mai 16, 95. — Rüpöl loco —, —, per Mai 60, 90, per 
October —. — Hafer per Frühjahr 15. 

Paris. 10. Januar. [Gerreiaemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Januar 26, 70, per Februar 26, 80, per März-Juni 27, 10. 
per Mai-August 27, 10. — Mehl behauptet, per Januar 59, 90, per Febr. 
60, 00, per März-Juni 60, 00, per Mai-August 60, 00. — Rüböl 
fest, per Januar 65, 50, per Februar 66, 25, per März-Juni 67, 50, 
Mai-August 68, 25. — Spiritus ruhig, per Januar 37, 50, per Februar 
38, 25, per Mai-August 40, 50, per September-December 39, 75. — 
Wetter: Kalt, 

Liverpool, 10. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 15 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 3000 B. Stramm. 


Abendbörsen. 8 
Wien, 10. Januar. 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterr. Credit-Actien 
308,35, Marknoten 56,37, 4proc. Ungar. Goldrente 103,60, Lombarden 
132,50, Staatsbahn 247,75. Fest. f 
Frankfurt a. M., 10. Januar, 6 Uhr 55 Min. Abends. Oredit- 
Actien 272,37, Staatsbahn 219,75, Lombarden 116,75, Laura 142,20, 
Ungar. Goldrente 92,—, Egypter 97,72, Türkenloose 25,30, Mainzer 
114,40, Gelsenkirchen —,—. — Fest. : 
Hamburg, 10. Januar, 8 Uhr 33 Min. Abends. Creditactien 
272,20, Staatsbahn 549, Lombarden 292,50, Marienburger 58,90, Lübeck- 
Büchener 165,20, Disconto-Gesellschaft 212,80, Deutsche Bank 159, 
Laurahütte 141,30, Nobel Dynamit-Trust-Actien 154,90. — Rubelcours 
238,50. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 

Liegnitz,:9. Januar. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei schwachem Angebot verkehrte der heutige 
Markt in ziemlich fester Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 18,75 bis 
19,10 M., Weissweizen 19,00—19,50 Mark, Roggen 17,30 M., Gerste 
16—17 Mark, Raps 24 M., Hafer 12,75 M. Alles per 100 Klgr. 
Dek — Wolle. Berlin, 9. Januar. Das Geschäft in deutschen 
Wollen ist auch im kaufe des neuen Jahres bisher ohne jede Be- 
deutung geblieben, da die Haupteonsumenten, die inländischen Tuch- 
und Stofffabrikanten, nach wie vor nur ihren dringendsten Bedarf 
deckten. Kämmer gaben dem ausländischen Product den Vorzug, weil 
sie dasselbe im Verhältniss zum Preisstande des ‚inländischen für sich 
vortheilhafter erachten. Schmutzwollen, nur in mässigem Umfange 
vertreten, fanden kaum n vor Rückenwäsehen. Nur bei 
ermässigten Forderungen der Abgeber hofft man auf zunehmende 
Nachfrage und damit auf eine Belebung des Geschäfts rechnen zu 
dürfen. Vielleicht nehmen unsere Fabrikanten und Kämmer gelegent- 
lich der demnächst hier stattfindenden Auction über Capwollen Ver- 
anlassung, auch dem deutschen Product eine erhöhte Aufmerksamkeit 
zuzuwenden, zumal unsere Läger, wenn auch klein, doch in allen 
Wollgattungen gut assortirt sind. 

Hamburg, 9. Jan. [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 
Vereinigung. Preise: Loco 7,45 M., aus Schiffen zu erwarten: im 
Februar- März 7,55 M., März-April 7.47½ M., Juni-Juli 7,55 M. — Ten- 
denz: Sehr fest. 5 5 5 Fa 


Briefkaſten der Nedaction. 


J. 8. bier. Sie fragen an: Ich habe eine Wirthſchafterin, welche 
53 Jahre alt iſt, bei mir ſeit etwa einem Jahre dient, vorher aber in 
keinem Dienſtverhältniß ſtand. Nach dem Wortlaute des Geſetzes erwirbt 
man den Anſpruch auf die Altersverſicherung nach 30 Jahren; doch wird 
für jedes nach dem 40. Jahre zurückgelegke Jahr ein Jahr abgerechnet, 
wenn die betr. Perſon den Nachweis liefert, daß ſie während der Jahre 
1888 — 1890 mindeſtens 141 Wochen in einem Dienſtverhältniß ſtand. 
Dieſen Nachweis kann meine Wirthſchafterin nicht führen. Es fragt ſich 
alſo: 1) Tritt fie erſt nach 30 Jahren, alſo im Alter von 83 Jahren, 
in den Bezug der Rente? 2) Iſt fie trotzdem verpflichtet, den Beitrag zu 
leiſten? Antwort: 1) In den Genuß der Altersrente tritt die 
Wirthſchafterin allerdings erſt nach Zurücklegung einer 30 jährigen Warte⸗ 
zeit; dagegen wird ihr das vor dem Inkrafttreten des Geſ. v. 22. 6. 89 
in Beſchäftigung verbrachte Jahr auf die 5 jährige Wartezeit für die 
Invalidenrente angerechnek. 2) Beiträge muß die Wirthſchafterin in 
jedem Falle leiſten. 3 > 

A. B. Das Gehalt ift erft pfändbar, wenn es 1500 Mark überfteigt. 


Vom Standesamte. 8./10. Januar. 
Aufgebote: i 

Standesamt I. Kendzia, Johann, Schneider, ev., Nicolaiſtraße 79, 
Dlugos, Anna, ev., ebenda. — Kotzem, Otto, Buchbinder, k., Berliner: 
ſtraße 43, Bedürftig, Anng, ev., Bergſtr. 3. — Wende, Guſtav, Ran⸗ 
girer, ev., Trebnitzerſtr. 30, Matuſſek, Suſanng, altluth, Graupenſtr. 4/6. 
— Kuſche, Paul, Arbeiter, ev., Reuſcheſtraße 27, Mücke, Helene, ev., 
Reuſcheſtraße 29. . e 

Standesamt II. Rödiger, Carl, Karte „ Holteiſtraße 34, 
Herrmann, Paul., geb. Schüilz, ev., Gräbſchenerſtr. 66, — Daniel, Hugo, 
Schuhmacher, k., Höfchenſtr. 39, Hanke, Paul., ev., Brunnenſtr. 17. — 
Rupprich, Oscar, Barbier, k., Neudorfſtr. 78, Wurm, Ida, k., Nadler⸗ 
gaſſe 6. — Jeuke, Wilhelm, Haushälter, ev., Kloſterſtr. 45, Sowoidnich, 
Martha, ev., Tauentzienſtraße 87. — Bienotſch, Franz, Schneidermeiſter, 
k., Neue Gaſſe 4, Wende, Bertha, ev., Große Feldſtr. 113. — Kranz, 
Carl, Heizer, k., Siebenhufenerſtr 20, Galbiers, Martha, k., ebenda. 

Standesamt III. Knappe, Aloys, Müller, k., Noſenthalerſtraße 80, 
Techniker, k., Rudg, 
Schneider, k., 


artmann, 
dolf, S. d. Handelsmanns 


1 3 — Hübner, 
ermann, Inquilin, 76 J. — Poſer, Alfred, S. d. Arbeiter Wilhelm, 


2 Std. — Baumgarten, Eugen, Feilenhauergehilfe, 29 J. — Lempich, 
Auguſt, Schmiedegeſell, 32 J. — Lorenz, Emma, T. d. Arbeiters Max, 
3 J. — Wenzel, Dorothea, geb. Fichtner, Markthelſerwittwe, 50 J. — 
Kammler, Louiſe, 74 J. — Gäbel, Erneſtine, geb. Gerhardt, Schuh⸗ 
macherfrau, 46 J. — Bittner, Joſefa, geb. Hoffbauer, Controleurwwe., 
74 J. — Kühn, Guſtav, regel 62 3. 

Standesamt II. Schneider, Thereſe, geb. Striegner, Kaufmannswwe., 
87 J. — Berger, Carl, Arbeiter, 55 J. — Jedzig, Meta, T. d. Schacht⸗ 
meiſters Daniel, 1 J. — Galow, Emilie, . Maag, verw. Bürgermeiſter, 
62 J. — Scholz, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 1 J. — Volkmer, Fran 
Arbeiter, 43 J. — Gramer, Agnes, T. d. Schneidermſtrs. Julius, 1° 
— Kliche, Erna, T. d. Glaſermeiſters Franz, 3 J. — Brühl, Paul, S. 
d. Arb. Carl, 2 J. — Kitſchke, Frieda, T. d. Arb. Wilhelm, 8 M. — 
Heinrich, Bertha, T. d. Schuhmachers Joſef, 3 J. — Jäſchke, Otto, 
Kaufmann, 68 J. — Welzel, Auguſt, Steuererheber, 50 J. — Becker, 
Guſtav, S. d. Arbeiters Guſtav, 2 J. 7 

Standesamt III. Kroppoff, Anna, geb. Thiem, Arbeiterwittwe, 58 J. 
— Lorenz, Willy, S. d. Tiſchlers Heinrich, IM. — Richter, Emma, 
Damenſchneiderin, 30 J. — Schöps, Anna, geb Schnieber, Schuhmacher⸗ 
meiſterfrau, 49 J. — Binder, Henriette, geb. Tiebach, Stadtgerichts⸗ 
Executorwittwe, 72 J. — Hübner, Eliſabeth, geb. Stab, Freiſtellenbeſitzer⸗ 
frau, 6 J. — Prend, Marie, T. d. Gefang.⸗Hilfsaufſehers Paul, i St 
— Zedler, Reinhard, S. d. Maurers Theodor, 1 J. — Handtke, Karl, 
Tiſchlermeiſter, 40 J. — Vierich, Anna, T. d. Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſt. 


Julius, 2 J 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Februar 1870 ($ 15) wird bier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei den im December v. Y 
ſtattgehabten Neuwahlen zu Mitgliedern der Handelskammer für die drei 
Jahre 1891— 1893 gewählt bezw. wiedergewählt worden ſind: 

im Kreiſe Beuthen O/ Schl., Kaufmann Hugo Przikling in 
Beuthen O/ S., ; 

im Kreiſe Kattowitz, Bankier Adolf Landsberger und Fabrik⸗ 
beſitzer Abraham Goldstein in Kattowitz, 

im Kreiſe Kreuzburg O/ Schl., Kaufmann Alex. Mysliwiee in 
Kreuzburg OS., 

im Kreiſe Leobſchütz, Königlicher Commerzienrath M. Teichmanm 
und Königlicher Commiſſionsratb II. Bruck in Leobſchütz, 

im Kreiſe Neiſſe, Fabrikbeſitzer J. Apfeld in Mährengaſſe b. Neiſſe, 

im Kreiſe Neuſtadt O / Schl., Kaufmann Franz Furel in Neu⸗ 

im Kreiſe Oppeln, Brauereibeſitzer Max 
Bankier L. Reymann in Oy peln, 

im Kreiſe Pleß, Kaufmann Bruno Gierieh in Pleß 

im Kreiſe Ratibor, Fabrikbeſitzer J. Zender und 
Th. Pyrkoseh in Ratibor und 


Fringsheim und 


Fabrikbeſitzer 


im Kreiſe Zabrze, Brauereibeſitzer L. Händler in Zabrze. 
Oppeln, den 6. Januar 1891. 


Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln. 


Heinrich Doms, 
Königlicher Geheimer Commerzieurath. 


Juſtitut f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr. 1774). 
Unſeren Mitgliedern und Gönnern zur Nachricht, daß Eintritts⸗ 
karten 183] 
zum „Kaiſer⸗Panorama“, Gartenſtraße 26/27, und zum 
„Panoptikum“ des Herrn J. Eppmann, Ohlauerſtr. 74, 
zum halben Kaſſeupreiſe in unſerem Bureau, Schuhbrücke 50, 
part., in der Zeit von 8 bis 3 Uhr zu haben find... eee 
Breslau, den 10. Jan. 1891. Der Vorſtand. 


Teodor Lichtenberg. Gere - Ausstellung | 


- Kunst- Handlung im Museum. 5 
* Swingerplatz. 8. Basti geöffnet. 3 Wödenilid Bun 
2 „Alles Neu. Bilder erster Meister. 5 
Lenbach. Moltke (Civil ohne Perüque), 766 

| Colossalbilder. 


Liezen-Meyer, Philipine Welser, 

J. Garnele, Rom, „Unterbrochenes Duel!“ 
Entree 1 M. Abonn. frei. Abonn. f. 1 Pers. 4 M., 2 P. 7 M. 
Rahmen-Fabrik , Bruno Richter 

liefert elegante und einfache Einrahmungen. 
ce 
Oelgemälde 
zum Reinigen, Firnissiren und Restäariren werden angenommen. 
i Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen, 


Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


I 


Spiral-Mantinells (Model 1889), 
erprobte und prämiirte Billardbande, habe foeben den 2. Transport von 
Paris erhalten. Innerhalb 48 Stunden in jedem Billard anzubringen. 
Nachweislich directer Import. Weitgehendſte Garantie. 11197 
August Wahsner senior, Breslau, Weißgerberſtr. 5, 
Inhaber der goldenen, filbernen und der broncenen Staatsmedaille- 


Concurse in Serbien. 
Petar D. Dine, Schneider in Belgrad. Anmeldung bis 
2/14. Januar 1891 beim Händelsgericht Belgrad. Liquidationstermin 
5/17. Januar 1891. x [762] 
Ivan Jamele,. Handelsmann in Belgrad. Anmeldung bis 
16./28. Januar 1891 beim Handelsgericht Belgrad. Liquidationstermin 


18./30. Januar 1891. 


UR AECHT 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und 
Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 312 8 


I Prof. Dr. Wittstein, München, empfohl., ist als Zahn- u. 
JLLODIN Mundreinigungsmittel unübertroff Marke: Schweizerkreuz - 


aschenstr. 21; Hofl. Ermler, Schweidnitzerstr, 


Kränzelm.-Apoth.; Drog. 


Anerfennnngsichreiben. 


ehrter Herr J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 
en erden das an einer naſſen gene im Geſicht 
leidet, habe auf Anrathen meiner Eltern, mit erfreulichem Erfolge 
gekrönt, Ihre Univerſal⸗Seife anwenden laſſen. 


Straße. Ergebenſter 
12880 un, eee e J. Peukert, Städt. Lehrer. 


Statt jeder beſonderen Anzeige.] Statt jeder befonderen Meldung. 


Emilie Sciedlnender, |, Dura die glüdiige Geburt ng Georg Danziger, 
Nathan Rofenthal, e ind a 80. Buch-&Musikalienhandlung, = . 
Dniergenie Tote (698 Martin Frege und Tran |) 53154 Ohlauerstr. 53/54, r ie sc OWS un 
16, iwitz. cilie, geb. 5 R r 
2. Ratiborbammer BIER Breslau, den 100 Januar 1891. — ed ent u 49 
Paul Wiener, Heute Nacht 1 Uhr ift meine ge⸗ Musikalien-Leih-Institut 85 
71 x lieb Lina, geb. Stillſchweig, 8 5 . R 
Emilie Wiener, == von einemaelunden Jungen 9 9 0 Leih-Bibliothek Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 76. 
geb. Sachs, 5) lentbunden worden. 5 = 1 8 
75 0 4 105 Ir 5 & ene Mleſen send. (nur ganz saubere Bücher). 94 | Grösstes Special-Magazin g 
Telnledtekeledkeledkeieledelel lei- -lelei-el- ilirer Journal-Zirkel. Su für Anfertigung completer 95 
7 Dr. Siegfried Pacully, * 
2 Elfriede Paculiy, Abonnements +. A 
1 „ er wert, 5 i können täglich beginnen. | ll k⸗ ran 2 1 fi ll 1 
4 e T m . 
Kraschen bei Neumittelwalde, im Januar 1891. ) 8 
De xpb se- Fk E-E.E EEE ELE EEE EsEel- Lk. RT FEE= N. 


b Br 1 In ee — TEE Wiener Tuchſtiefel 770 
erchens zeigen hocherfreut an Nachträgliche Anzeige! f 2 1 

Hermann Tuch und Frau, un 6, Rad 10 Uhr, ent 2 Wiener Pelzſtiefel, 5 
1167] geb. Seidenberg. ichlief ſanft nach kurzem, 


i i 2 ie des In: und Auslandes, jowie ME 
Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche⸗Induſtrie 
je: der neueſten Erzeugniſſe der Leinen⸗Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 17300 


Preis-Anſchläge fertiger Wäfde-Braut-Ausfattungen, illuſtrirte Waaren⸗ 


Fe e enn Dru Wiener Haäusſchuhe, er Kataloge, Proben und 
Am 8. de. Mis Abends 101% Uhr. Schwager und Neſſe, L171) Mi 55 . ſtehen jederzeit koſteufrei und frankirt zur Verfügung. E 
endete, nach vorangegangener kurzer > . |; ıenet an u K 2 u 2 hme auswärtiger Beſtellungen geeignete 
5 empfiehlt ſehr IN | Auf Wunfc ſendet die Firma behufs Entgegennah 0 i 


Krankbeit, ein Herzſchl Aura der Rechtsanwalt ö 
Leben meines Bruders, 1 Sal U Samuel W 2 Vertreter für ihre Rechnung an Ort und Stelle. 
Um ſtilles Beileid bittend Epste ’ 
m ſtilles Beileid bittend, 4 4 N ; 
zeigen dies tiefbetrübt an ga Ring 16, Becherſeite. TER 
Die 


Emil Kin E in Berlin im 31. Lebensjahre. 8 
mil Fillie 

trauernden Hinterbliebenen, 1 
Kreutzenort, Nürnberg, Wien 


in Hamburg, 
und Berlin. 


vCloſets, Bi 


was ich Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzeige. [1162] 
Breslau, den 10. Januar 1891. 


Albert File. 


größte Specialität. 
u Shmeipnigerftr. 45. 
Küchenmagazin 


P. Langosch. | 


Nach aus w. illuſtr. Preisliſte gratis. 
Teleph. 888 Breslau, Berlin, Oberſchl. 


Statt jeder besonderen Meldung. : 


Am 9. Januar, Abends 9 Uhr, starb unerwartet unser innig 
geliebter Vater, Grossyater, Schwiegervater und Bruder, der 


Otto Jaeschke, 


im 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz an 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 11. Januar 1891. 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 13. h., 11 Uhr Vormittag, 
vom Trauerhause Sonnenstrasse 12b, II aus, nach dem neuen 
Communalkirchhofe in Grübschen statt. [1834] 


Tanzstunden- 
Kleider, 


sehr chie und jugendlich gearbeitet und von mustergültigem Sitz, 
empfehlen wir in den schönsten und neuesten hellen Abendstoffen vom 
Lager und nach Maass zu den unvergleichlich billigen, 


Streng festen Preisen 


25 M., 27 M., 30 M., 33 M., 36 M. 


Von Auswärts genügt eine passende Probetaille u. Angabe der vorderen Rocklänge. 


X. Glücksmann & (o., 


Ohlauerstr. 71/72, Bazar „Fortuna“. 


Gegründet 1854. 


20. Jan. 4. Klasse 


Preuss. Lotterie. 


Loosantheile kosten: 
29 Yss 1 Yns 

I. 3 3½ 6 7 12 14 M. 
Gesellschaftsspiel an 5-10 Loosen 
leo lea 2 so 50 —2 ln 


M. 15, 17½, 30, 30, 35, 60M. 


Stan. Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 
Breslau. 


Gestern Abend verschied unser lieber Freund und College, 


llerr Otto Jaeschke. 


Der Verblichene gehörte unserem Verbande von 1858 bis 
1872 an und trat ia denselben gegen Mitte vorigen Jahres 
wieder ein. — Pe 3 

Durch seine Freundlichkeit und Geradheit hat der Verstorbene 
sich die vollen Sympathien aller Collegen erworben. 

Wir werden ihm dauernd ein ehrendes Andenken bewahren. 

Breslau, 10. Januar. 1891. g [757) 


| Die vereideten Sensale der Breslauer Rondsbörse. 


Pianoforke⸗Fabril 
[und Magazin, 


16 Albrechtsſtr. 16 


Ecke Biſchofſtraße, 1. Et., 
im Hauſe von 6. Philippi & Co. 
Große Auswahl 

u allen Preiſen 
(e788 von 


neuen u. gebrauchten 
Pianinos u. Flügeln, 
owie Harmoniums. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


Heute früh verschied nach langen schweren Leiden der 
Gemeinde- und Amts-Vorsteher 


Geldſchränke beiten Fabrikats 


> 


N FF 


2 2 8 a 
llerr Albert Janikofski er | 15 8 
im Alter von 61¾ Jahren. : - [733] 7 Upentur 2 N ober al 8 Em 
Seit 16 Jahren wirkte derselbe an der Spitze des hiesigen 6 EA SE 
Gemeindewesens zum Wohle desselben. Sein Verlust wird von ® » ® 2 = I. 
uns aufrichtig beklagt und sein Andenken in uns fortleben. ck ter G ard in E n RE n 82 
Lipine, den 9. Januar 1891. 8 zu 1 u 9 E E E 1 7 


Im Namen des Gemeindevorstandes 


und der Gemeindevertretung 
Dudek. 


i illi i pfichlt Biligft 
8 zu erſtaunlich billigen Preiſen. n @|HBrost& Sohn, Batliiägafie?. 
Gegründet 1856. [6033] 


Gardinen- Fabriklager Rosenstock & 0., 3er =: :==: 
2 Schweidnitzerſtraße 2. winkier Sterne ad Ile. 
BFBIRDDPPIGGIURIOHHS 


Daſelbſt eine perfecte Schneiderin 
ins Haus zu erfragen. 11181 
2 € > ® ” 22 
= DIN > Geſchäfts Auflöſung! 
t it 25 ier als reell bekanntes Leinen⸗, 
Zur arnung! tier lee und Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft, 
AR; eden dei eee eee e ee dhe ic, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter: 
> betheiligt habe, vollſtändig auf. 
Chr. Koschel, nehmen betheiligt habe 
Sarg⸗Magazin, 


Das noch gut ſortirte Lager beſteht nur aus beſten, be⸗ 
währteſten Fabrikaten, und die fertige Wäſche aus allen Sorten 
wird Mißbrauch getrieben. 
Mein Geſchäftslocal befindet ſich mur 1479] 


Herren⸗, Damen: und Kinderwäſche in bekannt ſauberſter 
Kupferſchmiedeſtr. 36. 36 


Arbeit und haltbarſten Stoffen. Es wird alles zu bedeutend 
Schorers Jamiſienblalt 


herabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl 
niemals wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 
beginnt ſoeben feinen 12. Jahrgang und wird zum Abonnement beſtens 
empfohlen. . 175) 
Reichhaltigſte Familienzeitſchrift! Vorzügliche Junſtratiouen! 


Es sind uns anlässlich des Hinscheidens und 
unserer innigst geliebten Mutter, 


Frau Antonie Liebrecht, 
geb. Kosterlitz, 


2 zahlreiche Beweise aufrichtiger Theilnahme zugegangen, 


uss wir nur auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank 
auszusprechen im Stande sind. 


Beuthen O8., 10. Januar 1891. | 
Die Hinterbliebenen. 


N. Raschkow jr., Hof⸗Photograph, 
Ohlauerstrasse 4, . Etage, empfiehlt ſich für 


Porträt Aufnahmen 


in allerv ollkommenſter Ausführung. (657) 


der Beerdigung 
172 


— — 


Während des Umbaues 


befindet ſich mein Geſchäftslocal 
Carlsſtr. 36, 


Simon Pasch. 
LBuuelen, Uhren, Gold- u. Silberwaren. 


von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. 
Mit Nr. 1 beginnt der neueſte, höchſt ſpannende Roman von 


Der Laden wie die Einrichtung find mit zu übergeben, ev. 
Nataly von Eſchſtruth: 


wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermoͤgen eine geſicherte 
Eriſtenz. 1452 
44 ar . 
MER” „In Ungnade. a | 
Abonn. 2 M. pr. Y, us Ale ung eine Nummer m. 20 Seſten Text. Ausgefallene lange Frauenhaare 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen oder beim Verleger: werden immer gekauft, auch graue und weise, nur Weidenſtr. 8. 


S. Lemberg jr. 
Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 
J. H. Schorer, Berlin, Deſſauerſtr. 4. Cor 


Stadt- Theater. 


5 Sonntag, den 11. Januar. 15. Vor⸗ 
BE: ſtellung im 1. Achtel (grün) und 
2 26. Bons⸗Vorſtellung. „Carmen.“ 
€ 


Montag, Diustag und Mittwoch, 
den 12., 13. und 14. Januar: 


Jnventur⸗Ausverkauf. 


at 


Montag, den 19. Januar, Die vor April 1890 in Nuheftand 
Abends 7% Uhr, berſezken  , [1150] 
im Musiksaal der Universität eichsbeamten 
und Unterbeamten, 


Concert di 
welche einer Petition um Auf: 


von 7151 e 7 

* . = beſſerung ihres Ruhegehaltes bei⸗ 

Frau Minna 1 f treten wollen, werden zu einer Be⸗ 
(Gesang), ſprechung Mittwoch, den LAtn]|E 


Oper mit Tanz in 4 Acten von 
G. Bizet. (Don Joſé: Herr de 
Grach vom Könkgl. National⸗ 
Theater in Peſt als Gaſt.) 


Nachmittags: Außer Abonnement. Jau. er., Vormittags 11 Uhr, 2 Derſelbe bietet meinen . ; ; 
f . 5 r., 2 gs 11 Uhr, geehrten Kunden ganz beſondere Vortheile beim Einkauf. 
5 Basie en a an Miss May Brammer im Pariſer Garten (Glasſalon) ein⸗ Die im Laufe des Jahres angeſammelten Wäſcheſtücke, See Tiſchtücher, Handtücher, 
5 7 Sti u 15 8 Günther. Mi Ns geladen. Das Comitö. nn ge — er zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft und FE 
= RE 5 5 x — Sonnabend, den 17. Januar 0. empfehle ich als beſonders preiswer 6 
= Hierauf: „Sonne und Erde. ISS Nora mith „ “ ’ ö R 4 6 
€ gern von Br Bont und F. Gab (Clavier). Im gr. Saale dei Vinonnzhauses, Damen Hemden, Negligs Jacken und Beinkleider 


in bekannt ſauberſter Näharbeit vom einfachſten Genre bis zu den eleganteſten Modellen. 


reiter. 


Montag, den 12. Januar. 16. Vor⸗ 


ſtell im 2. Achtel (gelb d ufführun mit kleinen unmerklichen Webefehlern, auch urückgeſetzte Muſter. 685 
bens + Borftelung . Ser ä der 742 Kinderwäſche für jedes Alter. gr 2 
8 9 Breslauer Concerthaus. Schneekönigin“ 3 

Fan eee e Rete Gironnen Cenberg, b nnen en Der Nusverkauf dauert nur 3 Tage. 


Lobe-Theater. 8 


Sonntag. Nachmittag 4 Uhr: Bei 
ermäßigten Preiſen. „Der Fall 


Clemenceau.“ 


Abends 74, Uhr: 7 Venus.“ 
Montag, Dinstag. „Frau Venns.“ 
Sonnabend, den 17. Januar 1891. 
1. Male: „Sodom's Ende.“ 
rauerſpiel in 5 Acten von Her⸗ 


mann Sudermann. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 11. Jan. „Arbeit.“ 
Volks⸗Schauſpiel in 4 Aufzügen 


von Henry Arthur Jones. 


Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Heute Sonntag: 


unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters 


Herrn Stude. 


——ů— — 
Billets à 3 u. 2 Mk. in der Königl. 
Hofmusik.-, Buch- und Kunsthand- 


Georg Riemenschneider. 


Schiesswerder. 


Großes Concert 


von der Kapelle des Feld⸗ 
Artill.⸗Negts. v. Peucker 


(Schleſ. Nr. 6), 1161 


(Opern-Abend.) durch die 


Anfang 4%½ Uhr. [1102] 


Seminargasse: 


Musikalisch-declamatorische 


Zöglinge des Knabenhosp. 
n der Neustadt, 
zum Besten des Baufonds 
der Neustädtischen Waisenknaben- 

Erziehungs-Anstalt. 
Eintrittskarten für Herren 1 M., 
Damen u. Kinder 50, Pf., 

i. d. Musikalienhandlung des Herrn] s 

Offhaus, Königsstrasse, bei Herrn 

Inspector Adam, Kirchstrasse 14, 
und an der Abendkasse, 


Kattowitz. 


Sonntag, den 18. Januar, 
Abends 6 Uhr präc., 


im Saale der Reichshalle: 


Dr. 


Von der Reife zurück. 


Tiſch 


Ohlan 


M. Israel, 
vſtraße 65 (am Chriſtophoriplatz). 


Ich babe für meine Klinik für 
chirurgiſch⸗ und Blaſen⸗Kranke 


Koch'ſche L 


zugeſandt erhalten. 


ymphe 
1132] 


2 


Schaefer 


Königsplatz 1, I. 


tücher, Servietten und Handtücher 


Ko 


Der Billetverkauf Aubert an ber . Festcommers alter Burschenschafter 
f Thalia⸗ 5 Aufang 4 Uhr. 1 1 “ 
55 e ee Eutrbe A Perſon 200 Pfg. Concer 1 En Dr. Joh. Merkel. Zur Feier der Wiedererrichtung des Deutschen Reiches begehen die 


ve 


* 


—. 
* 


von 6½ Uhr ab ſtatt. 1755 


Residenz-Theater. z 


itglied der Verstorbene war, sind 


willkommen. 


Tonkünstler - Verein. 


Friebe-Berg. 


Montag, den 12. Januar: 
Künſtler⸗Vorſtellung. 


Meister'schen Gesangvereins 


Heute, Sonntag: (744 mit Prof. Dr. 


ſeine Bedeutung für das Leben.“ 


Ver. A d. 12. I. 7. R A u. 


Anfang 7½ Uhr. ag 
Anh F. Z. O2. d. 18. I. 7 U. J. Ul. 


B. I 


Lehrer für Pianoforteſpiel u. Theorie Alten Herren der Deutschen Burschenschaft einen Festeommers. 


der Muſik, Bahnhofſtraße Nr. 12, II. 


Sprechſtunde von 12—1 Uhr. 


Vorwerksſtr. Nr. 16, part. 


„ eee; S qun uapvittud 
⸗Nelicaoch uagvasp TR upagaunayljock 


Derselbe findet 


am Mittwoch, den 14. Januar, Abends 8 Uhr e. t. 


1 f r : im Saale des Cafe restaurant, Carlsstrasse, statt, 
1 Sonntag, Montag und Dinstag: Großes 8 en: Die Unterzeichneten beehren sich, zu demselben die Alten Herren 
„Penſion Schöller.“ Vorher: Y ili 2 0555 236 11 . der Deutschen Burschenschaften ergebenst einzuladen. 
a „Werbe⸗Offiziere.“ ti itär⸗Concert d der Pianisti Br. G. Guttmann Zur Auskunftsertheilung ist der mitunterzeichnete Rechtsanwalt 
7 In Vorbereitung: „Der ſthedive.““] von der geſammten Capelle des . kt. Zahn⸗Arzt I Pavel (Kupforsohmiedostr. 17) gern bereit, 
2 PP Grenad⸗Regts. König Friedrich Fr] Emma Koch prak 8 ahn⸗ 13 2 Breslau, im Januar 1891. 17000 
8 Paul Scholtz’s Theater, Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, = Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. Cumy, Gymnasiallehrer. Gesel, Regierungsrath. Graumann, 
5 Sountag: Gaſtſpiel Bassen:| Stabsboboiſt Herr Erlekam. ans Berlin. igeterendar. De. Immerwalr, Rittergutsbesitzer. Dr. Joel, 
2 „Doctor Robin.“ „Stolze Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf.] Hauptnummern des Programms: vor 2 Referendar. Juliusberz, Gerichtsassessor. Kopp, Regierungsrath. 
Er Heinrich “ Kinder unter 10 Jahren frei. Kreutzer-Sonate Beethoven ATELIER SN ANDT jör. Landsberg, prakt. Arzt. Liebs, Prediger. Martlus, 
x Montag: Dram humor. Vor⸗ 7 „eee Teufels-S * Tartini er, YZuanneR 272 IStadtrath. Pavel, Rechtsanwalt. Dr. W. Richter, Oberlehrer. 
5 rn Liebich 8 Mien 2 Ur ie rin K L . Tober D Schulze, Subsenior. D. theol. Trehlin, Probst. Br. Wollf, 
8 jung von ©. em: , illets k. 4 (Loge), Mk, Bal — prakt. Arzt. Wallstein, Amtsgerichtsrath. 
2; iſt nicht eiferſüchtig.“ „Einer Et Ji t (Sperrsitz), Mk, 1,25 (Stehplatz) uns 30, Eingang AUCH ’ 
F muſt heirathen.“ [1140] ab ssemen 1 bei Herrn 8. Siwinna und Frau CHUHBRÜCKETA, SPRECHST. 9-1. 2·U unn, * : 
2 Historische Section 4 een Franklin, eee get; 35 der Kasse Wohlthätigkeits⸗Soiroͤe 
— 8 . i en römi ingen. c. 4,50, 3,50, 1,50. — amm ————— 2 8 8 ee 8 
3 — m 12. Januar, Production augen Ringen F A Pl 0 Ib en 1 Zähne zum Beſten des Vereins zur! Uẽnterſtützung Abende Geſchäfesleute 
2 a Meet rine PUR ER ns Ne, zn des un vor ( 3 2 rtr tis Sonntag, den 18. Januar c., Abends 7½ Uhr, 
8 englischen Verfeasungskämpfe Im 8 Aa der eg nach allen ſchmerz oſe Zahnextraction im Saale des Hötel de Silesie, Biſchofſtraße, 
12 Mittelalter. 764} Batty, Thierbändiger, — —— Robert Peier unter Mitwirkung hervorragender Künſtler und werthgeſchätzter Dilettanten. 
2 1 mit feinem dreſſirten Bären. Einladung. a 3 Billets nur bei den Herren Kalischer, Carlsplatz Nr. 1 und 
eee Wee enen Vortra Blücherpian 13, am Rienbergöhof. | Mein, Garispian Mt, 6. Conte (1190) 
E > ongleur. 4 “. 2 
Es, d. Mts., über „das tauſendiährige Reich“: 5 — ͥ́ 2 — ͥ́ꝓ ͤuV—̃— 
de eee ee, wee e s Zahn Arge ATOLSCHMIET | eo. frz ifcher Verei a 
1 vinzia -Musoumg, Eingang West- Isabella Carlini Hötel de Sliösle (Biſchofſtraße). „Nene Graupeuſtt. 2. Kan manni cher 7 erein „Union 4 
15 8 761 er ei ’ Eintritt frei. 1105 Spreditbn.:; 9-12, 2—5. S deu 18 e . 
0 solle: [ mit ihren dreſſirten Hunden. 6. Frhr. v. Richthofen — — onntag, den 18. Januar 1891: 
Gedächtnissfeier für nes — — — Specialiſt für 1985] 1 Stiftungsfest 2 
N * 2 * nne. 0 2 p 
Heinrich Schliemann Jeannctte Manzont, z Handwerferverein. i Bandwurmleidende. Lode gold. Zepter. las 
Güste, insbesondere die Mitglieder rahtſeilkünſtlerin. eſterr. Hof, Berffeane ) Opreantiunden e er, s T 
. f Kaſſeueröffnung 5 Uhr. Mittwoch, d. 14. Jaunar. nn ; 
landen Künste, W Anfang uhr. Vortragsthema: „Das Blut und Oschatz, Breslau. Donnerstag, den 15. Januar ck 7 Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Coucerthanſes (Garteuſtr.): 
Vorträge der deen 
Dr. med. Kayser von hier: is Zeuutinde . 


2 bunu. 5 1 N 
N "Musiksani der Univeräität: 0 P. 1. O. J. W. d. Lö. I. T. R. u d nd irh uod 5 DT. med. Leppmann aus Berlin: Werren“ 
2 Pr net —.— 4 Metern und | 4:9 Zeitgarten. VI. u. Br. M. aan dae enen e Eintritt frei. Frauen haben Zutritt. 
bi 188. Li ür Tenor von P e u nn nr Ein ſchön Kind, K eb M. 2 : 1 N 

R. Eranz u. Liest. Violin-Bolos von |@ go zanveicm von, Gebrüder 0 | gr nee gegen den Mißbrauch 
85 Rafl u Becker. Trio von Raffop. 112 C Brothers Revelly, muſikaliſche F ſpielerin) würde dem Töchterchen einer | näberes K. 15 poſtl. Teichſtraße bis 1811 G { 
ki für Clavier, Violine und Violone. Clowns, Mr. . — 1 ıinbenittelten Beamtenwittwe, welches 15. Januar erbeten. 5021 Ze geiſtiger \ eträn e. 
2 Paul Hellriogeh, Vogel, Beusch, ES 7 5 9 e Ent: Je eine ichr gute Männer- und (Für Mitglieder des Bereins find Plätze reſervirt) [164 
* * ’ aula un *. ellheim pr. ER 1 2 — r d u ET 
dee Kahl and a n ‘ Felsen gane - Truppe, 4 beeilen“ ekälige Offerten unter 023 2 eee, g Bnfenud Bezirks Verein der inneren Stadt. 
Er haben in den, engt Hand, der 8 dert, ae r 5 p. L. 77 Exped. der Bresl. Big. platz 2, ! attersdorſf. 25 111000 Dinstag, den 13. Januar 1891, 
We Ierren: Bla! rennd, Danziger 5 th ali 3% ³⁰ ¹ . ERZIELTE SERIEN N 
räul. Kathi Odillon und Frl. 2 SEE eee Abends 8 Uhr, 
5 en 288772 9 ee ee 41 En m Saale des Cafe restaurant 
475 nr ler e Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. Ge ellige f Teimnigung ECarlsſtraßſe Nr. 37: 
Tlgel e Gesangverein. Montag Anfang 74, use 5 : General⸗Verſammlung. 
E Dinstag, den 13. Januar 1891, C TI - & N 2 Fin 1 > — 
? 16 Abende 7 bar. [Ki] Be von Mitgliedern des Juſtituts für hilfs⸗ 0 
re a Letzter Sonntag! bedürftige Handlungsdiener 1) Minges, 4. 
b u Acts 8 h 2 Ti 1 edi | g 9 2 Erſtattung des Kaſſenberichts pro 1890. Bericht der Reviſoren. 
: 9) Arie für Sopran. Händel ee dent vo eg in Breslau, gegründet „ Pe 
5 7 15 = x 7 ente, Sonnta 5 f - € r : 
8 3) eg » — den 11. Zander Sonnabend, den 17. Januar 1891, 3 re des Herrn Stadtverordneten Juwelier Elunrd Klee: 
b 9 Brio en cu ssohn, Humor. en im großen Saale des Breslauer Coucerthauſes, Gartenſtraße, E 5 . n 3 189109). 8 
5 = * k euumamm« ? 2 2 5 le ordnetlenwa . euuung im . care. 
* 1 Fräul. „„ | Te ne wor zum Beſten des Wittwen- und Waiſen-Fonds |, ee Stadtverordueter Kaufmann E. 9 5 
4 in 5; ge 1 * 81 22 — * 2 x A 
> aus Berlin (Sopran), Fräul. Selma Herden E Neumann. des Inſtituts für hilfsbedürftige Handlungsdiener ] 9 Sc Der Vorſtaud 1 
j Thomas (Alt), Herr Theodor Pau Bliemehen (Begrün: | B 5 5 2 b 
. ber der e Spirte Beamfen-Verei 
65 97 von Offhaus, W H-Woif Harväl, unter gütiger Mitwirkung von Preußiſcher cam en: erein. 
2 rasse 5. i „Röhl, Gros 27 5 
Musikalischer rk ee dee Sen LEE 
7 7 utree 50 Pf., Kinder R ontag, . „ ’ 
l Für die drei noch übrigen Soirden 25 f. Sperl Frl. Selma Thomas (Geſang) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Zacher 


TIgE 


sind Mitgliedskarten zu 
4 M. 30 Pf. bei mir zu haben, 
Die nächste Soirée findet den 


Morgen Montag: 


Humoriſt. Abend. Anfang 8 Uhr. 
Billets à 40 Pf. (nur Wochen⸗ 


und des Kaufmänniſchen Dilettanten⸗Vereins. 


IR ö f 
im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes über: 


Wanderungen im Apennin 


5 Concert von der Breslauer Concert⸗Capelle 5 

8 16. Januar statt. 1745 tags giltig) an den bek. Stellen. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Georg Riemenschneider er Vorſtand. 
7 Schaefer. Es finden nur noch 1927 (gewähltes Programm]. 5 . — — 
5 — R x 

x Das Ooncort des Kammersängers |.) humoriſt. Abendeſtatt. Nach dem Concert: „Tanz.“ Ge f a f 1 8 8 Erd nung 

852 Paul Bulss 0 Billets im Vorverkauf à 75 Pf. ſind bei Herren Jul. Hainauer, x 6 42 u > 

25 Henninger Bräu, Königl. Hof⸗Muſik., Buch⸗ und Kunſthandlung, Schweidnitzerſtt. 52; meines neu eingerichteten N 

wenge dere Hindernisse wegen|  Opfaneriizafie 38. Jung J. Jalta Genel deraeid C. ache, J. 8. Helen Restaurants, W 

1 1 . VEr- “ . U 7 . ’ DE. 2 U F x 

25 — — 5 Tate B Heute Abend: 743 Am Nathdauſe 26 ſowie bei den nach durch Plakate bezeichneten Autouienſtraße Nr. 2, parterre, vim-a-vin der Loge. 
Dr behalten uno . werden Backſchinken U. Salat Stellen und im Juſtituts⸗Bureau, Schuhbrüde 50, pt., zu haben. Es wird mein Veſtreben ſein, ein geehrtes Publikum durch gute 
we auch vom 12. . Jauuar cr. 2 


= 


gegen Rückzahlung des Betrages 
wieder zurückgenommen. 760 


Schletter 2e Buchhdlg., 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


und Bockbier⸗Ausſchank. 


Kleider 
werden in Arbeit genommen, auch 


Ausbeſſerei in und außer d. Haufel 


Sonneuſtr. 37, Fischer, 3. Et. 


FDiur reſervirte Logen find Karten gegen eine beſondere Gebühr 
von M. 3 nur im Juſtituts⸗Burean erhältlich. 
Beginn des Concert 


Kaſfenpreis M. 1. 


8 7% Uhr. Sa 


al⸗Eröffnung 64, Uhr. 


Speiſen, Biere und Weine zu ſoliden Preiſen zu bedienen. 
1114 Hachachtungs voll 


P. Königsfeld. 


Kalte und warme Speiſen zu jeder Tageszeit. 


Dritte Beilage zu Nr. 25 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. Jauuar 1891, 
I Mantihecse.cte Buscsinclunfbeiher wern.dh Leabmob: 


vernachlässigt, sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeotionen, Bronchlal- 
und Kehlkopfcatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst 
Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über 
die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungeu, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst 
gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. [699] 


gratt A (1) - E 
nmobert Beil, ı XVII. Mastvieh-Ausstellung-Berlin, 


Albrechtsstr. 3 verbunden mit einer 
empfiehlt sich zum An-n, Verkaur von Ausstellung Von 1 Zuchtböcken, Ebern und 


3 
> 
— 


Wei Drillihheile der qſtenſchheilleiden am 
Bandwurm 


und ſonſtigen Eingeweidewürmern. 


Dieſe befeitigt vollſtändig gefahr: und ſchmerzlos nach eigener Methode 


Richard Mohrmann, 
Breslau, Albrechtsſtraße 42, II. 


, r — Werthpapieren jeder Art. Spesenfreie 
Se den von, Born 91 Uhr, Rad 3-7 Ur Controls von Warkhiäpieren, pb 2) Maschinen, Geräthen und Producten 
5 eee uch brieflich.) freie Einlösung von Coupons ete. für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter-Gewerbe 
a Sn von vielen Tanſenden. — [2 29 30 4A il 1891 
Geſtatte mir, 5 meinen verbinblichften Dank auszudrücken für 2 — 8 Zus g in nun am e U. 5 8 
85 19 mie erproble, ausgezeichnet und ſicher wirkende Kur. — ee aud iſt rn auf dem Gentral-Viehhofe er Stadt Berlin. 
wenn ich erwäh aug auden, werden Sie leicht ermeſſen können, cc Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März er. erfolgt sein. Programm und Anmelde -Formulare 
ähne, daß ſchon von drei Aerzten verordnete Mittel 8 E orm zu beziehen aus dem „Bureau der Mastvieh- Ausstellung“ — Berlin $W., Zimmerstr. 90-91. 1693 


die gewünſchte Wirkung verfehlten. — tur iſt lei du 
führbar und ſicher en “ ne Au a 45025 
Bad Charlottenbrunn 80 a den 27. December 1890. 
ochachtungsvoll VI tze. 
Geſtatte Ihnen ſehr gern, dies zu veröffentlichen — 


a en u] Die höhere Webſchule zu Chemnitz 


Inſerate finden durch die „Reform“ L - 1 re 
; 4 4 abet zum Beſuche des mit dem 6. April 1891 beginnenden neuen Curſus hiermit ein. Proſpecte, ſowie 
Ver ö rag ed auf Wunjch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. a ; "[708) 
kanntlich zu den Fauffräftigften in Chemnitz, den 7. Januar 1891. Das Directorium. 


Senſationell! Deutfchland gehört. WII h. Voigt, Stadtrath. 


Johann Janſſen als Lälſcher erwieſen! Frauenbildungs- FU., e Se. 18.7, Die fel ber unerunerr Bernatungfehenden Yan nößlerTäen 


a. Meldungen täglich für Stiftung ſollen: 
schen, Plätten, Hand: ind Mafthinenähen, löppeln, Kunſt⸗] a. an Siudirende der hieſigen Univerſität, 


Bei Curt v. Münchow, Uni a i i Hi 
55 . — — a Per: ge uckerei und Verlagsbuch⸗ ſticken, Putz, Schneidern, Buchhaltung, Fortbildungs⸗ u. Kinder⸗] b. an Mädchen, welche ſich für das Lehrfach ausbilden, 
ER 3 on in den nächſten Tagen und iſt. a tr ee e Banbarbeliöicherrin ee tean ene eee e. an Perſonen, welche dem Studium einer Kunſt oder eines höheren 


5 — Mont., 7½ U., Herr Direct. Bohnemann:„Literariſch⸗hiſtoriſcher Vortrag.“ Kunſtgewerbes obliegen, 
Pseudo-Isidorus redivivus = c . 


zur Vertheilung gelangen. 


oder eine litterari i 1 1 Die Bewerber müſſen der jüdiſchen Religion angehören, Würdigkeit 
im 1 — eg He 19. Jahrh. hotographiſche Lehranſtalt für Damen. und Bedürftigkeit 1 a > die en bei 
Offenes Sendſchreiden an den Prälat 19 u Kirche. 1 2 ‚Anfang 12. Januar. Curſe für Photographie, Retouche, Copiren, Aus⸗ einer Facultät hieſiger Univerſität — den regelmäßigen Beſuch eines 
sn anſſen in Frankfurt 8 M. eſignierten Kordinal⸗Archivar bildung als Empfangsdame und zur Leitung von Ateliers. Jahrescurs] Lehrerinnen⸗Seminars oder doch einer höheren Töchterſchule — die Auf⸗ 
ießen. it einem Briefe des K dinal Pfarrer Strucksberg in 100 Mark, Halbj. 60 Mk., Viertelj. 40 Mk. Meldungen u. Ausk. Frauen: nahme in eine Kunſt⸗ oder Kunſtgewerbeſchule oder eine ähnliche gleichen 
Preis 40 Pfg. ardinals Melchers in Rom.) — bildungs⸗Verein, Catharinenſtr. 18. [357] Been gm 3 ag ee gie 1 1 
— — wä————˙1— . F 0 iernach geeignete Bewerber reſp. Bewerberinnen werden aufgefordert, 
Wein V K Städt. ev. Mädchen-Mittelschule I, und ihre Geluge unter Beifügung ber Zeugnifie BIS zum 15 Gebruar.b 

3 einzureichen. 
5 er au, REES e 3 t 2 J d N Si 230 and re S G ind 
neuer Se erinnen stern d. J. werden an alien 
: er orſtan er Synagogen⸗ Gemeinde. 
% 5 . =. Schultagen von 12—1 Uhr im Amtszimmer entgegen geno EN 2 —— 
us den von mir aus der Concursmaſſe von Lübbert den noch nicht eingeschulten Mädchen sind d dpf. und Taufscheine 


5 Sera übernommenen großen Beſtänden von 5 Lipsius, Rector. Alleinige 4 abrik -Wiederlage 
de Koll, Rhein- « Moselweinen |Hoh.Mädchenschufe, Musik-Inst.u.Pensionat, ‚für Breslau—Schleſten 
Vertaufßpveifeh abaugehen nn ofen au den früheren gs Blumensir. 3a, un Sade gr, 56. „ der größten Braunſchweiger Conſerven⸗ 


Spr. 11—1 
Anmeld. für alle Stufen werden f. Ostern recht zeitig erbeten. Privat- 


1 i 
Ei. schrey er, Curse für . beg. Anf. April Sadowastr. 56. — Im Pensionat 


2 find. Mädch. jed. schulpfl. Alters Aufn. — Für nicht mehr schulpfl 
Weingroßhandlung, Mädch. Fortbild. in Sprachen, Conversation, Malen, Musik u. Hatrderb.. 
Junternſtraße 1/8, sowie auf Wunsch Anleit. in wirthschaftl, Beschäft. Französin i. Hause. 


in dem früher Lübbert'ſchen Local. Emma Schoenfeld, Sadowastr * 56 II. 


20. Jan. 4. Klasse. FE c.. MN 
Köniel. Preuss. Nlaatslotterie. J., Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 
Mig, einzeln: 72 2 atslotierie, Rosalie U. Mar cha Fr eund, Telegraphenſtt. 5. 


Fabrik „Neubrück“ in Braunſchweig 


736 b 


Robert Schlabs, 


Breslau, Ohlauerſtraße 21. 
Verkauf zu directen Fabrikpreiſen. 


80 1 io "aa "ao ie 


7 2. 20 so . * 
1 3 3½ 6 7 12 14 M. J 1 15 175 5 60 M. Ini 9 
DT Lone, 17590 0 » ws. Königl. Oberrealschule zu Breslau Spargel uud Gemüſe ee 
tan. Schlesinger, ken, Sumanarstan ss Lehmdamm 3 - Jen — 
Breslau. Anmeldungen neuer Schüler für den Dee ig für die Klassen Extra ſtarker Stangenſpargell — 1 2 2,251 —| — 
chemmitz — — Prima nehme ich an Wochentagen täglich von 12—1 Uhr 3 ae rerererenn 1,10] 2,00 — “ — 
N £ - . 232: ˙ĩ· 1,500 — I — 
EI öte} m ur E ˙ Meder: ..- Sri Beach ei ER 110| — — 
I Urg Weddän,Fachschule für maschinentechnische und enen d 11 = 
arolinenſtraße, na De 8 7 NICKEWDER nn 0,80 1,50 — 
fe e e eee eue, Fee, Chemisch-technische Cewerde zu Breslau, J getertaater are Sant, 179 — = 
er ee Fremdenzimmer, verbunden mit elegant eingerichteter Lehmdamm 3. ee 3 Se 100 1,90 — 
em Bürgerlichen Braußaus ünchener Löwenbräu und Pilſener, aus Anmeldungen neuer Schüler für den Oster-Termin nehme ich an Feine ae 9 Erbſen ee ee 0751| 140 
Centrum der Stad. El ® Bequeme Pferdebahnverbindung mit dem] Wochentagen täglich von 12—1 Uhr entgegen, Zur Aufnahme ist die un 1 . — 1030 050 090 — 
zügliche Küche . ektriſche Beleuchtung. Civile Preiſe. Vor⸗Reife für Ober-Secunda einer 9klassigen Anstalt oder das Reifezeugnis Fein e lange Gartenſchuittbohnen — 1030 045 085 1.00 
Der Beil ber: N Alb (156) feiner höheren Bürgerschule l 5 [718] Jeinſte junge Gartenbrechbohnen “ — | 0,30] 0,4 085 1,00 
g * 3 Jachs bohnen — | 0,30] 0, 4% 
Juhaber von Hotel 8 Soolbad Juli er 4 — rector Dr. Fiedler. Jae Perl⸗Brechbohnen . — 1 0,30 950 — 120 
uliushall⸗Harzburg. Königliche Baugewerkschule Saen . Re — = 125 1,90] — 
SLIOOSOTHHHLE9990800900 arotten :---- «rer none nern neta ne — „DV 1 — — 
„ Erbſen und Carottn — 1055] 1,001 — “ — 
AHötel Zum 8 zu BI eslau. Leipziger Allerlei (Gem. Gemüſe)] — | 0,75 1,40 ut 
N ar Das Sommer-Semester beginnt bald nach Ostern. a m Morkhei -.-neo.n can nenn 00er 0,751 1351 — I —]| — 
G 2 für dasselbe sind an den ae gr. at [717 e een 0,5 0,75] 10] — I — 
ireetor Dr. Fiedler. Champignons, ½ Pfd. 40 Pf. 0,0 1,10] 200 — | — 
aß, Miged-Pirktes, / Glas 1,00 h... — [ — -I -I - 


Für feinſte Prima⸗Qualität ee Gemüſe wird 
arantirt. 
Auswärtige Aufträge werden prompt erledigt. 


am Ring, inmitten des Geſchäftsverkehrs gelegen. Breslauer Handels⸗, Gewerbe: u. Schreibſchule. 
1 


Aelteſtes und renommirteſtes Hotel am Platze ur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 


eit. 1. Januar 1891 vom Beſitzer ſelbſt übernommen nießt J i i i in ei 
ändi i ; 1 . Jeder durch Einzelunterricht vollſtändige Ausbildung in einfacher 
2 renopirt und mit allem Comfort eingerichtet ‚und doppelter Suatebrun ; Re et Correſpondenz, Schön, N 
orzügliche Betten. Exquiſite Küche. Schnell und Rechtſchreiben ꝛc. Sprachcurſe, landwirthſchaftliche und Ireußiſche Original⸗Looſe Ater 
Solide Preiſe. jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. P Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 
11168] Paul Strele wies, nur Ohlauerſtraße 60. 455 Mark, verkauft und verfendet 


W. Strlemer, Breslau, Carls⸗ 
1013] 


ſtraße Nr. 22, II. 13] 2 4 


1000 Hanfcouverts mit Firmen: 
druck von 2,50 M. an, 100 


gelbe? — — 
Packetadreſſen mit Firmendruckfür Ki Möb | 
350 M., bei . da 3,25 M., I: 0 
3,50 M., bei 2 der Großen. U E E - 


empfiehlt die Papier: 
6949 En, ö 
aer Steigeleitern, Treppenſtühle, 

Carlsſtraße 4/5. Korb: u. Böttcherwaaren, ſowie 


alle Holzwaaren für Haus und 


le von und Küchenbebars empfiehlt Pikaß 
Albert Kohnke, Breslau, in großer Auswahl 


Carlsſtraße 4/5 
5 ea Toon) Carl Feist, 
to er aller Art zu ſe 
Saane Breien, BE Lange Holzgaſſe Nr. 2. 
125 v. 1, ‚an, 5 Ta 
Beh, 3 gutes Schmiedeeiſ. Schornſtein, 
Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 20 m lang, 240 mm im Durchmeſſer, 
Energ. Seeundauer (Gymn.) erth. compl. mit Haube, billig zu verkaufen, 
erfolgt. bill. Nachhilfe. Off unt. Anderssohn &Knauth 
E. S. 76 Exped. der Bresl. Ztg. Bürgerw erden, 
in j Kaufmann ſucht in... An den Kaſernen Go. _ 
Ein krach baren für Familie per En Schüler oder Volontair findet 
1. Februar kräftige Penſion für ute u. gewoifſenbafte Peufiow 
monatlich 50 Mk. Im Centrum der in Keine jüd. Familie. 1185] 
Stadt bevorzugt. Off, erb. u. Chiffre erten J. E. 72 Expedition der 
F. L. 69 Exped. der Brel. Sta. I Breslauer Zeitung. 


Gepflegte Biere. Reine Weine. 628] 1 l ſichwirthſchaftl. Juſtitnt in Prosta findet ein Irägiger 
f m milchwi aftl. Juſtitut in Proskau fin 
Beſitzer A. Berger. | Molterei-Gurfns far Landwirthe und Wirthſchaftsbeamte vom 
—— . —˖——— | ER bis 30. zu — ein n Ir 8 und 
Töchter von Landwirthen vom 4. bis 12. März ſtatt. 
Bad Charlottenbrunn. Anmeldungen nimmt entgegen 7 1428] 
z tel Deutsches Haus. Dr. Klein, Proskau. 
„Nachdem ich obiges Hotel wieder käufli J 0 („ 0 
ft 1 -c er käuflich erworb d d N = * 
ich . das mir f. Zeit geſchenkte eke f „Tanz Unterricht. 1 Italiener 
Hochachtungsvoll ungenirt zu jeder Tageszeit. Off. lr n ü . 
alias Hanke, . Gm der Brot Cee Veen Ger Oft u 
Höh Mädchenschule A. 69 Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 
* . „F 
N . * 1 au amd at, Matthiasſtr. 81. | 6 
Wonne Königl. g aupt, 3 finden nur zu Kerb chni kkki. 


idni f 5 üle⸗] In den Curſus für Holzſchnitzerei 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, e — 8 werden täglich noch Theilnehmer auf 
empfiehlt N Englisch, Litteratur, Ge: | genommen. Auch werden 100 


2 hervorragend feine ſchicie dier vor dem 1. Märg en e . 

25 anzumelden. (313) Flora Burchar d, 
olumen- Arrangements Eugenie micnter , r ee ss 
N jeder Art Damen-Heim , Ce, S en 
aus täglich friſch geſchnittenen Blumen ins Berdebahn: eiheilem, event. ei * 

re, ultur. Matthiasstr. 81. Halteſtelle. r Dean 


Jeder Auftrag wird prompt und unter [7 Engi. u. franz. Unter-] Gefl. Offerten unter E. T. 70 an 
Oarantie ausgeführt. (6875) (richt Ireitentr. 42, l. Etage. die Exped. der Bresl. Ztg. [1164] 


} ? N 
7 1 ta WN * 
ERSTER UT A RER EEE a a 


88 4 FERN 


| 2 VE ETREREETERE 
„Für die Winterabende. om 20. Januar bis 7. Februar cr. 
Billige Anterhaltungs⸗Lectüre, Haupt- und Schlussziehung 


beſtehend aus R d Novell Ludwig Habicht, Fürſt Meſchtſchersk 2 
eſtehend aus Romanen und Novellen von Ludwig Habi rſt Meſchtſchersky, 83. Königl. Preuss. Staats-Lotterle. 


Sacher⸗Maſoch, Ewald Anguft König, Eliſe Polko, M. Corvns, Martin 
Baner, Doris von Spättgen u. A. 

Hierzu empfehlen und versenden: 

Y Ye 


Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge unſerer 
Familienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“, „Heimath“ u. ſ. w. ſich 
2 * 1) 
Originalloose: zw. #46 120. ee 
‚ar 


auſchaffen zu können, werden wir, ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem 
a r 1 1 1 1]. 
Antheilloose: au ME. 116 587 82 . 14. 


ausnahmsweiſe billigen, bedeutend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich da⸗ 
durch eine jeltene Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek 


5 g m l Y 
einzuverleiben und ſich für die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und 7 


7 3,50. 


extrabillige Lectüre zu verſchaffen, oder als Geſchenk an Familienangehörige eine 
Freude zu bereiten. 
Wir liefern einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von unſeren 


Jamilienblättern ſtatt zu dem bisherigen Preis von M. 6.— 


zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 


Jeder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Band und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in neuen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 
F Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entſchädigt. 
Jeder Jahrgang iſt durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illuſtrirt 
und enthält die intereſſanteſten und ſpannendſten Romane, Novellen ıc. 
So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, 
haltender und hu moriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 
Die Waiſe von Warſchau, Roman von M. Bernardi. 
Frauenlehn, Roman von Doris Freiin von Spaettgen. 
Ein geopfertes Herz, Roman von Ernſt Malvers. 
Cyllene, Hiſtoriſche Erzählung von Henry Sneyd. 
Lebenswendungen, Novellette von Auguſt Rehn. 
Spätes Glück, Novelle von Conſtanze Lochmann. 
Leibeigen, Erzählung von Ludwig Habicht. 
Ein reiches Mädchen, Novelle von Eliſabeth Hofmann. 
Ein Weihnachtsſtern, Novellette von H. von Ziegler. 
Die Macht des Geſanges, Novellette von Hermine Kurth. 
Ein anderer Jahrgang: 
Unter ſchwarzem verdacht, Roman von Ewald Auguſt König. 
Bitteres Glück, Roman von W. A. Graf Solohub. 
Weibliche Studenten, Roman von W. Fürſt Meſchtſchersky. 
Im Schlößchen, Roman von M. Corvus. 
Ueber dem Abgrund, Roman von Georg Hartwig. 
Der n in Warſchau von Heinrich Ruhe. 
In Sturm und Noth von Joſef Hintereker. 
Die ſchöne Jadwiga von Martin Bauer N 
Der Leyermann von Hugo Höcker. 
Angeſchwärzt von Ludwig Habicht. 
Ein dritter Jahrgang: 
erzensirren, Roman von Martin Bauer. 
ie rothe Laterne, Roman von Ewald Aug uſt König. 
Der Mord bei Marville, Criminal⸗Roman von Pau! Labarriere 
Deuiſch von Emil Neumann. 
Der ut Imperativ, Roman von C. Vollbrecht. 
Ein Tropfen Arzenei, Novellette von Eliſe Polko. 
Milena, Erzählung von Sacher-Maſoch. 
Dunkle Wege, Erzählung von Alexis Don y. 
Seine Mutter, eine Weihnachtserzählung von C. Helmholz. 
Ein Talent, Novellette von A. Langner. 
Der Schutzengel, eine Geſchichte aus den Bayeriſchen Bergen, von Friedrich 
Dolch. 


unter⸗ 
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Carry, Erzählung von Eliſabeth Hofmann. 

1 Natalie, Erzählung von Karl Krüger. 

Die Muttergottes von Birkenftein, eine Geſchichte aus den Bageriſchen 

Bergen. Von Friedrich Dolch. 

Mein Schwager, Novelle von Martha As mus. 
Ein folder Jahrgang eignet fi) ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchönen 
Geſchenk; es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen Denjenigen will: 
kommen fein, die ſolche im Preiſe ermäßigt illuſtrirte Zeitſchriften gern zu ans 
ſehnlichen und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 
Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt 
ca. M. 60,—, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon 
viel mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. N 
Beſtellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung an. 
Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. —. 
In der erſten Zone, d. h. auf die Entferunng von 10 Meilen, beträgt 
das Porto für einen Jahrgang 25 Pf., für drei Jahrgänge 40 Pf. 

Schleſiſche Puchdruckerei 
Runſt⸗ und Verlags:Anftalt 

vormals S. Scholtlaender. 

Im Intereſſe einer pünktlichen Expedition bitten 
wir bald zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Neihe 
ihres Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt 
werden können. 


Breslan. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Exempl. „Illuſtr. Familienbl.“, welches die Romane: Die Waiſe von Warſchan, 
von M. Bernardi c. ıc. 

1 Exempl. „ Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Unter Schwarzem 
Verdacht, von E. A. König ac. c. 

1 Exempl., Illuſtr. Familieublatt“, welches die Romane: e von 
M. Bauer ıc. ꝛc. enthält und auf's Reichſte illuſtrirt iſt, anſtatt für M. 6,— 
zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark pro Jahrgang. 

1 Exempl. dieſer Jahrgänge zuſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 
bittet um baldige Mende 

Betrag mit M. (inel. Porto) folgt anbei — iſt durch Poſtnachnahme zu erheben. 

Name Wohnort, Straße, Nr. 


% bee — ** 24353535233 55544446 


Beſteller, welche alle 3 Jahrgänge auf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. 


Bu | 
E 
5 i 


Mann von 30—45 
Handw. event. Wittwer. 


l beut unter Nr. 459 die F 


Telegr.-Adr.: Lotteriehräuer Berlin. 


Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf., für Einschr. 30 Pf., 
extra Gewinnliste 60 Pf. beizufügen. [696] 


Oscar Bräuer & Co., Bankgeschäft, 
Berlin W., Leipzigerstr. 103, u. Breslau, Ring 52. 


Reiehsbank-Giro-Conto. 


jani kreuzs., v. 380 M. an. 
1ANINOS, Onne Anzahl. a 15 M. 
monatl. — Kein Zinsaufschlag. 


Kostenfreie, Awöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


& Ernites Heirathsgeſuch. 


Suche für meine Schweſter (mof.), 


5 die anſpruchslos, geſchäftstücht. und 


von angen. Aeußern iſt, 2000 Mk. 
nebſt Einrichtung und Ausſteuer 
beſitzt, einen braven, ſtrebſamen jüd. 
Jahren. Auch 
Nöthigenf. 
bin je Begründung einer Exiſtenz 
behilflich. icht anon. Offerten u. 
A. B. 50 hauptpoſtl. Liegnitz erb. 


Concursverfahren. 
In dem 5 über 


das Vermögen des Kaufmanns 


Franz Recker 
in Neuſtadt OS. iſt zur Prüfung einer 


nachträglich angemeldeten Forderung 


Termin 51 
auf den 22. Jannar 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 


155 vor dem Königlichen Amtsgerichte 
„ bierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 11 


des Geſchäftsgebäudes anberaumt. 
Neuſtadt OS., den 8. Januar 1891. 
Schurmaun, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung.“ 
In unferem Firmen⸗Regiſter iſt 
irma 
R. Elsner's Nachfg. 


M. Baumgart, 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Max e zu Brieg, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, einge⸗ 
Re worden. (725) 
hrieg, den 8. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht lll. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen : Regifter iſt 
am 8. Januar 18912 
a. unter Nr. 18 die Firma 
Josef Wolf 
und als deren Inhaber der 
Mühlenbeſitzer Joſef Wolf in 
Follmersdorf, 
b. ünter Nr. 19 die Firma 
Robert Menzel 
und als deren Inhaber der 
Fleiſchermeiſter Robert Menzel 
in Reichenſtein, 
o. unter Nr. 20 die Firma 
Ziegelei, Baugeschäft und 
olzhandlung C. Use 
und als deren Inhaber der 
Ziegeleibeſitzer und Bauunter⸗ 
nehmer Carl Uſe in Reichenſtein, 
eingeiingen worden. (726) 
eichenſtein, den 8. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


die unter Nr. 426 eingetragene Firma] E 


Richard Grave 

zu Waldenburg heut gelöſcht worden. 
Ferner iſt in unſerem Procuren⸗ 
Regiſter die Löſchung der unter 
Nr. 140 eingetragenen Procura der 
Frau Kaufmann Bertha Grave, 
eb. Scheumann, zu Waldenburg 
Mir die unter Nr. 426 des Firmen: 
Regiſters eingetragene und heut ges 
löſchte Firma Richard Grave zu 

Waldenburg vermerkt worden. 
Waldenburg, den 5. Jauuar 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Damp 


Concursverfahren. 

In dem Conecursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Paul Simmich 

zu Neiſſe iſt nach rechtskräftig beſtä⸗ 

tigtem Zwangsvergleich zur Abnahme 

der Schlußrechnung des Verwalters 

der Termin 

auf den 21. Februar 1891, 

Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Biſchofſtraße, Reſidenz⸗ 
gebäude, Terminszimmer Nr. 9, be⸗ 
ſtimmt. [727] 

Dem Verwalter ift aufgegeben, die 
Schlußrechnung ſpäteſtens am 15. Fe⸗ 
bruar cr. in unſerer Gerichtsſchrei⸗ 
berei niederzulegen. 

Neiſſe, den 8. Januar 1891. 

ecker, 
„Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 

eren en 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt heut bei der unter Nr. 19 
eingetragenen Genoſſenſchaft: 

Consum-Verein, 

eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
zu Schweidnitz in Spalte 4 Nach⸗ 
Repertben eingetragen worden: 

ie General- Berfammlun 
10. November 1889 hat beſchloſſen, 
die Genoſſenſchaft in eine ſolche mit 
beſchränkter Haftpflicht umzuwandeln. 

Demgemäß iſt in derſelben General: 
Verſammlung ein dementſprechendes 
Statut angenommen worden, welches 
demnächſt in der General⸗-Verſamm⸗ 
lung vom 14. September 1890 in 
den $$ 37, 93 eine Aenderung er: 
litten hat. a 
Die Firma der Genoffenfchaft, 
welche in Schweidnitz ihren Sitz hat, 
lautet nunmehr: 8 

Consum-Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit beschränkter Haftpflicht. 

Gegenſtand der Unternehmung ift 
der gemeinſchaftliche Einkauf von 
Lebens: und Wirthſchafts⸗Bedürf⸗ 
niſſen im Großen und Ablaß im 
Kleinen an die Mitglieder. 

Alle Bekanntmachungen und Er⸗ 
laſſe in Angelegenheiten des Vereins, 
ſowie denſelben verpflichtenden Schrift: 
ſtücke ergehen unter deſſen Firma 
und werden mindeſtens von zwei 
Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet. 
Zur Veröffentlichung ſeiner Be⸗ 
kanntmachungen bedient ſich der 
Verein des „Schleſiſchen Tage: 
blattes“. Falls dieſes Blatt ein⸗ 
gebt, tritt an deſſen Stelle der 
„Deutſche Reichsanzeiger“ bis zur 
Wahl eines anderen Blattes. 

Die Haftbarkeit I die Verbind⸗ 
lichkeiten der Genoſſenſchaft iſt für 
jeden Genoſſen auf 20 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Jeder Genoſſe kann mit 
mehreren Geſchäftsantheilen ſich be⸗ 
theiligen, aber nicht mehr als 20 
Geſchäftsantheile haben. Mit dem 
rwerbe eines weiteren Geſchäfts⸗ 
Antheils erhöht ſich die Haftung 
eines Genoſſen auf das der Zahl 
der ae e entſprechende 
Vielfache der Haftſumme. 

Durch den Beſchluß der Ger 
neral⸗Verſammlung vom 14. Sep⸗ 
tember 1890. ift als Beiſitzer der 
Handſchuhmacher Paul Thamm 
in Schweidnitz an Stelle des bis⸗ 
herigen Beiſitzers Reinhold Seipelt 
neugewählt. 72⁴ 

Schweidnitz, den 7. Januar 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


vom 


Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 5 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher Etablissements 10 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
offeriren 8 


Köbner & Kanty, Breslau, 
ser 1 Haschinenbauanstalt und Beparaturwerksiat, n 
Bapid-Hobel-WMaschin 


ſowie Maſchinen zur Faß u. Kiſtenfabrikat. W. Lrichson & Co., Hamburg. 


umpen, 


[3719] 


9 
Die Sichſiſche 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden 


regulirte auch unſeren jüngſten 
Pferdeſchaden prompt und in 
zufriedenſtellender Weiſe, was 
wir gern veröffentlichen. 
Breslau, den 1. Januar 1891. 


P. p. The United Anglo 
Continental 
Ice Company Limited 
Josef Mitterlechner. 


Zn Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen beifeſten 
age Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächſi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
in Dresden a 


Georg F. Müller, 


Subdirector, 
in Breslau, Ring Nr. 6, 
Carl Spengler, Juſpeector, 
in Breslau, Schwertſtr. 24, 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 


Thätige Agenten werden in 
jedem, auch dem kleinſten Orte 
von vorſtehender Subdirection 
gern angeſtellt. (720) 


, für 
Handlungs 
Verein gan 1858. 
Hamburg, Deichſtraße 1. 
Die Mitgliedskarten für 1891, 
die Quittungen der Peuſionskaſſe, 
ſowie der Kranken- u. Begräbniß⸗ 


Kaſſe, e. H., 
liegen zur Einlöſung bereit. 
Der Eintritt in den Verein und 
ſeine Kaſſen kann täglich erfolgen. 
In 1890 wurden: 
8003 Mitglieder u. Lehrlinge 
enommen. 
3455 Bewerber placirt. 
834 Aufträge ſchweben Ende 1890. 


Bekanntmachung. 


An der katholiſchen Elementar- 
ſchule hierſelbſt iſt zum 1. April 
d. % eine Lehrerſtelle zu beſetzenz 
der Anzuſtellende iſt verpflichtet, in 
Anrechnung Pflichtſtunden 
wöchentlich 2 Stunden Turnunterricht 
zu ertheilen. Anfangsgehalt 975 M. 
inel. Wohnungs- und Feuerungs⸗ 
On e welches durch Alters⸗ 
ulagen & 187,50 M. von fünf zu 
ünf Jahren bis zur Höhe von 
1725 M. eigt: Bewerbungen find 
bis zum 25. d. Mts. an den 
unterzeichneten Magiſtrat zu richten. 

Freiburg i. Schl., den 9. Jan. 1891. 

Der Magiſtrat. 
Honsberg. [728] 

Die Stelle eines Hilfs⸗Cantors 
und Schächters, der auch den Syna⸗ 
gogenbienft verfehen muß, wird am 
. Mai d. J. frei. 

Das feſte Einkommen beträgt jähr⸗ 
lich M. und das Nebeneinkom⸗ 
men ebenfalls ungefähr 600 Mark. 
Bewerber wollen ihre Geſuche unter 
Einreichung ihres ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes und ihrer ſonſtigen 
Zeugniſſe bis Ende Februar d. J. 
an den unterzeichneten Bern 


richten. : 
Sohrau O / Schl. im Januar 1894, 
Der Vorſtand ; 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


auf⸗ 
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ſeiner 


— 


JOHANN HOFF’sches Malzertract-Geſundheitsbier für Ä 
Bruſt. und Kagenleidende und gegen Verdauungsförungen, 


bie ärztlichen Verordnungen der Johann Hof schen 


Malzpräparate beweisen deren Vortreflichkeit. 


Das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier, welches im 
bieſigen Garniſonsſpitale zur Verwendung kam, erwies ſich als ein MW 
autes Unterſtützungsmittel für den Heilproceß; namentlich das Malz: 
extract war bei den Kranken mit chroniſchen Bruſtleiden beliebt und 
begehrt, ebenſo war die Malz⸗Chocolade für Reconvalescenten bei ge-! 
ſchwächter Verdauungskraft nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes, 
ſehr a Raben 3 1. u 57 8 
K. Garniſonsſpital Nr. 2, IV. . in Wien. 8 0 

Dr. Loeff, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Porias, Stabsarft. n 5 


Näheres im Comptoir part. 
Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die gute Wirkung Ihres & ’ ’ 


concentrirten Malzextracts bei mannigfachen, chroniſchen Leid 8 
beobachten, und bin entſchloſſen, daſſelbe bei den 5 geriet > 3 Mein Sa haus 
ſcheinenden Kranken medieiniſch in n zu bringen. 5 = — er Rd Hl b 25 
Herrn Johaun Hoff, Hoflicfer x Sandel in Angermünde. nehmen. Zu demſelben gehören 
errn Hoff, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, auch ein großer Pferdeſtall, Tanz⸗ 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. ſaal, Kegelbahn u. Garten. Mieths⸗ 


Haus 


in e i. Schl. iſt erb⸗ 
theilungshalber be 
a 5 ſofort a verkaufen. 
eitere Auskunft ertheilt gern 
Wittwe Pauline Dierig, 
Waldenburg i. Schl., Gartenſtr. 9. 


Grundſtück 
Carls ſtraße 8, 


Ecke Dorotheenſtr. und Schloß⸗ 
ohle, beſte Geſchäftslage af" 


n ne ie Sag in Breslau bei: Erich & Carl 5 preis 1200 M. Caution 600 M. 
5 Ohlanerſteage ln an He 5 — Schwartz, O. Iffinender, Oels i. Schl. 
0 Mr. ross, Neumarkt 42, Traugott 7 a 7 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, ID -($ 
Schweidnitzerſtraße 5, Schindler & Gude, owa, Neue Wäſche Geſchäft, 


S lerſte Hauptſtraße Breslaus, gut 
7111 @ rentabel, beſonderer Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe wegen billig zu verkaufen. 

Anzahlung ſehr mäßig. Bedin⸗ 
gungen günſtig. Gefl. Off. u. F. 31 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


A Ein nachw. enen Specereigeſch. 


e 8 2 e ee . — 
Gerichtlicher Verkauf. g mit Conceſſ., ſeit 15 Jahren beit., 
iſt Familienverhältniſſe halber fofort 


Die zur Rosa Alt di öri 18 
Waarenlager, bene een Concursmaſſe e zu verk. Offerten unter 6, S. 73 


» Exped. der Bresl. Ztg. erb. [11837 
11 Manufactur⸗ und Schnittwaaren, ; Ein ſich gut rentirendes 
2 jollen ſammt den Geſchäftsutenſilien im Ganzen verkauft werden. f 


Die Beſichti 1 2 illations⸗ 
I bene Ge geen vg lh Solonatn Sei 


. Matthiasplatz 4, von 1—4 Uhr, 
erfolgen N wird möglichſt bald [176] 


wo auch 
zu laufen eſuch, 


Schriftllche Offerten gerichtliche Taxe zur Einſicht ausliegen wird. 
Offerten unter A. 73 an Rudolf 


ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 


5 ' Unterzeichnete in feinem 2 ? 
Hoſterſtraße 1b big Dinstag, Vormittag 10 Uhr, enneun. Bureau, 


| Ferdinand Landsberger, 


Concursverwalter. 


{ Moſſe, Breslau. 


5 Ein Herren: u. Knaben⸗Garde⸗ 
En roben⸗Geſchäft mit Damen: 
Eonfection und Tuch⸗Lager, eines 


es ο ο οο 050088 der beſten in der Provinz Schleſien, 
®990806002000686@@99| mit bedeutendem Ueberſchuß, iſt wegen 


Eine Generalagentur und eine Hauptagentur 5 f dſees Poor mit eoncantem feinem 


2 


für Breslau von einer alten ingefü R Waarenlager verk 

E gut eingeführten Le 2 aarenlager zu verkaufen. Zur 

/ _ Ruafieirie 8] Vokal Ana rang ib 
en 5 die un in 1 Kreiſen verkehren und im und wollen nur Selbſtreflectanten, 
Stande find, ſelbſtändig Verſicherungen abzuſchließen, be⸗ J welche über angegebene Mittel ver: 
lieben ihre Offerten unter Chiffre Z. 430 in der Exped. 3 fügen, ſich bewerben unter M. L. 131 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. [752] 


Exped. der Bresl. Ztg. 1769] 
@ 0599989 BCOGLEIO9E9E03388 


(Eine Gaftwwirthich. mit Auffahrt 
Münchener Erport: Brauerei 


u. gut. Kundſch. iſt in e. Provinzial: 
ſucht einen ſolventen Abnehmer, der den Alleinverkauf 


Hauptitadt, im Falle auch mit Hötel, 
krankheitsh. zu verp. od. a. mit Grund⸗ 
für eigene Rechnung für Schleſien übernehmen wi 
nung. will. pt b 
HA. X. 173 an Mudolf Moſſe, Berlin C., erbeten. Pie (170). 


A T E N T 2 Für ein Fabrik- Geſchäft wird ein 


ed 
besorgen und verwerihen Th eilnehmer 


mit einer Einlage von 5410000 M. 
J. Brandt & 6. V. 7. Nawrocki . geincht. an 
Berlin W_Friedrichstr.78 |yy pers sub Z. an Be 


A 9 [Moſſe, Breslau. 
e verſch. Dimenſ., in a 2 


ice, Kefer ze, fertig zun Soeius. 


Berlegen, liefert 2 ri 

Gustav Ollendorff, N. Tauenzienitr.20, | Für ein am hieſ. Platze befindliches 
Kurz⸗ und Wollwagren⸗Engros⸗Ge⸗ 

ſchäft wird ein thätiger Socius 

mit ca. 30— 40000 Mk. Einlage ge: 

ſucht. Off. unter Chiffre N. N. 71 

Exped. der Bresl. Ztg. [1196] 


Weihenſtephaner 


ſtück bill. zu verk. Näheres unter 
No. 2586 Rudolf Moſſe, Poſen. 


Von neuen Sendungen empfehlen 
hervorragend schönen, 
grau- und grobkörnigen, 

mildgesnlzenen £ 


Astrachaner 
Winter -Cauiar, 


in Original-Fässern u. ausgewogen, 
neue delicate 
russische 


Matjes- Heringe, 


feinste 


Dampfſägewerk u. Holzbearb.⸗Fabrik. 


Cigarren⸗ 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 14. Januar, Vor⸗ 


mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 


ich Aeingergraße 24, part.: |< N Holländer, Stralsunder 
184/10 Havanna, An s ‚ Stral 
Be ers Sie Flaschen Exp Bier rat und One 


abgezogen, 


Leiſtungsfähige 


Vertreter geſucht. 


Offerte an die K. Direeti 
Weihenſtephan bei Freifing. = 


Ein gut renommirt 
russisches 59) 


Flachsgeschäft, 


Cigarren in kleinen Poſten 
meiſtbietend pegen a 
- Anctiond-Coimmiff. 


Verſteigerung 


von Glas- u. Porzellan⸗Waaren. 
Donnerstag, den 15. Januar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, und folgende 


Delicatess-Heringe 
mit und ohne Gräten in diversen 


Saucen, 
echt englische 


Whitstables- 


und feinste 


Holl. Austern, 


frische 


: a N 1. 
Seren intel Im age . na 3 seit langen Jahren in den Hummern, 
’ „Pt.: | Districten von Opotzk = 
das bedeutende Reſtlager aller- au und Gar owe n Ostender 


haud Porzellan: und Glas⸗ 
3 1 en ꝛc. 
eiſtbietend gegen Baarzahlung. 
. Hause 
* 


ausfelder. 


Ei penverkauft” 


Auf der 116 


Fideicommißherrſchaft 
Eaaſan, 


Kreis Striegau in Schleſien, ſoll im 
Wege schriftlichen Meiſtgebotes ei 
dete eine 


Eichen im Cubilinhalt 
pon e bis 3 Feſtmeter 


im Laufe 5 
finden. Ne Diefes Winters ſtatt⸗ 


eneigte Offerten, fü i 2 
ſchlag vor challen bleibt 3 


Steinbutte, Seezungen 
Zander, Hechte, 
Schellfische, 


alle Arten 


) 

Geflügel, Wild, 

frische Gemüse, 

echte Perigord- 
Trüffeln 


bekannt ist, sucht zur Erweiterung 
seiner Verbindungen einen 


5 2 > 
tüchtigen Vertreter 
für Deutschland u. Oester- 
reich, 

Beste Referenzen werden ver- 
langt. ? 

Offerten zu adressiren: J. T. 
5611 an Rudolf Mosse, 
Berlin Sw. 


Beleihung von Brest. Häuſern, 
erſtſtellig zu mäßigem Zinsfuß. Näh. 
unt. B. H. 67 Exped. der Bresl. Ztg. 


Der Inhaber eines renommirten 
Agenturgeſchäftes (tüchtiger Verkäu⸗ 
fer, langjähriger Reiſender) wünſcht 
noch die Vertretung eines Special⸗ 
artikels für Breslau oder Schle⸗ 
ſien zu übernehmen. [1037] 

Gef. Offerten sub Chiffre J. L. 55 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Haus⸗ Grundſtück 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Erich Sehneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


unter zei ba an den a, 
en en Director bis ſpäte⸗ in der Gartenſtraße, m. Hinterh. u. Jeden Poſten Gerſte 
ar d. J. einſenden.] gr. Hof, zu verk. Preis 90000 Mk.] kauft ab allen Stationen u. erbittet 


Fideicommißherrſchaft Laaſan 
bei Saaran, 
Grammel, Director. 


Adr. zu erfr. bei Herrn Juwelier 
Da ale, Nicolaiſtraße 12. 
Agenten verbeten« 11074 


bemuſterte Offerten 1639 
Herm. Brann 


Ein in gutem Zuſtande befindliches 


i 4—5000 Thaler 


tägl. friſch eintreff., Pfd. 68 Pf., 


Erich & Carl Se 5. dec 


Schweidnitzer Stadtgraben 22. 


Nochfeinen, fetten geräucherten 


Winter-Rheinlachs, 
Weser-Lachs. 


grosse geräucherte 
Ostsee- Aale, 


| Offene Stellen ee 
S 


Fordere Jeber per Karte 
urier‘, Nertin · Meſtend 


Buchhalter geſucht. 


Für hieſige Dampfbrauerei wird 


Eine Dame, 
Normalfigur, findet in meiner 
Confeetions⸗Abtheilung zum 
Antritt per 1. Februar oder 
März Stellung. 31) 


Elbinger Neunaugen, Hugo Cohn, ein unverheiratheter Mann, nicht 
StralsumderBratheringe, ] Schweidnitzerſtraße 50. unter 30 Jahre alt, geſucht. Be⸗ 
Delicatess-Heringe und Bis; 8 


werber muß m. ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten und der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut ſein und 200 M. 
Caution ſtellen. Gehalt 600-800 M. 
nebſt freier Wohnung. Zeugnite 


Bismarck-Heringe 
in Dosen, 
Holl. Milch-Heringe, 
feine conservirte 


Direetriee, 


die in feinen Putzarbeiten geübt 
iſt, wird per Februar er. geſucht. 


f i iß⸗ . ſind zu ſenden an: 
e | _Mentamt der Hereimaft 
vorzüglich schöne pommersche erbeten an 17501 Simmen au bei Noldau. 
Gänsebrüste, |; ee Sattowie 9-3.) Fur eine Brauerei Sbenſchle⸗ 
echte Strassburger Eine tüchtige (707) ſiens wird ein (177) 
Gänseleber -Pasteten] Directriece, tüchtiger Buchhalter 
und die der polniſchen Sprache mächtig und Expedient geſucht per bald 


iſt, ſucht 
M. Michaelis, Lipine OS. 


Eine durchaus tüchtig 


Direckrice, 


im feinen Putfach firm, findet 

angenehme, dauernde Stellung mit 

Familienanſchluß bei hohem ron 
1 


oder ſpäter. 
Offerten unter V. 71 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


Buchhalter 
und Correſpondenten 


zu möglichſt baldigem Antritt. [763] 
Mecen u. Striemer, 
Ernſtſtraße 10. 


Ein erfahr. Kaufmaun, verheir., 
der viele Jahre im Auslande gelebt, 
engliſch u. ſpaniſch geläufig ſchreibt 
u. fpricht, wünſcht Beſchäftigung als 


Correſpondent. 


Offerten unter Chiffre A. 6. 64 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Reiſender 


für eine 


größ. Maſchinenfabrik 
Oberſchleſiens, 


welche ſich mit der Herſtellung von 


Gänseleber-Trüffelwurst, 
Delieatess-Sehinken 
zum Kochen und Rohessen, 

empfiehlt billigst [758] 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 
Haupt-Lager von 


Astrachaner 
Caviar! 
Stopfgänſe 2, 


und freier Station bei 


E. Pese, Gleiwitz. 


Für ein beſſeres Putzgeſchäft wird 
eine ſelbſtändige Directrice bei 
hohem Gehalt und Familienanſchluß 

1205] 


geſucht. b 
Perſönliche Vorſtellung: Dinftag 

den 13. h. von 1—3 Uhr Ohlauer⸗ 

ſtraße Nr. 20 II. 


Für ein Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchäft einer größe⸗ 
ren Stadt Oberſchleſiens wird 
eine tüchtige „ 11186] 

Verkäuferin, 


die auch Putz arbeiten kann, 
bei hohem Gehalt und freier 


Puten, Puthähne, 


Pfund 70 Pfennige, empfiehlt 


Honig, Graupenſtr. 17. 
Stopfgänſe WI, 


Montag Vormittag eintreffend, 


Id. fg. fi Sieht ie Famili 8 Wagenachſen und Kleineiſenzeug be⸗ 
u 8. den N a faßt, wird zum baldigen Antritt 
[560] — ern erg, Rudolf Schleyer, geſucht. Nur ſolche chriftliche Be⸗ 


werber können berückſichtigt werden, 
welche nachweislich in der Eiſen⸗ 
branche bereits thätig waren 
und möglichſt die preußiſchen Oſt⸗ 
provinzen, ſowie Sachſen ſchon 
mit Erfolg bereiſt haben. Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchriften und 
Mittheilung der Gehaltsanſprüche 
wird gewünſcht unter H. 2214 an 
Haaſenſtein 8 Vogler A. ⸗G., 
Breslau. (154) 


Ohlauerſtr. 19. 


DEI ENDEN 
Gewandte Verkäuferinnen 


für Confection, Weißwaaren und 

Putz, Zuckerwaaren und andere 

Branchen geſucht durch Frau 

Fanni Markt, Cen 7,1 

ae fofortigen Antritt wird 
a ae re 

geſucht. Dieſelbe muß in Handar-| \ f 

beiten geübt ſein, ſchneidern können Reiſender 

und gute Zeugniſſe haben. Lohn] für Strumpfwagren und Tricotagen 

40 Thaler und freie Herreiſe. wird geſucht. Gefl. Offerten unter 

Frau Elisabeth Röhlieh, R. S. 75 Erped. der Bresl. Ztg. 


e Nei | 
— süße. |. Steifender, | 
Der Underftüguungse eee eee 
verein der Geſchäfts⸗ eiche. Nut ann var won. 


diener Breslaus neben mi 


Angebote mit Zeugniß⸗Abſchriften 
macht die Herren Prinzipale auf ihren unter Chiffre B. R. 66 an die Expe⸗ 
vollſtänd. unentgeltlichen Stellen⸗ 


Teleph. 558. Meufcheftr. 63. 


11 Gelegenheitskauf !! 
Eine hochelegante Seiden⸗Salon⸗ 
Garnitur u. ein altdeutſches Plüſch⸗ 
ſopha billig zu verkaufen Heinrich⸗ 
ſtraße 22, hochpart. rechts. [1182] 


\ Ein compl. einger. Zimmer Nußb.⸗ 
Möbel (eleg.), außerdem 1 Sopha, 
2 Faut., 1 Tiſch werden bill. verk. 
Ohlau⸗Ufer 7, Gartenh., hochpt. ks. 


Specialarzt [465] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezusténde jeder Art 


dition der Breslauer Zeitung. - 


‚gründlich u. ohne Nachtheil gehoben | nachweis von Hause, Geſchäft pb b 
2 7, 8: 
nn Souiptsndienen, Te titan, EOMMES 
Kronenstr. 5, I T., V. 122, 7 tan. 1155) Schritt. Religion), welcher für die 


Bei Bedarf genügt ein ſchriftlicher 
oder mündlicher Auftrag, um ſtets 
brauchbares Perſonal möglichit 
aus der Branche zu erhalten. 

Der Stellennachweis befindet ſich 


Büttnerſtraße 2, pt. 
Haus⸗, Geſchäfts⸗ 
u. Comptoirdiener 


mit nur guten Zeugniſſen können 
ſich daſelbſt melden. 
Der Vorſtand. 


Colonialwaaren⸗ Brauche bereits 
mit Erfolg in Oberſchleſien gereiſt 
hat, wird für ein Engros⸗Geſchäft in 
Oberſchleſien per ſofort oder 1. Febr. 
geſucht. N 420) 

Bewerbungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie ſind unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten 
unter K. T. H. 5 


auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschionene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


ane. Amen: und 
9 heben, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 2 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, 


Braunschweig. 


ür mein Mauufaeturwaaren⸗, 
Leinen u. Tücher⸗Geſchäft 5 75 
ich per 1. Februar event. 1. März 
einen jüngeren, ſelbſtändigen 
Verkäufer. Derſelbe muß tüchtiger 
Decorateur und der polniſchne 
Sprache vollſtändig mächtig fein. 
N. Wenne, 
Gleiwitz, Ring Nr. 3. 


Stellenvermittelung 
es 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin. 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 
Vermittelte feſte 1 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, — 
1889 


Gepr. Lehrerin mit gut. Zeugn 
wünſcht Nachmittagsſtell. od. einz. Std. 
Offerten sub F. F. Poſtamt 6. 


4 9 — — u. 1 : 1260. 

usländ. werden koſtenfrei nachgew 9 is f. d. Her ineival "8 

ſowie ar Glavierlehrerinnen W „ 1 erkäufergeſuch! 
durch Fr. Frieclaender, Sonnenſtr. 25. 


Für mein Damenmäntel⸗ 
Specialgeſchäft ſuche ich 
zum 1. Februar er. einen 
durchaus tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verkäufer bei 
hohem Salair u. dauernder 
Stellung. 660] 
J. Cohn jr.. Kiel. 


in tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur findet in meinem 
Woll⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. [549] 

J. Reehnitz, RNeiſſe 

Für ein hieſiges Möbelgeichäft 
erſten Ranges wird ein mit ber 
Branche durchaus vertrauter, 


tüchtiger Verkäufer 


per bald oder 1. April a. o. geſucht. 
Nur ſolche, welche obige Eigenſchaften 
durch Zeugniſſe nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, wollen ihre Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
NR. 68 in der Expedition der 
Bresl. Zig. niederlegen. 112 


Für die Nachmitt. empf. tücht. 
Lehrerinn., Erzieh., Kindergärt. 
und Bonnen mit beſcheid. Anſpr. 
Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Nr 
frauen, beſſere Kinderſchleuß. 
und Mädchen zu aller Arbeit 
erhalten bald u. mit 14 Tagen 
dauernde Stellen durch 


Stellen jed. Branche 

O ene in tauſendfältiger 
Auswahl 
erhalten Sie ſofort als Comptoiriſt, 
Caſſirer, Commis, Verwalter, In⸗ 
ſpector, Secretair, Lehrer, Gärtner, 
Jäger, Aufſeher, Comtoirbote, Diener, 
Kutſcher, Hausdiener, Handwerker 
20. 20., Verkäuferin, Lehrerin, Reprä⸗ 
ſentantin, Wirthichafterin ꝛc. ꝛc. 


die 1 
Der ih 18 c ie non ke 
0 
Prinzipale frag dt han wenn. 
um bald. Antritt wird ein jüngerer 
od. älterer 2 


in ält. jüd. Fräulein, tüchtig 
im Haushalt und Küche, er⸗ 
fahren in Erz. von Kindern und 
Krankenpflege, ſucht bald Stellung. 
Off. u. M. K. 58 Exp. d. Bresl. Ztg. 


> Wiſg e⸗Directrice 
F findet Stellung bei [174] 


Julius Lange, Görlitz. 


P 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut, neneaane s. 


e Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
—.— Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. king [45 


Rebensverficherung. 


Eine alte dentſche Lebens - Berſicherungs⸗ Geſellſchaft erſten K 


Söſcheuſtr. 8, 


dicht am Muſeumsplatz, iſt eine 
Wohnung im 2. Stock von drei 
Zimmern, Cabinet, Küche, nebſt Bei⸗ 
Kal zu vermiethen. 11085] 


vollſtändig vertrauten 
Inſp 


€ Nur wirklich leiſtungsfähige 
’ Kräfte, welche einen Nachweis 
i liefern können, wollen Offerten 


der Breslauer Zeitung einſenden. 


b | 3 — 
I Ein tüchtiger 


= bald dauerndes Engagement. 


Für mein Tuch⸗ und Dee 
E Garderoben: eg ſuche ich per 
£ 15. Februar reſp. 1. März er. einen 
müchligen 17²⁸ 


Verkäufer, 


der poluiſchen Sprache mächtig. 
S. Schendel, Thorn. 


Deſtillateur, 


welcher erſt ſeine Lehrzeit beendet, 

zun, ſofortigen Antritt geſucht. 

[1206] Moritz Riess, 
Breslau, Gartenſtr. 1. 


1 junger Mann, 


mit der [721] 


Drogen⸗ u. Jarbenbrch. 
5 bew., gegenwärtig in einem Wein⸗ 
u. Eigarren⸗Geſchäft thätig, ſucht, 
5 Pen. O auf gute Empfehl., Stellung. 
. Offerten sub G. A. 163 an die 
5 An. Exped. C. Schoenwald, Görlitz. 


ür mein Colonial⸗, Mannfactur⸗ 
und Herrengarderoben⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder per 1. Februar 18 a 


E ngen, ordentlichen 
jungen Mann, 
2 der namentlich in den beiden letzteren 


f Artikeln ſehr A une fein muß. 
4 Bo 


Henriette Friediaender. 
— . —. raue mare ae 


UNE TEN IK 


2 


2 ür das Comptoir eines Ge⸗ 
ttreide⸗Engros⸗Geſchäftes wird ein 


junger Maun 
8. e f 5 
desen OS. a 753] 


EAA 2 uger Mann, ſchon längere 
Zeit in der Manufactur:, Mode: 
waaren⸗ u. Damen⸗ Confectionsbr. 
thätig, ſucht, geſtützt auf Pa.-Refe⸗ 
renzen, Stellung als R eiſender od. 
Verkäufer. efl. Offerten — 
M. E. 74 Exped. der Bresl. Ztg. erb 


Ein junger Mann, 


N er 


E 22 % alt, militärfrei, gel. Müller, 
mit Comptoir- u. Lagerarb. Bertrand, 
ſucht in Wähle oder Getr.⸗G 

8 paſſende Stellung. fi 1137 
2 Prima⸗ Zeugniſſe u. f. Ref. ſtehen 
Aut Berfügung. fferten an 
NMNerrmannllerzig, Schlegel, 
2 Kr. ‚er 

= r mein Kurz, Woll⸗ u. Weißw.⸗ 


Bora ſuche ich e. tücht. jungen 

— Antr. 1. April. Meldungen 
ak 1 und 3 
den erbe [1163] 


— ee, Forſt, Lauſitz. 


Stenograph 


für 5 ‚ws Uhr u. Abends 
nach 6 oder 7 Uhr n Mel⸗ 
dungen unter © S. M. 127 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (128 


Geſucht vue für cin Sicrnes 
Be Verficherungs-@eichäft ein 
E Beamter > 
2 — — Handſchrift und mit 

im Feuerverſiche⸗ 


= age — unter A. 1 
F Moſſe, Breslau, 8 
Be Ein tüchtiger, energifcher 


Maſchinenmeiſter 


eins. 
em 


/ 


ETF THE TEE TORTE, 
T ’ Bi, N 
3 


2 


ver bald bald Ader 1. 1145 


Stellung. 
Abſchriften von Zengniſſen 
ſind einzuſenden sub G. 56 
an Rudolf Messe in Breslau. 


Juſchneider, 


Für ein feines Mankgeichäft 


er Wohnung ꝛc. ꝛc. B 
April a. 9. v 


Ranges ſucht für die Provinz Schleſien einen mit der Brauche 


eetor BEE 


gegen feſtes Gehalt, Reiſediäten u. Provifionsantheil zu engagiren. 


in den beſten Kreiſen verkehrende 
über ihre bisherigen Erfolge 
sub S. G. 122 an die Exped. 


1583] 


Reiſebeamter 


ſindet bei hohen Bezügen (Fixum, Reiſeſpeſen und Pro⸗ 


viſion) in einer großen 1 we 
511 


£ Bewerber wollen ſich melden unter DD. F. 125 f 
= Expedition der Breslauer e a 


Einen tüchtigen, unverbeiratheten 


Zuſchneider 


uchen [1079 
Poſen. 2 Praeger, 
Herren⸗Confection. 


Ein Backmeiſter, 


verheirathet, der in der Brodbäckerei 
erfahren iſt, kann in meiner Dampf⸗ 
brodfabrik ſofort dauernde Stellung 
erhalten. Gehalt gewähre 75 Mark 
monatlich, freie Wohnung, e 
und Deputatbrod. 

Julius Weiss, Nuda Be 


Geſucht für ein Oberſchleſiſches 
Hüttenwerk ein tüchtiger 714] 


Werkmeiſter 
zur Ueberwachung und Inſtand⸗ 
7 1 der Maſchinen u. Keſſel de. 

Gefl. Offerten mit Lebensgang, 
Gehaltsanſpruch und Eintritkszeit 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre D. H. 128 erbeten. 

Ein Abiturient wünſcht d. Bank⸗ 
fach zu —— u. ſucht Unterkommen 
pro April oder Mai cr. Geehrte 
Offerten erbeten unter Adr. P. E. 
poſtlagernd Liſſa i. P. [1068] 

Für meine ann, G 
einen Ge 86] 


Lehrling 


bei Ir f 
opold Bloch. 
Geruſtadt i. Schl. 


1 Lehrling 


per bald ui) 1. April geſucht. 
Schlesinger & Grünbaum, 
Blücherplatz 14. 


Ein Lehrling 


fürs Prod.⸗ u. Kleegeſchüft zum 
ſofortigen Antritt kann ſich melden. 
Birkenfeld & Cohn. 


— u —__—__—__— 4 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Izweif. möbl. Vorderzimmer z. b. 
Weidenſtraße 5, II. Görnatowski. 


Nene 2 16 eG 
iſt ein möbl. Zim. i. d. 2. Et. 3 v. 


Geſnct von einem Herrn ein 
en Zimmer m. Bedien. 
Off. u. 65 u. 6. Z. 65 Exped. Bresl. Ztg. Bresl. Ztg. 


Eine Wohnung Wohnun 


(7 Zimmer, Küche, ädchengelaß 
und Beigelaß), parterre bis 2. Etg., 
in der Nähe a Rae per erſten 
Juli cr. für 1800 Mark p. a. ſucht 
San.⸗ Math Dr. Schankedel. 


Geſuch eine Wohnung, 

. aus 6 Zimmern, im Centrum 

der Stadt. Offerte unter A. B. 57 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein W. bunt ſucht eine 


Wo num A ne 


von 6 Zim., von welchen 
ganz abſeits oder in e. and. Etage 
elegen ſein kann, zum 1. April im 
reiſe von etwa 1100 Mark. Nähe 
des * Sera bevorzugt. (1107 
Gef. Offerten unter V. 52 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


eldſtraße 16 


(Ecke Kloſterſtraße) MM 
5 Das größere Hochpart., 4 Zimmer, 


deeinrichtung ec. 12 April cr. 15 
—— 1. Etage links. 
BB. Im Seitenhanfe 1 Tl. Wohn 


f. 200 M., ſow. 1 Lagerkeller z. v. 


N. Graupenſt k. Fe 
1 W. 2. Et. Apr. 300 Tölt. J. um. 


aifer Wilhelmſtr. 10,|« 


ohnung, beſtehend aus fieben 


Ke 
Zimmern und Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, für 1650 Mk. bald zu 
vermiethen. In derſ. Etage eine 
zweite Wohnung, beſt. aus 5 großen 
Zimmern und Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, für 1400 Mark. 

Näheres in der zweiten Etage. 


Palmſtraße 18 


iſt eine 3 im 2. Stock, 
beſtehend aus 2 Vorderzimmern, 
Cabinet, Küche, Mädchenzimmer, 
1 Zubehör zu vermiethen vom 

1. April 1891 ab. 627 


Kronprinzenſtraße 29 
elegante 4 oder 5 Zimmer, Garten, 


Balcon u. aller Comfort d. Rah, 
ſehr billig zu vermiethen. [821] 


Alte Graupenſtr. 16 


halbe 3. Etage zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 7 
3. Etage 3 Zimmer, gr. Cabinet, 
Küche ꝛc. per April zu vermiethen. 
Näh. Telegraphenſtr. 9, II., r. 


Auguſtaſtraße 28, © 


Etage, 7 Zimmer, reichl. Nebengel., 
5 bald oder ſpäter, 1400 M., zu verm. 


Matthiasplatz 20 


iſt eine Waden Hochpart.⸗ 
Wohnung, beit. aus 5 Zimmern e., 
per 1. April an vermiethen. 


Shlau⸗ufer 9 


iſt die halbe 1. und halbe 2. Etage 
per 1. April 1891 zu vermiethen. 


Weidenſtr. 25 


(Pariſer Garten) iſt eine größere, 
im 2. Stock gelegene, freundliche 
Wohnung per 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comptoir 
des Pariſer Gartens. [524] 


Taſchenſtr. 13115, 


vis-a-vis der Liebichshöhe, Find 5 
herrſchaftl. Wohnungen, in der 2ten 
u. 3. Etage gelegen, per 1. April 1891 
zu vermiethen. — Näheres im 
Comptoir des Pariſer Gartens. 


Hochelegante 1. Etage, 
Höfchenſtraſte Nr. 12, dicht am 
Muſeumsplatz, per Oſtern zu verm. 


Oderſtr. 4, II., 


vornh., 1 Wohnung (a Zimm., 
Cab., Küche, Entree und Beigelaß. 
Miethe 800 M.) per 1. April er. 
zu vermiethe vermiethen. (544 


Sal vatorplatz 2 
iſt per ſofort 1 Wohnung 2. Etg., 
4 Zimmer, Küche ꝛc., für 675 Mk. 
P. a. zu vermiethen. [973] 


Neue Taſchenſtr. 22 


größ. Wohn., 3. Et.,renov., bald zu vm. 


Tauenzienplatz 15 


ſt eine 


berrfiaftlide II. Elage 


1. April c. z. verm. 


— Wallſraße 24 8 


halbe 3. Et., 3 Zimm., Cab. p. Oct. 


Hoöſcheuſtraße 75 

1. Stock, Wohnung, beziehbar ſofort 
oder am 1. April, für 650 Mark zu 
vermiethen. [1124 


Ohlauer⸗Str. 45 


Manſ.⸗Wohn., III. Et., 6 Z., U 
600 M., bald zu verm. 


Zu vermiethen 
Ohlauerſtr. 34 die 3. Etage p. 
April. Näheres bei Erber & 
Kalinke, pt. [1179] 


Claaſſenſtraße 2, 


3. Etage, größere Wohnung, 3 — 

— e Zimmer, Cabinet u. 
ubehör, 1. April zu vermiethen. 
äberes 3. Etage rechts. [1160] 


Nicolai⸗Stadtgraben 19, 
— der 1 iſt eine halbe 
3. Etg., 5 Zimmer, Badecab. u. viel 
Beigelaß, bald oder Oſtern zu verm. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 610% 


iſt der I. Stock, beſt. aus 4 gerüum. 


helle Küche, Entree und viel Boden 


und 


Zimmern, worunter ein dreifenſtrig., 


63 Sodowäſraße 58 


iſt eine freundliche Wohnung, 


e 


wird ein rg zuverläſſiger 


Zuſchneider bei ſehr hohem 

Gehalt geſucht. Offerten an 
Max — 
Junkernſtraſte 34 


für 570 M. p. a. 


geftattet. Näheres beim Wirth 1. Et. 


3. Et., 
3 zweifenſtrige Zimmer, Ca inet ꝛc. 7 
per 1. April zu 
vermiethen. Gartenbenubung wird 


Breiteſtraße 42 
e. Wohn. für 120 und 150 Thaler. 


Schuhbrücke 5 


iſt der yu 3. Stock, aus 5 Zim., 
Küche u. gr. Beigel. beſtebend, zum 
ril er. zu verm. Näheres im 
Comptoir Louis Sachs daſelbſt. 


Albrechtsſtr. 55, 


a. am Ringe, iſt die 2. o 
3. Etage zu vermiethen. 1134 


3 Stuben 


Küche, Zubehör, 2. Stock, f. u. 
1. April zu verm. am gr. Wehr 3, 
a. d. Salzſtr. Näh. 2. St. b. Jaeckel. 


Gräbſchenerſtr. 6 4 Tha. 


4 Zimmer, Cab., Mädchengel. p. April, 
auch kleinere Wohn. bald zu verm. 


Gartenſtr. 32B 


hochparterre, 4 Zimmer mit Beil, 
für Oſtern zu vermiethen. [1209 


Catharinenſtr. 6 i. d. 1. u. 2. Et. zu 
verm. Näh. im Comptoir bei Stahl. 


Kleine Wohn., ev. als Comptoir, 
parterre, ſofort od. 1. April er. zu verm. 
Tanentzienſtr. 79, Ecke Blumenſt. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe rechts. 


Junkernſtr. 11 


iſt im Hinterhauſe, 2. Etage, eine 
aus 5 une beſtehende Wohnung 
1 Mark Jahresmiethe per 

In cr. zu vermiethen. [732] 


vom. Matthiasplatz 7: 


1. Etage, 9 Zimm. 1 
Badezimmer, Küche, Entree und 
Nebengelaß, per April, [1110] 

2. Etage, 7 Zim., Badezim., Küche, 
Entree, Nebengel., Garten, p. Juli, 2 

halbe 3. Etage, 3 Zimmer, Cab., 
Küche, Entree, Ge Entree, Garten, per Juli. 


Königsplatz 1 


p. 1. April 1891 herrſchaftl. Parterre⸗ 
Wohn., auch zu Bureau⸗Räumlich⸗ 
keiten geeignet, preiswerth [1143] 
zu vermiethen. “mE 
"warb I 


Zanengienftr. 1 


iſt im Part. eine große Wohnung 
zu vermiethen, per 1. April 1891 
zu beziehen. Näheres Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [1118] 


Tauentzienplatz la 


iſt die II. Etage, herrſchaftl. Wöhnung, 
zu vermiethen. . Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir. [1119] 


Zimmerfir. 12 178 5 


Gränfr. 282 daeser, ja 
Näh. bei Kalisch, Grünftr.2 


Grüunſt ſtraße, 25 


II. Et. Mittelwohn. u I. Et. größ. m. 
Gartenben. Näh. beim Portier. 


Freiburgerſtr. 30 


3. Stock, 6 Zimmer, Badeſtube, 
Küche, Mädchenſtube, per April für 
450 Thlr. zu vermiethen. [1125] 251 


Tauentzienſtr. 3la 
3. Et. 3. Et. Mittelwohn. Näh. b. P Näh. b. Portier. 


Schmiedebr. 718, 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 
iſt in der 2. und 3. Etage vorn⸗ 
heraus zu Oſtern eine Wohnung 


1130 zu serie ie 


Nicolaiftr.13, | 


3. Etage, ſchöne belle | 
Wohnung, Mk. 750, April 
zu Bermieihen. € 


I Kaifer Wilhelm. 92 


find ſehr preiswerthe Wohnungen 

von 5—6 Zimmern ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Beſichtigung täglich 2—4 Uhr. 


Canuentzienſt. 7! 


Ecke Taſchenſtraße, 
iſt eine berrſchaftlicg; Wohnung mit 
Balcon in der 3. Etage b 3 
nn vermwiethen. un zu vermiethen. “ag 


Moritzſtr. 7 


2 Hans 23 der Kaiſer Wilhelmſtr.) 
„ Et., 6 Zimmer, Cabinet, Badez. 
und Nebengelaß, eventuell aber das 
Gartenbaus, 9 Zimmer, Badezimm., 
viel viel Nebengelaß, Zu v zu vermiethen. 


Ning 535 


iſt der ren. 2. Stock für 600 Mark, 


der 3. Stock für 480 Mk. zu verm. 
Näheres im 1. Stock beim! Wirth. 


Sderſtraße 17, 


Mitte der Stadt, nahe am Ring, ein 
freundl. Quartier, 3. Etage, vier 
315 mit erntete. preis mäßig 


zu vermie 


Breiteſtraße 4 und 5 


1 großes Geſchüftslocal, 1. Stock, 1 ade 71 


Kaiſer Wilhelmſtraße 7 


herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 


Zimmerſtr. Nr. 23 


e iſt per 1. April wegen Domicilwechſels die halbe 1. Etage, beſtehend aus 
11049 


5 Zimmern, Balcon und Zubehör, zu vermiethen. 


Ring 16 


Näheres bei A. Mann im Verkaufs keller. 


Große herrii 295 
arten ſtra 


8 
Hochpart. (850 Thlr.), 2. Stock (950 Thlr.), völlig ren., bald "4 1. April z. verm. 


oldene Becher ⸗Seite) 


ein N per 1. April Ei vermiethen, 
ein Lagerkeller per 


e Wohnungen 
e 29a 


6 


ald. 1111. 


Münzſtraße 1 7654, 200 


Näheres 2. Etage gradeein. [1127] 


Vorwerksſtr. 40, 


3. Etage, Wohn. v. 4 Zim., Küche, 
Cab. ꝛc., u. 1 kl. Wohn. von zwei 
Vorderz, „Küche, Entree, ſof. z. verm. 


Chriſtopporiplatz 7 


die halbe 1. Etage per 1 . April, 
ſowie ein großer heller und trockner 
Keller 


BG 
mit Straßeneingang als Verkaufs⸗ 
od. Lagerkeller :fofort zu vermiethen. 


Nicolaiſtr. 12 


per 1. April ein ſchöner großer Laden 
preiswerth zu vermiethen. [1171 
Näheres bei Soehaezen ski. 


„Trebnitzerſtr. 11 


. Stock, 3 Zim., 2 . Badeſtube 
und Zub., 675 Mk., 2. April d. J. 


Königsplatz 3b 


iſt eine Wohnung im 2. Stock 
für Oſte [1192] 


r an bermiethen 


Hochelegante 1. Etage (7 Zimmer 
und en zum 1. April 1891 für 
. p. a. zu erſtr. 9 


Freiburgerſtr. 9 
guesjtr. 14 iſt eine ran 
5 Zimmer, Cabinet, Pede Neben⸗ 
gab, 3. Etage, zu vermi Du 
äheres parterre. [1174] 


Per April 1891 find 


Trinitasſtr. 6, 


b. neuen Gymnaſium, in bange 
freier Lage, 2 herrſchaftl. Woh⸗ 
unngen p. 630 und 800 Mark 

zu vermiethen. Gartenbeuntzg. 


Ein Laden 


u. ein Geſchäftslocal im 1. Stock 
ſind Graupenſtraße 19, Ecke 
Carlsſtraße, zu vermiethen. 
Näheres bei J. Lemberg, 
Bahnhofſtraße In. [1144] 


_  Telegraphische Witterungs 


Von der deutschen 


Neue Graupenſtr. 16 


iſt die 1. Etg. per 1. April zu verm. 


Büttnerſtr. 25 


gr. Comptoir bald zu vermiethen. 


Die Geſchäftsräume 1. a Carls⸗ 
ſtraße 43 vom 1. April d J. 1 0. 


Carlsſtraße 27 
(Bechtichnie) N 
find 2 Läden und eine ſchöne geſunde 
Wohnung in der 2. Etage, 18 
der ſofort beziebbar, = 11104 
zu vermiethen. Be 
Näheres 3 beim Hausmeiſter. 


Laden, 


beſte Lage, 
; pellebig u vergrößern, für 


Engros⸗ 

miethen. 
2171 an 
Vogler, A.- 


Heller Fabrikraum, 


ev. m. ee kraft, z. 1. April d. J. z. vm. 
N Ottoſtraße 36/38. 


Neudorfſtr. 


große Arbeitsräume für Fabrik⸗ 
trieb per 1. Juli 1891 anderweit 
zu vermiethen. Näh. beim Beſitzer 
Maurer⸗Meiſter Beier, Gartenſtr. 15 


Gr. helle Fabrikräume 


mit Dampf u | April zu 127 
N. N. Lehmdamm 9, I. [1133 


Gr. helle 8 Bobrilsäume 
find Harrasgaſſe 6, in der 1. und 
2. Etage gelegen, im Ganzen event. 
auch getheilt, per 1. April 1891 zu 
vermiethen. Näh. im Comptoir 
des Pariſer Gartens. [535] 


In Gleiwitz 8 
iſt in — Lage am Ringe ein 
großer Laden mit 
großem Schaufenſter, 
für jede Brauche paſſend, vom 


1. ril er. * vermiethen. 
J. Grünberger. 


sberichte vom 10. Januar. 
ee warte zu Hamburg. 


eſchäfte, zu ver⸗ 

Offerten sub II. 
aaſeuſtein & 
„ Breslau. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


223342 EN 

3388 | 

6 ‚231520 1 

Ort. 4 34 803 3 Wind, [ Wetter. Bemerkungen. 

E E S 

28 
Muflaghmore. ] 771 3 1550 1 wolkig. 
Aberdeen ....| 771 | —5 ew 1 heiter. 
Christansund..| — 
rn 772 | =: WNW 2 Dunst. 
Stockholm 768 —15 [W 2 wolkenlos. 
Haparanda 763 —6 still bedeckt. 
Petersburg 767 —4 [880 1 |Schnee. | 
Moskau | 768 | —18 080 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 773 0 N 1 heiter. 
Cherbourg... 772 0 80 2 Dunst. 
Helder 774 —ı WNW IIxolkig. 
n 7213 4 |SSW 1 Jebel. 
Hamburg 774 | —13 | stil! Nebel. Rauhſrost. 
Swinemünde 772 —4 NW 3 bedeckt. 
Neufahr wasser] 768 | —1 N 2 bedeckt. 
Memel. 766 —3 80 1 [Nebel. 
Paris 772 —8 [N 3 wolkenlos. 
Münster 773 —14 [N 1 bedeckt. 
Karlsruhe 769 —9 [NO 3 Schuee. 
Wiesbaden . 771 7 N 2 bedeckt. 
München 765 —12 [N 1 bedeckt. 
Chemnitz 772 | —12 still [Schnee. Nebel 
Sin 771] —6 [XW 3 ſ bedeckt. 
Wr 764 — [WNW 4 Schnee. 
Breslau 767 —5 [NW 3  1Schaee. 

„Aix . . 770 a ONO 5 wolkenlos. 

8 a 3 756 8 ee 4 Ces 
Triest.. — 


Scala für die Windstärke: 1 = 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 


10 = starker Sturm, ii. heftiger Sturm, 1 


FERN. Zug, 2= leicht, 3 = schwach: 
7 = steif, a Rn S stürmisch, 9 = Sturm 
Orkan. 


Vebersicht der m 
Die Witterung des westlichen Mittel- 9 — steht unter dem Ein- 


Husse eines barometrischen 


Maximums, 


dessen Kern über England 


lagert, sodass über Central-Europa schwache nördliche Winde vor- 


herrschend geworden sind. 


In Deutschland dauert die strenge Kälte 


bei trüber Witterung und stellen weisen Schneefällen fort, nur in den 


östlichen Gebietstheilen ist erhebliche, 


Erwärmung eingetreten. In der 


ratur nur noch wenig 


unter Null. 
Schneehöhe zu Hamburg 18 cm. 


in den südwestlichen mässige 
russischen Grenze liegt die Tempe- 
In Frankreich herrscht heiteres, 


trocknetes Frostwetter. 


trockneben ITS mn 
Verantwortlich: Für — art Auen u. allgemeinen Theil: J. Sekt e; 
für d 


Karl Vollrath; 
sämmtlich in Breslau 


(W. Friedrich) in 


euilleton: 
für den —— Oscar we 
Druck von Grass, Barth & Oo 


ͤ—— U 


